| 
| 
| -für— 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Telegruphiſche Depeſchen. 
Inland. 

Vom Gruben-Ausſtaund. 
Kämpfe in Gerichtshöfen. — Bundesgericht— 
licher Einhaltsbefehl gegen Debs. 

Parkersburg, W. Va., 5. Aug. Auf 
Erſuchen von James Sloan jr., einem 
der Aktionäre der , Monongah Coal & 
Coke Co.““ hat Richter Jackſon im 
Bundesgericht einen ſehr weitgehenden 
Einhaltsbefehl gegen Eugene V. Debs 
und Genoſſen ausgeſtellt, welcher den— 
ſelben verbietet, in irgend einer Weiſe 
durch That oder Wort ſich in die Ge— 
ſchäftsführung jener Geſellſchaft einzu— 
miſchen. Dem Wortlaut dieſes Ein— 
haltsbefehls nach iſt alle künftige Agi— 
tation in der Umgebung der Monongah— 
Kohlengruben unmöglich. 

Pittsburg, 5. Aug. Vor Richter 
Semmons in Turtle Creek fand das 
Vorverhör der Gewerkſchaftsführer 
Patrick Dolan, William Warner, Ca— 
meron Miller und Anderer ſtatt, welche 
von dem vielgenannten Grubenbeſitzer 


de Armit des Aufruhrs beſchuldigt 


werden. Es gab einen heftigen Streit 
zwiſchen den beiderſeitigen Anwälten, 
und einige Minuten herrſchte große 
Aufregung, beſonders da AnwaltKauf— 
man, der Vertreter von de Armit, dem 
Richter die geballte Fauſt unter die 
Naſe hielt, weil dieſer ſich weigerte, ei— 
nen im Jahre 1894 vom Obergericht 
erlaſſenen Einhaltsbefehl als Beweis— 
material anzunehmen. Dann begann 
die Vernehmung von Zeugen. Sheriff 
Lowry machte Ausſagen, welche für die 
Streiker günſtig waren. Der Richter 
behielt ſich die Entſcheidung vor. 

Die Streiker waren gezwungen, 


ihren großen Lagerplatz in der Nähe 


von Plum Creek zu räumen, da dem 


Beſitzer erklärt wurde, er müſſe entwe- 


der das Lager fortſchaffen oder ſeine 
Familie aus einem der Häuſer der Gru— 
bengeſellſchaft fortbringen. Indeß 
pachteten die Streiker alsbald ein an— 


deres Grundſtück, das ſo gelegen iſt, 


daß Alle, die nach Plum Creek gehen, 
es paſſiren müſſen. 
de Armit die Hilfe der Gerichte in An— 
ſpruch nehmen wolle, um eine Entfer— 
nung des Lagers zu erzwingen. 

Pana, Ill. 5. Aug. Die Kohlen— 
gräber von Pana hielten eine Maſſen— 
verſammlung ab und gründeten einen 
Lokalverband der nationalen Gruben— 
arbeiter-Gewerkſchaft. Es traten dem— 
ſelben ſofort 300 Mitglieder bei, und 
es heißt, daß binnen zwei Wochen jeder 
Kohlengräber dahier zur Gewerkſchaft 
aehören werde. 

Springfield, IW., 5. Aug. Heute 
trat bier die Gtaatöfonvention der 
Kohlengräber zujammen, die größte 


ihrer Urt, melche je in Xllinois abge 


balten wurde. &3 werden vor Allem 
die nöthigen Maßnahmen erörtert, um 
diejenigen Nlinoifer Kohlengräber, 
welche noch an der Arbeit find, zum 
Anschluß an den Streif zu bringen. 


Tragiihes Ende einer Hochzeit. 


Cincinnati, 5. Aug. Drei Männer 
und eine rau famen in einem Holz= 
haus an Elm Str., welches nieder- 
brannte, heute in aller Frühe um, |hre 
Namen find Ezra Roufe, Arthur Guth, 
Nellie Bennett und Roy Carr. 

Sie Alle erfticten durch Rau. Ym 
unteren Stodmwerf betrieb Dito Adler 
eine Reftauration, melche die ganze 
Nacht offen gehalten murde. Oben 
fand eine Hochzeitsfeier ftatt, bei mel- 
cher Guth, einer der Umgefommenen, 
der Bräutigam, und die Tochter Ade 
ler mwahrjcheinlich die Braut mar. 
Ale Theilnehmenden ſcheinen ſchwer 
betrunfen geweifen zu fein. Man 
glaubt, daß Zigaretten die Feuers- 
brunft verurfacdhten. MUebrigens ver» 
mweigern die der Sache Naheftehenven 
alle Auskunft. 

Sogar gefälihte Cents. 

Bojton, 5. Aug. Das Unter-Schaf- 
amt dahier wird jet mit falfchen 
Cents überfchmemmt. E3 feheint, daß 
in Bojton felbit, oder in der nächiten 
Umgebung, eine Bande Falfcehmünzer 
mit der Herjtelung diefer Cents be= 
Ihäftigt ift. Färbung und Buchſta— 
ben find jehr qut nacdhaeahmt, und fo= 
gar Sachverſtändige müſſen einen Hau—⸗ 
fen Cents zwei- bis dreimal durchſe— 
hen, ehe ſie jeden falſchen herausgefun— 
den haben. Die Daten ſind ſehr ver— 
ſchieden; aber meiſt tragen dieſeFalſch— 
münzen das Datum 1896. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Saale von Bremen; 
Hella von Kopenhagen u. f. mw. 

‚New York: Wells City von Vriftol; 
Berinanic von Liverpool; Bremen bon 
Bremen. 

Rotterdam: Spaarndam von Nem 
York. 

Ölasgow: Circaffia von New Norf. 

Southampton: Paris von Newhork. 

Liverpool: Schtbia von Bofton. 

London: Mobile von New NYorf. 

San Francisco: Nlameda, 
Auftralien und Honolulu, 

Abgegangen. 

New York: Normannia nad Ham- 
Dura. 

San Francisco: China nad den 
afiatifhen Häfen, über Honolulu. 

Southampton: Trade, bon Bremen 
nad New York. 

Queenstomn: Teutonic, von Liver- 
pool nad; New York; Waesland, von 
Liverpool nach Philadelphia. 

Boulogne: Beendam, von Rotterdam 
nach New Hort, 


bon 


&3 veriautet, Daß | 


N 


Gouv, Buihnel fein Kandidat 
mehr? 


Columbus, D., 5. Aug. Obgleich 
fich noch feine beftimmte Ausfunft da- 
rüber erlangen läßt, glaubt man all» 
gemein, daß Gouverneur Bushnell 
ernftlich daran dent, als republitants 
cher Kandidat für die Wiederwahl zu= 
rüdzutreten. Die Ausfichten auf einen 
Sieg der Republifaner bei der nächften 
Wahl in Ohio find nach allgemeinem 
Dafürhalten nicht fo gut, wie gemöhn- 
lich; außerdem hat Bufhnell jein Ver: 
halten in der Urbana=Lynchgefchichte 
gefchadet und dürfte dem ganzenWahl- 
zettel jchaden, wenn ®. an der Spite 
desfelben bleibt; und überdies ift B. 
förperlich fehr leidend. 

Die Uepfel:Ernte. 


Buffalo, N. Q., 5. Aug. Hier trat 
die 3. Jahreöverfammlung des Natio- 
nalverbandes der Aepfel-Verſender zu— 
fammen, welcher über da3 ganze Zand 

| hin verbreitet ift. GSefretäar Warner 
| theilte mit, daß die Aepfel-Ernte von 
Golorado auffallend qut, in New York 
und den Neuengland-Staaten aber 
| mohl faum mehr, als eine DViertel3- 
| Ernte, höchfteng eine Drittel3-Ernte, 
| zu erwarten, und daß nörblih vom 
ı Obio und vom Miffouri die Ernte 
| leicht jet. Der allgemeine Durdfehnitt 
werde mittelmäßig fein. 


Ausland. 


Noch mehr Seimfuhung. 
Eine Anzahl Slüffe fteigen anf’s Wene. — 

Biobspoften ftrömen obne Ende eiıt. 

Berlin, 5. Wug. Die Hoffnung, 
daß es num endlich mit dem Regen vor— 
bei fein würde, tjt leider eine verfrüh- 
te. Schwere Gemitterftürme haben fi 
wiederum über die jo furdhtbar heim- 
geſuchten Diſtrikte Schleſiens, Sachſens 
und Oeſterreichs entladen, und viele 
Flüſſe ſteigen abermals rapide! 

Unausgeſetzt treffen Schreckensmel— 
dungen über ertrunkene Perſonen und 
eingeſtürzte Häuſer ein. Der Ober— 
bürgermeiſter von Berlin, Zelle, hat 
ein Zentralkomite organiſirt, welches 
ſich über ganz Deutſchland verbreitet 
und das geſammte Volk zur Unterſtü— 
tzung der Nothleidenden auffordert. 
Die Blätter aller Richtungen haben ſich 
uneigennützig in Dienſt der Menſch— 
lichkeit geſtellt und veranſtalten durch 
dringende Aufrufe unterſtützte Samm— 
lungen. 

Die Bevölkerung der ſo ſchwer be— 
troffenen Landſtrecken iſt völlig rath— 
los, und es bedarf übermenſchlicher 
Anſtrengungen der Behörden und ein— 
zelner Beſonnener, die Unglücklichen 
vor gänzlicher Verzweiflung zu bewah— 
ren. 

Das, dem Fürſten Pückler gehörige 
Muskau im Reg.Bez. Liegnitz, Kreis 
Rothenburg, iſt durch die raſendenFlu— 
then der Neiſſe auf das Ernſteſte be— 
droht. Die Eiſenbahnbrücke iſt be— 
reits der Gewalt des Waſſers gewi— 
chen; ein auf derſelben befindlicher 
Mann hat dabei den Tod gefunden. 
In dem Dorfe Loos im Regierungs— 
bezirk Liegnitz wurden drei Dienſt— 
| fnechte beim Verſuch, die ihrer Obhut 
anvertrauten Thiere zu retten, von den 
Fluthen überraſcht und ertranken. Aus 
Breslau wird gemeldet, daß der Kunſt— 

maler Broefel in den Fluthen der Oder 
feinen Tod gefunden hat. 

Der Betrieb der Erzaruben in SFrei= 
berg, dem Sit des jächlifchen Berg- 
werfmejens, ijt eingeftellt worden, da 
jämmtlihe Stollen unter Waifer fte- 
ben! Geradezu furchtbar it das 
Schidfal de8 Schmiedes des Dorfes 
Deuben, in der Bezirk3-Hauptmann= 
Ichaft Dresden. Derfelbe fam von ei= 
nem Geichäftsgang zurüd und fand 
fein Haus mit feiner ganzen Familie 
von den FFluthen verfchlungen; da pad: 
te ihn die VBerzmeiflung, und er ftürzte 
ji jelber in das Wafler und ertrant! 

Vollige Finfterniß herrfcht feit drei 
Tagen in den Straßen der Stadt 

Meiken, und gleichzeitig ift großer 
Mangel an Trintwafler eingetreten, 
da die, in die Stadt gedrungene Elb- 
fluth die Gas: und Wafferleitungg- 
Röhren bloßgelegt und zerftört hat. 

Berlin, 5. Yug. Leider hat das lle- 
berfchwemmungägebiet noch bedeutend 
an Nusdehnung gewonnen. So wird 
aus Deffau gemeldet, daß der, bon 
der Mulde durditrömte füdöftliche 
Theil des Herzogtbums Anhalt mei 
lenweit hin überſchwemmt iſt. Von 
Jeſſnitz bis zur Mündung der Mulde 
in die Elbe, Roßlau gegenüber, gleicht 
die Mulde-Niederung einem mächtigen 
See; Deſſau ſelbſt, deſſen Mauern die 
Mulde beſpült, ragt wie eine Inſel 
aus demſelben hervor. Einzelmeldun— 
gen über neue Unglücksfälle im Elbe— 
und Odergebiet bringt jede einlaufende 

oſt. 

Auch die Dörfer des Spreewaldes 
im Bezirk Frankfurt an der Oder ſind 
rings von fußtiefem Waſſer umgeben 
und von allem Verkehr abgeſchnitten. 
Zahlreiche Einwohner ſind ertrunken. 

Dresden iſt allen übrigen Städten 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen und 
hat als erſte Rate zur Hebung der 
dringendſten Noth im Bereich der 
Amtshauptmannſchaft Dresden die 
Summe von 300,000 Mark zur ſofor⸗ 
tigen Verwendung angewieſen. 

Nur unter erſchwerenden Umſtänden 
iſt es dem Reichskanzler Hohenlohe ge— 
lungen, nach Berlin zu kommen, ehe 
er nach Kiel (und von da nach Ruß— 
land) weiterreiſte. Er ließ ſich von 
Auſſee in Steyermark, das gänzlich 
bon Wafler umgeben ift, in’einerSänf- 
te über die Berge nach dem Dorfe Kai- 


nifch tragen, wo er glüdlich den An- 
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Chieago, Donnerſtag, den 5. Auguſt 1387. — 5 Uhr-Ausgabe. 


ſchluß nach Wien erreichte. Von dort 
hatte dann die Reiſe keine beſondere 
Schwierigkeit mehr. 

Prag, 15. Aug. Das Haus des 
Bürgermeiſters von Dunkelthal im 
böhmiſchen Bezirk Trautenau wurde 
von den Waſſermaſſen fortgeriſſen, und 
damit gingen gleichzeitig 300,000 Gul⸗ 
den dort deponirter Waiſengelder ver— 
loren. Fünfzehn Menſchen wurden in 
dem, bei Trautenau gelegenen Dorfe 
Untermarſchendorf ſammt dem Hauſe 
in dem fie Unterkunft gefucht hatten, 
bon ben mörbderifchen Fluthen ver— 
Ihlungen. Auh der Bezirkärichter 
fand dafelbjt den Tod durch Ertrin- 
fen. — Eine heldenmüthige That ha-= 
ben die öfterreichifchen Ulanen in dem 
nahe der Donau gelegenen Dorfe Sto- 
derau, Bezirfshauptmannfchaft Kor- 
neuburg, geleiftet. 3 gelang ihnen 
mit übermenfchlicher Anftrengung und 
Nichtachtung des eigenen Lebens, 47 
in höchfter Gefahr Tchmebende Arbeiter- 
familien zu retten und in Sicherheit zu 
bringen. 

Wien, 5. Aug. Der Mafferftand 
der Donau bei Nußdorf, mo das mäch— 
tige Sperrfchiff den Strom von der 
Stadt Wien ab und in das Bett der 
neuen requlirten Donau drängt, ijt 
über mittel, und es bedarf nur noch 
geringen Gteigend, um die ganze Leo- 
poldftadbt den gewaltigen Waflermaf- 
fen fhußlos preiszugeben! 

Kaifer Franz Xofef, der endlich hier 
eingetroffen ift, hat nur unter großen 
Schwierigkeiten ich! verlaffen Tön- 
nen. Da der Bahnverkehr mit ich! 
völlig abgebrochen ift, jo mußte der 
Monarch in einer Kutfche, deren Rä- 
der häufig bi8 an die Achfen im Waf- 
fer verfanten, auf Ummegen nadhSalz- 
burg fahren, um von dort den Bahn- 


Anfchluß zu erreichen. 


Prof. Shmoler zum Neftor er: 
wählt. 


Berlin, 5. Aug. Un Stelle bes 
nädjtvem abtretenden derzeitigen Ref- 
tor3 der Berliner Univerjität, Dr. 
Brunner, ift der Profeflor der Natio- 
nalöfonmie und befannte „Katheber- 
ſozialiſt“ Profeſſor Dr. Guftav 
Schmoller zum Rettor Magnifitus für 
das Studienjahr 1897—'98 gewählt 
worden. Geiner Antrittärede bei 
Uebernahme des Amtes fieht man mit 
ungewöhnlicher Spannung entgegen. 

General Miles in Berlin, 


Berlin, 5. Auguft. General Nelfon 
U. Miles, Oberbefehlshaber der Ar- 
mee der Ver. Staaten, ift hier einge- 
troffen und im „Kaiferhof“ abgejtie- 
gen. 

Selbfimord eines Sauptmanns. 


Magdeburg, 5. Aug. Aus bisher 
unbetannter Beranlafjung hat der 
Hauptmann Wegner dahier fich duch 
einen Revolverfchuß entleibt. 

Wagner⸗Sänger geſtorben. 


Braunſchweig, 5. Aug. Der früher 
ſehr angeſehene Wagner-Sänger Her— 
mann Schroetter iſt hier geſtorben. 

Großes Schadenfeuer. 

Köln, 5. Aug. In dem Dorf Pohl— 
bach, (Kegierungsbezirk Trier, Amts— 
gericht Wittlich) brannten 42 Häuſer 
und viele ländliche Baulichkeiten nie— 
der, und 3 Menſchen ſowie vieles Vieh 
kamen um. Eine große Menge Ge— 
treide iſt vernichtet. 

Nur für Manöver? 

Die Miſſion der nach Kreta zu gefahrenen 
türkiſchen Flotte. — Eifrige Verhandlun— 
gen im Sultanspalajt. 

Canea, Kreta, 5.Aug. Auf das Ein- 
treffen der Kunde, daß fich das türki- 
Iche Flottengefchiwader von den Darda= 
nellen auf der Fahrt nach den Freti- 
Then Gemäflern befinde, haben fich die 
auswärtigen Kriegsfchiffe in Dampf 
gejeßt, und die ausmwärtigen Truppen 
am Geftade haben Maßnahmen ge= 
troffen, allen etwaigen VBermwidlungen 
zu begegnen. Diefe Vorkehrungen ha- 
ben große Aufregung bei den Mos- 
lem hervorgerufen. Die Admiräle die- 
jer Flottengefchwader find feit ent- 
Ichloffen, die Einfahrt des türkischen 
Geſchwaders in die kretiſchen Gewäſſer 
nöthigenfalls mit Gewalt zu verhin— 
dern. Sie und die Kommandanten der 
Truppen hielten geſtern auf dem ita— 
lieniſchen Flaggenſchiffe eine Bera— 
thung ab. ImHinblick auf das etwaige 
Eintreffen der türkiſchen Flottenſchiffe 
iſt ein franzöſiſches Kriegsſchiff nach 
Sitia, ein italieniſches Kriegsſchiff 
nach der Suda-Bai, ein öſterreichiſches 
nach Coſtelli, und ein ruſſiſches nach 
Retimo beordert worden. 

Konſtantinopel, 5. Aug. Das zweite 
türkiſche Flottengeſchwader, beſtehend 
aus 7 Schiffen unter dem Befehl von 
Hari Paſcha, iſt zu Sigri, an derInſel 
Mitnlene, eingetroffen. 

Bezüglih der Befürchtungen, daß 
die Abfahrt der türfifhen Schiffe zu 
einem Zufammenftoß mit den auslän- 
difchen Flottengefehmadern in den fre- 
tifhen Gemwällern führen könnte, und 
im Hinblid auf die Antündigung, baß 
die außländifchen Admiräle befchloffen 
hätten, die Landung türfifcher Trup- 
pen=Berftärfungen auf Kreta mit Ge- 
malt zu verhindern, erflären die türki- 
fchen Blätter, da Gefchmaber habe le: 
diglichBefehl erhalten, Manöver an ben 
SInfeln des Urchipelago3 auszuführen. 

London, 5. Aug. Eine neuerliche 

Depefhe aus Konftantinopel melbet, 

daß im Gultanspalaft jeht die eifrigfte 

Ihätigkeit herrfcht, und Minifter zu 

allen Stunden be3 ITage® und ber 

Nacht zum Sultan entboten ‚werben. 


Die  türkifche. Militärfommijfion ift 
tarf mit der Erörterung jpezieller 
Maßnahmen und der. Beltellung weite: 
ten Kriegsmaterials beichäftigt; Iehte- 
te ift, wie man glaubt, nad) Kreta be— 
ftimmt, da Djevad PBafcha, der neue 
Milttärfommandant dafelbit, um mehr 
Truppen und Munition erjucht bat, 
um den Aufftand der fretifchen Chri- 
ften zu unterdrüden. 

Paris, 5. Aug. Die türkifche Bot- 
Tchaft vahier verflagte auf Weilungen 
bom Gultanspalaft aus, den Redalt- 
teur des jungtürtifchen Blattes „Medh- 
veret”, Ahmed Nizza, und beifen Aili- 
ftenten Ganem megen Beleidigung des 
Sultan. Die Berhandlung machte 
ziemliches Aufjehen und war befonders 
tvegen der fympathifchen Haltung des 
Richters und des Gtaatsanmwaltes zu 
den Beklagten bemerfensmwerth. Einer 
ber Zeugen für die Beklagten war Ele- 
menceau. Henri Rochefort wurde eben: 
fall3 alS Zeuge erwartet; er jandte je= 
doch nur eine ſchriftlicheErklärung ein, 
worin er die Behauptung wiederholte, 
daß der Sultan verſucht habe, ihn be— 
ſtechen zu laſſen, und daß auch Kaiſer 
Milhelm vom Sultan mit $1,200,000 
beitochen worden fei. 

Nach franzöfiihem Gefeh fünnen bie 
Beleidiger ausmärtiger Souveräne mit 
Haftitrafe Bis zu einem Jahr und 
Geldftrafe bis zu 3000 Franken belegt 
werden. Der Gerichtshof erklärte je- 
do, daß die allgemeine Entrüftung | 
über die armenilchen Mekeleien ein 
ftarf mildernder Umftand fei, und ver: 
bängte nur eine Strafe von 16 Fran 
fen, die nicht bezahlt zu werden braucht | 
wenn das Vergehen nicht miederholt 
wird. Diefe Enticheidung wurde mit 
Ssubelrufen und dem Gefchrei: „E3 lebe 
Frankreih!" und „Nieder mit dem 
Sultan!“ begrüßt. 

Deutihes Schiff geſtraudet. 
Southampton, 8. %., 5. Aug. Die 
Lonehill-Rettungsftation berichtet, daß | 
das große deutiche Schiff „Dtto” zu 
Macor, an der Küfte von Long Y3land, | 
geitrandet ift. Weitere Einzelheiten 
werden noch nicht mitgetheilt. „Dtto“ 
war am 5. Juni von Stettin nad) New 
York abgegangen, : mit Zumpen und 
Zement al3 Karagp. 

| 


Nadı dem Südpotl. 


Antwerpen, 5. Aug. Nachdem nun 
mehr die nöthigen Fonds gefichert find, 
wird der Dampfer, „Belgica“, melcher 
hier außgerüftet wird, am 15. Auguft 
eine Fahrt nach dem Sübdpol antreten. 

Unheimiihe Zuitändg. 

London, 5. Ag, Die „Evening 
News” bringt einen, vom 12. Juli da= 
tirten Brief aus Kalkutta, welcher fen- 
fationelle Ausfunft über die Sachalge 
in Indien enthält. &3 ift darin u. U. 
mitgetheilt, daß bei den fürzlichen 'Un- 
ruhen in der Nähe von Kaltutta 1500 
Tumultuanten mit einer einzigenSaloe 
40pfündiger Geſchütze getödtet worden 
ſeien, — von dieſer und anderen That— 
ſachen hatte bisher noch gar nichts an— 
derweitig verlautet. Alle Männer in 
Kalkutta gehen jebt nur noch mit Re= ! 
bolvern bemwaffnet ihrem Qagemerf | 
nad, und die Häufer find mit Revol- 
bern, Flinten und Bajonetten förmlich | 
vollgepfropft! 

Belgien als Schiedsrichter. 


Yokohama, Japan, 5. Aug. Wie 
man hört, wird die japanifche Regie- 
rung borfchlagen, daß Belgien erfucht 
twerbe, in der Streitfrage zmwifchen Ja— 
pan und Hawaii als Schiedsrichter zu 
fungiren. 

(Xelegraphifche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 
Zum Brandenburg⸗Fall. 


Richter Underwood lehnte es geſtern 
ab, den Antrag der Vertheidigung, die 
auf Fälſchung lautende Anklage ge— 
gen Henry Brandenburg nieder— 
zufchlagen, obgleid Ser M. D. 
Ewell, ein Handſchriften-Sachverſtän— 
diger, auf dem Zeugenſtand beſchwor, 
daß die Unterſchriften auf den 20,000 
AUttien der „General Electric Comp.“, 
welche Brandenburg in Händen hat, 
echt feien. Der Kläger, Lucius Clarf, 
behauptet befanntlich, daß diefe Unter- 
Ihriften von B»andenburg gefälicht 
worden feien. Clarf wird ich übri- 
gens heute vor Richter Horton darüber 
zu verantworten haben, meshalb er 
dem richterlichen Befehle, vor „Mafter 
in Chancery“ Lehman zu erfcheinen, 
und in der Gläubigerfache Meyers ge- 
gen Clark Zeugniß abzulegen, nicht 
nachgekommen iſt. 


Von Räaädern zermalut. 


Heute Morgen gegen 8 Uhr wurde 
der 62jährige Schmied Henry Reiff, 
wohnhaft No. 3534 Wentworth Ave., 
in der Nähe der 36. Str. von einem 
Zuge der Illinois Zentralbahn über— 
fahren und auf der Stelle getödtet. 
Reiff, der ein leidenſchaftlicher Fiſcher 
geweſen, war gerade im Begriff, das 
Bahngeleiſe zu kreuzen, um nach dem 
Seeufer zu gelangen, und ein Weilchen 
zu angeln, als er von derLokomotive er— 
faßt und von den Rädern faſt bis zur 
Unkenntlichkeit zemalmt wurde. Die 
Leiche wurde von der Polizei nach der 
Privat-Morgue, No. 2975 State Str., 
gebracht. 


* Die Beerdigung des Architekten 
Charles Knorr findet morgen Vormit⸗ 
tag um 9 Uhr von der Halle des Turn- 
bereing „Garfield“ aus, welchem der 
Verftorbene angehört hat, auf dem 
Friedhof Roſe Hill ſtatt. 


Der überzählige Rathsherr. 


Wie Charles Pitzele Undank geerntet hat. 


In dem Vororte Whiting, Ind., 
ſtand geſtern faſt die geſammte Ge— 
meinde-Verwaltung, der Bürgermei— 
ſter O'Hara, die Stadtraths-Mitglie— 
der und der Stadt-Marſchall, bezw. 
Polizeidiener, in der Rolle von Ange— 
klagten vor dem Kadi Cheney. Als 
Ankläger trat der Kleiderhändler 
Charles Pitzele gegen die Würdenträ— 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—dee — 


Weſtens. 
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Mehr Arbeit. 
Geplante Ausdehnungen und Verbeſſerun— 
gen von Nerkes' Straßenbahnnetz. 

Superintendent John Roach hat in 
den letzten Tagen Kontrakte für den 
Bau mehrerer neuen und die Ausbeſſe— 


rung verſchiedener alten Straßenbahn— 


ger auf, und daß derfelbe Grund hat, ! 


jtrenge Ahndung erlittener Unbill zu 
verlangen, wird man aus nadjitehen- 
der Schilderung des Sachverhaltes er= 
jehen. 

Mr. Pitele ift fein ermähltes Mit- 
glied des Gemeinderathes, er hätte de3- 
halb, wie andere Bürger auch, ich um 
die Laft der VBerwaltungspflichten 
nicht zu befümmern brauchen, jondern 
ruhig zufehen fönnen, wie dasStaats- 
Ihtff von Whiting feine windfchiefe 
Fahrt macht, fo gut es gehen mill. 
Uber bloßes Zufehen ift nicht Herrn 
Piteles Art. Er it ftet3 bereit, wenn 
immer die Gelegenheit e3 erbeifcht, der 
Drisregierung feine Dienite, feine Er— 
fahrung und feinen Rath zur Verfüs 
gung zu jtellen. 
den Situngen ded Stadtrathes mit 
großer Negelmäßigfeit bei und nahm 
mit Berftäandnig und Eifer an den 
Verhandlungen der ehrenfeiten Kör- 
perfchaft theil. Kein Antrag wurde 
geitelt, zu melchem der freimillige 
Nathsherr nicht das Wort ergriffen 
hätte, fein Befchluß wıftde gefaßt, Bi- 
tele hätte denn zupor den fraglichen 
Gegenjtand in lichtrollerWeije erörtert 
gehabt. — Natürlich beanfpruchte Herr 
Pitele, da er gleiche Pflichten mit den 
regulären Vätern der Gemeinde trug, 
auch gleiche Rechte mit denjelben. Wie 
Sene, fo ftredte auch er jeine Spazier- 
hölzer während der Verhandlungen 
auf den grünen Rathstifch und mie 
Sene verjuchte er aus bedeutender Ent— 
fernung funftvoll in den großen Napf 
zu jpeien, welcher, ala ein Zeichen der 
Würde deflelben, neben dem Sik des 
Bürgermeifter3 O’Hara Steht. Nun 
ereignete e3 ich leider verjchiedentlich, 
daß der mwadere Herr Pitele im Eifer 
der Rede an dem Napfe vorbei und dem 
Bürgermeijter auf die Stiefelfchnuten 
oder wohl gar auf die PBeinfutterale 
fpie, und das verdroß den würdigen 
Gemeindevorfteher. Auch unter den 
Gemeinderäthen griff allgemadh eine 
eiferfüchtige Mipfjtimmung gegen den 
überzähligen Kollegen Pla. Man 
fam alfo heimlich überein, den guten 
Pigele Hinauszugraulen. Zu bdielfem 
Behufe ließ man im Verlaufe der leß- 
ten Woche den Situngstifch eines ho- 
ben NRathes mit einer Barriere umge- 
ben. Am legten Montag waren Die 
Berfchwörer bereit3 alle auf ihren Si- 
ben, als Herr Pitele eintraf. Yhm 
mar die Barriere'neu, aber er fand fie 
ihön und zmedmäßig und gab, mäh- 
rend er darüber hinmwegfletterte, diejer 
AUnficht entfprechenden Ausdrud. Da 
tönte dem Ueberrafchten plöglih D’- 
Harad rauhe Stimme in die Ohren 
mit den Worten: „Klettern Sie wieder 
zurüd, Pigele, und machen Sie das 
ein wenig Flint!" — Herr Pitele fah 
fich empört um. „Daß ih ein Narr 
mär’!“ faqgte er dann voll edler Ent- 
rüftung. Aber der Bürgermeiſter 
ſcherzte nicht. Er winkte dem Mar— 
ſchall, der Marſchall nahm Pitzele beim 
Kanthaken und Eins, Zwei, Drei — 
war der opferwilligſte Bürger Whit— 
ings an die Luft geſetzt. — Iſt's unter 
ſolchen Umſtänden ein Wunder, daß 
Herr Pitzele hinging und klagte? — 
Kadi Chiney hat die Verhandlung des 
Falles nicht ſofort vornehmen können. 
Ein kleiner Lachkrampf hinderte ihn 
daran. Die Fortſetzung des Verhörs 
findet am Freitag ſtatt. 


Aufſchub für Spalding. 


Ex-Bankier Spalding hätte eigent— 
lich heute vor Richter Horton erſcheinen 
und von dieſem, nach Abweiſung des 
Antrages auf einen neuen Prozeß, ſein 


Urtheil empfangen ſollen. Vertheidiger 


Longenecker brachte nun ein ärztliches 
Zeugniß bei, daß ſein Klient außer 
Stande ſei, im Gericht zu erſcheinen. 
Der Richter, welcher demnächſt für 
mehrere Wochen Ferien macht, verſchob 
unter dieſen Umſtänden die Verhand— 
lung des Antrages und die Urtheils— 
fällung auf unbeſtimmte Zeit. 


Selbſtmord im Zuchthaus. 


Heute Nachmittag traf im Bureau 
des Staatsanwalts aus dem Jolieter 
Zuchthauſe die Nachricht ein, daß der 
dort befindliche junge Schwede Karl 
Carlſon Selbſtmord begangen habe. 
Carlſon wurde vor ungefähr 10 Wo— 
chen von Richter Neelh zu 20 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, weil er einge— 
ſtandenermaßen ſeine Geliebte, eine 
verwittwete Frau Laura Belle Thorn— 
ton, in deren Wohnung, Nr. 1330 
Michigan Avenue, erſchoſſen hatte. 


— ⸗ñ 


Aus Uebermuth. 


Während eine Anzahl Männer und 
Dirnen heute Morgen um 5 Uhr vor 
der Wirthſchaft des Charles Cham— 
berlain, No. 1214 Wabaſh Avenue, 
allerhand Allotria trieben, kam ein 
Frauenzimmer Namens Fannie White 
auf den Einfall, eines von den großen 
Fenſtern der Wirthſchaft einzutreten. 
Sie hat bei der Ausführung dieſer 
Idee böſe Schnittwunden erlitten und 
liegt jegt im County-Hofpital. 


Deshalb wohnte er | 


| 
| 


| 


| 


Linien auf der Nord- und auf der 
Nordweitjeite abgejchloffen. Die Ar— 
beiten follen innerhalb von ſechzig Ta— 
gen fertig geftellt jein und werden einen 
Koitenaufwand von $1,500,000 verur- 
lagen. 

Auf der Nordfeite werden neue elef- 
trifche Linien gebaut werden, wie folgt: 

Sn Roben Straße, von der Lincoln 
Avenue big zum NRofe Hill Friedhofe — 
zwei und eine halbe Meile. 

Sn Montroje Boulevard, von Evans 
fton Ave. bis Milmautee Ave. — fünf 
Meilen. 

In Lamrence Avenue, von Evanijton 
Avenue bis Milwaukee Upenue — fünf 
Meilen. 

Sin Cramford Avenue, von Elton 
Avenue bis Peterfon Avenue — zwei 
Meilen. 

Sn der Chicago Avenue wird das 
Schienenbett erneuert werden; zwiſchen 
dem Fluß und der Milwaufee Avenue 
werden neue Schienen gelegt. Jn der 
unteren Stadt wird die Strede in der 
Dearborn Straße, zmwifchen Monroe 
und der Bolt Straße, gründlich ausge- 
beflert. 

Für die Meftfeite werden folgende 
neue Linien geplant: 

Ealifornia Avenue, von Eliton Ave. 
bi3. Divifion Straße — zwei und eine, 
halbe Meile. 

In Robey 
Avenue bis 
Meile. 

In Kedzie Avenue, von Chicago Ave. 
bis Madiſon Straße — eine Meile. 

In Robinſon Avenue, von 25. bis 
35. Straße — eine Meile. 

In W. 12. Straße, von Harlem 
Ave. bis zur 40. Avenue — vier Mei— 
len 

In W. 26. Straße, von W. 40. Ave. 
bis zur 48. und Ogden Avenue — 
eine Meile. 

Die „Chicago Electric Tranſit Co.,“ 
eine ebenfalls unter der Oberhoheit des 
Herrn Yerkes ſtehende Korporation, hat 
geſtern eine neue Straßenbahn-Linie in 
Betrieb geſetzt, welche im Irving Park 
Boulevard (Graceland Avenue) von 
Evanſton Avenue bis zu den County— 
Anſtalten in Dunning führt. 


Straße, von Milwaukee 
Elſton Avenue — eine 


Zuzug für die Menagerie. 


Im Thierhaus des Lincoln-Park 
ſind Vorkehrungen für die Aufnahme 
von vierzig Affen getroffen, welche in 
New Dorf für die Parkmenagerie be- 
jtellt find und im Herbft hier eintreffen 
werden. Der Menagerie-Aufjeher De 
Bry freut fich nicht wenig auf diejen 
Zumads an Gethier und mill die Ga— 
rantie übernehmen, daß künftig jeder 
Befucher im Stande fein werde, unter 
den Inſaſſen des Affentäfigd minde- 
tens einen näheren®erwandten oder 
guten Freund herauszufinden — bon 
Spiegelbildern fpricht der höfliche 
Mann nidt. 


Feuer. 


Während Herr ©. %. Palmer heute 
Morgen in feiner Wohnung, Nr.. 276 
57. Straße, fein Pfeifchen Ihmauchend 
und die Zeitung lefend auf dem Sopha 
lag, wurde diefes Möbel durch glühende 
Afche, die aus der Pfeife fiel, in Brand 
gefegt. Che die Feuerwehr die Flam- 
men löjchte, war ein Schaden von $175 
angerichtet. 

In dem MWohnhaufe des Anton 
Krosti, Nr. 2324 50. Straße entftand 
heute Morgen um 2 Uhr eine Feuers» 
brunft, melche diefes Gebäude falt 
gänzlich zerftört und auch daS benad- 
barte Häuschen des Mar Stelef be- 
Ihädigt hat. Der Brandichaden wird 
auf rund $1000 veranichlagt. 


Eine trauernde Wittiwe, 


Frau Julia Coleman von Nr. 5119 


Aberdeen Straße hat vor fünf Monas | 


ten ihren Gatten durch den Tod berlo- 
ren. Sie ift, obgleich erjt 22 Jahre alt 
und deshalb für die Freuden dieſer 
Welt Schmwerlich Schon abgeftumpft, hier- 
über noch immer untröftlih. Leite 
Nacht Hat fie aus lauter Gram einen 
Verfuch gemacht, fich mitteld Karbo!- 
fäure zu bergiften. Der fie bebandelnde 
Arzt, Dr. Gaebler, gibt die tröftliche 
Verfiherung, daß fie mit dem Leben 
daponfommen werde. 


Brad) den Sals. 


Auf der Rennbahn in Harlem ift 
geitern der Yodey Thos. Crane mit 
dem Pferde gejtürzt und hat dabei den 
Hals gebrochen. Hilfs-Coroner Rey— 
nold3 hielt heute im Rofale des Be- 
ftatter3 Wader an der Late Straße in 
Dat Park den Yuqueft an der Leiche 
ab, wobei obiger IThatbeftand feitge- 
ftellt und da3 Gejchehnif als Unfall 
gebucht wurde. 


as Wetter. 


Vom Wetterburcan auf dem Auditoriumthurm 
wird für dic näditen 13 Stunden folgendes Wetter 
für JNinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fiht geftch:: 

Chicago und Umgegend: Anbaltend Ihönes Wet: 
ter heute und morgen; mordöftlihe Winde. 

Iuinois: Theilweiie bewölkt, Regenihauer im füde 
lien Theile: nordöflihe Winde. 

Indiana: Im Allgemeinen jhön und fübler; 
tie Winde. 

Miſſouri: Tpeilweije bewölkt heute und morgen; 
Regenichauer im jüdweitlihen Theile; mordöftliche 
Winde. 

In Chicago Rellt Fi der Temperatnritand jeit uns 
jerem legten Verichte wie folgt: fern Abend um 
6 Uhr G Grad: Mitternaht 67 Grad Über Null; 
beuie Morgen um 6 Uhr 68 Grad uud heute Mits 
tag 69 Grad über Null, 


nörds 


PBolitifhes Allerlei, 
Er-Richter Collins und die Radftener: 
Ordmnanz. 

Richter Tuley verſchob heute auf 
Erſuchen des Hilfs-Korporationsan— 
walts Browning, die Verhandlung des 
von Ex-Richter Collins ꝛingereichten 
Einhaltsgejuches, die Radfteuer betref- 
fend, auf morgen Vormittag 10 Uhr. 
Herr Bromning wollte gern noch mehr 
Zeit haben, wogegen Er-Ridter Eol- 
lins auf foforiiger Verhandlung der 
Streitfrage bejtand. ‚Richter Tuley 
Ichlichtete dann die Sade in obiger 
Weife, indem.er fagte, daß es feine 
Adficht fei, am kommenden Samijtag 
auf Ferien zu gehen, und daß er in 
Folge deffen eine längere VBerfchiebung 
des Falles nicht bewilligen könne. 

Sollte die Martin’ihe Radſteuer— 
Ordinanz von den Gerichten für uns 
fonititutionell erflärt werden, fo dürfte 
die Sache damit durhaus noch nicht 
ihten Abjehluß gefunden haben, denn 
e3 liegt in der Abficht des Korpora= 
tionsanwalts IThornton, mit Beihilfe 
feiner Aiffiftenten eine neue verbeflerte 
Drdinanz auszuarbeiten, welche mit 
den beftehenden Gefegen in keinerlei 
Miderfpruc fteht, und die dann dem 
Stadtrath nad) Beendigung feiner Fe— 
rien zur Annahme unterbreitet werden 
fol. Herr Thornton hat fih auch mit 
einer großen Zahl leitender Rabfahrer 
in Verbindung gefegt und ift gern bes 
reit, etwaige auf die Ordinanz bezüg- 
liche Nathichläge entgegen zu nehmen. 

Herr Berfid, ein Angeftellter der Zi- 
pildienitbehörde, ertlärt da Gerücht, 
nach welchem drei Mitglieder der de= 
motratifhen „Star Liga“, die wieder 
in den Polizeidienft treten wollten, fich 
bei der ärztlichen Unterfuhung durd 
andere Männer hätten vertreten laflen, 
für völlig grundlos. Berfid fagt, daß 
jeder Kandidat, nachdem bie ärztliche 
Unterfuchung zu feinen Gunjten aus- 
gefallen fei, mit einer Xdentifizirungs- 
farte verfehen würde, die er dann bei 
der fpäter erfolgenden geiftigen Prü- 
fung vorzuzeigen habe, jomit fei ein 
derartiger Betrug ausgefchloffen. 

Rad dDreikigiähriger Ehe, 
$rau Sophie Kuchl reicht gegen ihrenGatten 
die Ebeicheidungskflage ein. 

Frau Sophie Kuehl, die Gattin de3 
Futterhändlers und Schankwirkhes 
Karl Kuehl von Nr. 265--267 Welt , 
Chicago Avenue, hat heute im Kreis 
gericht die Scheidungsflage gegen ihren 
Gatten eingereicht. Frau Kuehl gibt in 
ihrer Klagejchrift an. daß fie feit Jah 
ren bon ihrem Manne, mit melchem fie 
feit dem Jahre 1866 verheirathet iit, 
graufam behandelt worden fei, und daß 
derfelbe, um fich ihrer zu entledigen, 
wiederholt gedroht habe, fie in einer 
Ssrrenanftali unterzubringen, damit er 
auf diefe Weife in den alleinigen Belt 
des etwa $24,000 betragenden Ber= 
mögens gelange, zu deifen Ermerb jie 
felbft und die vier jebt erwachfenen 
Kinder des Paares redlich mitgeholfen 
hätten. Aus diefem Grunde erfudt nun 
Frau Kuehl das Gericht, außer um 
Scheidung auh um einen Einhalts» 
befehl gegen ihren Gatten, durd ivel« 
chen derjelbe verhindert werden Fol, 
das zur Wermögensmafje gehörige 
Grund» und perjönliche Eigenthum 
der yamilie zu verfaufen. 


— — — 


um Gromies Leiche. 


Die Leiche des geftern Nacht von dem 
Wirthe James %. Framley erfchoffenen 
Schanttellners Eromie ift von der Po= 
lizeit nach dem Lofale des Beltatters 
Oapin gebracht worden. Der Coroner 
mollte fie heute von dort abholen laf= 
fen, der junge Gavin miberfegte fi 
dem aber mit bewaffneter Hand. Run 
erklärt der Coroner, er werde den In— 
queft nicht eher abhalten, als bi3 bie 
Leiche von der Polizei nad Roljtonz 
Morgue an der Adams Straße ge= 
Ihafft ift. 

Später: — Die Leiche ift nun= 
mehr nach dem Rolfton’fchen Gejchäfts- 
Iofale geichafft worden, und der |n= 
queft wird dafelbft abgehalten. mn der 
Berjon von TFFannie Baugh, einem 14 
jährigen Mädchen, Hat ji übri- 
gens eine Augenzeugin der 
Schießerei gefunden. Dieſelbe 
hat geſehen, daß in Frawleys 
Wirthſchaft ein ſchmächtiger junger 
Menſch von einem größeren, ſchwer ges 
bauten Manne meuchlings niederge— 
ſchoſſen wurde. Der Mörder trug den 
Verwundeten dann zur Hinterthür des 
Lokales hinaus. Frawley iſt von dem 
Frauenzimmer als der Mörder identi— 
fizirt worden. Als ein weiterer Beweis 
gegen Frawley dient der Umſtand, daß 
der Lauf des Revolvers, welchen Poli⸗ 
zei-Lieutenant Noelle in Frawleys 
Lokal unter dem Schanktiſche fand, 
noch warm war „als der Beamte die 
Waffe aufhob. 


— — — — 
Will Muſterung halten. 


Vorſteher Lange vom Armenhaus 
in Dunning wird ſich nächſtens mit 
dem Anſtaltsarzt Dr. Johnſon daran 
machen, ſämmtliche Inſaſſen des Inſti— 
tutes auf ihre körperliche Erwerbsfä—⸗ 
higkeit zu unterſuchen. Herr Lange 
ſchätzt, daß von den 120 Leuten, die 
ſich gegenwärtig als Inſaſſen im Ar— 
menhaus befinden, mindeſtens 200 
noch vollkommen im Stande ſind, ihren 
Unterhalt durch Arbeit zu erwerben, ſo⸗ 
fern ſich ſolche für ſie findet. Dieſe 
zweihundert ſollen nun herausgeſucht 
und angewieſen werden, den Kampf 
um's Daſein noch einmal aufzuneh⸗ 
men. In den Wintermonaten pflegt 
übrigens die Zahl der Inſaſſen deßs © 
Armenhaujes auf über 2000 zu ſteigen. 
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Telegraphische Nolizen. 


Anlaud. 
— An New York ift die Gründung 


Feines, jich über das ganze Land eritre- 


> denden Mälzer-Syndifats im Gange. 


— Carl Yates in Ostkalooja, Ju, 
erichoß feine Gattin, melche auf Schei- 


F dung gegen ihn geflagt hatte, und ver- 


— 
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thieſtreik. 
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ſuchle dann Selbſtmord. 


— Aus Eiferſucht beging 


dem ſie die Gashähne in ihrem Zim— 
mer öffnete. 

— Wegen unerwiderter Liebe er— 
ſchoß der 45jährige, verheirathete 
Charles Dietz in Philadelphia, Werk— 
führer in der Wunderle'ſchen Zucker— 
werk-Fabrik, die daſelbſt angeſtellte 
Kate Scollom und dann ſich ſelbſt. 


— In Nem York hat der Streit der 
Mäntelmaher begonnen, von welchem 
fchon lange die Rede war. Bis seht 
jtehen nahezu 1000Mäntelmacder aus; 
wenn aber alle Betreffenden fich dem 
Streit anfchließen, fo fann die Zahl 
auf 12,000 anwachfen. 


— In Detroit tagt gegenwärtig ber 
Konvent der „National Xobbing Con— 
fectioner?’ Affociation“. Mit einiger 
Mühe erlangten auch die Delegaten der 
Chicagoer Zuckerwerk-⸗Fabrikangen 
(weiche fich im vorigen Jahre loggejagt 
hatten) Sik und Stimme. 

— RPräfident Mefinley und feine 
Gemahlin machten gejtern vom Cham- 
plain-See in New Mort aus, wo fie 
ihre Sommerrefivenz aufgeichlagen 
haben, auch einen Ausflug nach Ber- 
mont und wurden in Burlington feit- 
lich empfangen. 

— Sn St. Louis it der Barbier 
Bernhard Bauernfeind geftern am 
Sonnenftih geftorben. In Miffouri 
und im ſüdlichen Illinois, desgleichen 
im ſüdlichen Ohio, war es geſtern noch 
immer gewaltig heiß. Viele Hitzſchlä— 
ge kamen auch in Louisville vor. 


— Eine Unterfuchung der&efchäfts- | 


bücher der Boftoner Firma Codman & 
Codman hat ergeben, daß die frühere 
Buchalterin der Firma, Frl. Alice 
Barrett, ih Schwindeleien im Betrag 
von $2500 bi3 $3000 zu Schulden 
fommen ließ. rl. Barrett hatte fi 
bor ziwei Wochen erfchoffen. 

— 200 der Arbeiterinnen in ber 
Rhenia-Seidenfabrif zu Gollege Point, 
2. %., find behufs Lohnerhöhung und 
Miedereinjtelung der männlichen Ar- 
beiter, die vor 2 Monaten wegen einer 
Zohn=Herabfegung ftreitten, an den 
Streit gegangen. Die Eigenthümer 
bes Etabliffements drohen, basfelbe 
ganz zu jchließen. 


— Die Stadt Ditummwa, Ja., war | 
furchtbaren | 


der Mittelpuntt eines 
nädtliden Gemitter- und Hagelitur- 
med, und ber Hagel fiel in folchen 
Maflen und folder Größe, daß ein 
Zug der Rod Ysland-Bahn davon 
zum Halten gebracht wurde; alle Wag- 
gonfenfter an Diefem Zuge wurden zers 


-  Fehlagen. 


— Im Skunkfluß bei Ottumma, 
Ja. ſind 4 Mädchen, darunter 3 Töch— 
ter von Pierce Pemple, welche zu einer 
Sommerfriſche-Partie gehörten und 
zu weit in das Waſſer hinein gewatet 
waren, ertrunken. Eine ganze Anzahl 


Frauen ſah das ſchreckliche Schauſpiel 


hilflos an; die Männer, welche zur 
Partie gehörten, kamen zu ſpät herbei. 


— Bei Liberty, Kans., wurde der 
frühere Staatsſenator und republika— 
niſche Politiker Dan MeTaggart von 
dem Pächter ſeiner Mühle, 
Sheesly, erſchoſſen. 
Hähriges Söhnchen erhielt einenSchuß 
in den Arm. Sheesly wurde verhaftet 
und nicht zu Bürgſchaft zugelaſſen. 
er ber Schießerei war ein Pros 
zeß. 

— Ethel Smith, das 18jährige 
Töchterchen des Landwirthes Henry 
Smith u Diamondale bei Charlotte, 
Mich., Nürzte in ein Luftfeuer und 
verbrannte jo jchlimm, daß fie bald 
darauf ftarb. hr Vater, der erft vor 
einigen Wochen feine Gattin verloren 
hatte, gerieth darüber dermaßen außer 
fi), daß er eine Dofis Morphium ver- 
Ichludte; er wird nicht mit dem Leben 
Dabonfommen. 


— Zu Atlanta, Ga., gingen 200 


HK rauen und Mädchen in der Fulton 


jhen Baummwoll- und Sad-Fabrit 
an ben Streik, weil auch farbige 
Frauensperſonen angeftellt wurden, 
und die 400 Männer im Etabliffement 
unternahmen alsbald einen Sympa= 
Infolge deifen mußte das 
Etabliffement geichloffen werben. Die 
Sejellfchaft ift eine der größten ihrer 
Art im Süden. 


— Yopela, Kand., ift jet zum er- 


4 ften Mal feit 10 Jahren vollftändig 


„troden“. Gouverneur Leedy hat näm- 
lich, des ewigen Streites zwijchen der 
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dortigen Polizeiverwaltung und den 
extremſten Prohibitioniſten über das 
Geldſtrafen-Steuerſyſtem müde, ange— 
ordnet, daß ſämmtliche Wirthſchaften 
in Topeka geſchloſſen werden, und hat 
auch den Apothekern eine ernſtliche 
Warnung zugehen laſſen. 

— Aus unſerer Bundeshauptſtadt 
wird gemeldet: Alle diplomatiſchen 
Vertreter der Ver. Staaten im Aus— 
land ſind angewieſen worden, die Re— 
gierungen, bei denen ſie akkreditirt 
ſind, über die Frage von Handels-Ge— 
genſeitigkeitsverträgen auszuholen. 
Man erwartet, daß binnen einem Jahr 
der Handel der Ver. Staaten beginnen 
werde, die Vortheile der Gegenſeitig— 
keits-Klauſel des Dingley'ſchen Zoll- 
geſetzes zu genießen. 

Ausland. 


— Hr. v. Koeller, der frühere preus 
Bifche Minifter des Innern, ijt jeßt 
zum Propinzial-Präfident von Schleö- 
wig-Holjtein ernannt worden. 

— Aus Kremontihug, in der ruf> 
fifchen Provinz Poltawa, trifft die 
Trauerfunde ein, daß die Hochmwafler 
ein Öffentliches Bad meageriffen haben, 
und 200 Frauen dabei ertrunfen find! 

— Wie angekündigt, find der deut- 
fche Kaifer und feine Gemahlin auf ber 
faiferl. Kacht „Hohenzollern“ von Kiel 
nach Kronftadt abgefahren, um ben 
zuffifchen Zaren zu befuchen, 

— Die italieniſche Barke „Lazzaro“, 
welche von Freemantle nach Newcaſtle, 
N. S. W., beſtimmt war, iſt in der 
Nähe von Thursday Island, einer der 
„Three Siſters“-Inſelgruppe, geſchei— 
tert. Ueber das Schickſal der Beman— 
nung wird noch nichts mitgetheilt. 

— Wie aus Bombay gemeldet wird, 
iſt der Indier Gangdahar Tilka, Mit— 
glied der Legislatur und Herausgeber 
eines Eingeborenen-Blattes, der wegen 
Aufreizung der Eingeborenen verhaftet 
worden war, jetzt doch zur Bürgſchafts— 
ſtellung zugelaſſen, und die Bürgſchaft 
auf 100,000 Rupien feſtgeſetzt worden. 


eobealbericht. 


Beſteht auf ihrem Recht. 


Frau Eliſabeth M.Fuller, Beſitzerin 
des Wohngebäudes, Nr. 3139 Michi— 
gan Ave., wurde geſtern im Kreisge— 
richt von Alvina Buchholtz, einem 
Dienſtmädchen der in obigem Hauſe 
wohnenden Yyamilie Stanton auf $10,- 
000 Schadenerfaß verklagt. Frau Ful- 
ler hatte ihrem Hausmeijter, dem ars 
bigen Kohn Smith, denBefehl gegeben, 
ftreng darauf zu fehen, daß jämmt- 
liche im Haufe befchäftigten Dienittos 
ten ausschließlich ‚die nach der. Hinter: 
gaffe führenden Thüren beim Verlaffen 
und Betreten des Gebäudes benußten. 
Alpina glaubte jedoh, daß fie einen 
derartigen Befehl nicht zu befolgen 
brauche und betrat, als fie am Diens- 
tag Abend von einem Spagziergange 
zurüdfehrte, dad Haus durch die vor- 
dere Thürz; fie wurde aber bon, dem 
mwachfamen Smith jofort gepadt und 
etwas unfanft auf die Straße beför- 
dert. Daraufhin hat dann Alpina den 
Smith megen förperlichen Angriffs 
verhaften laffen und deflen Herrin auf 
Schadenerfaß verklagt. 


— —— 


Grohes Logenfeit. 


Am nächften Sonntag halten die 
Vereinigten Chicagoer Logen des „Or- 
der of Mutual Protection” im Chicago 
Schüten-Parf ihr zmeites großes 
Sahres-Pilnit und Sommernactäfeit 
ab, wofür die umfaffenditen Vorberei= 
tungen getroffen werden. Das Ar: 
tangement3-Komite hat ein recht reich- 
haltiges Unterhaltungd: Programm 
entworfen, da8 neben Konzert und 
Tanzmufif Spiele aller Urt für Jung 
und Alt, KRasperle-Theaterporftellun: 
gen, jomwie eine große Kinder-Polonai: 
ſe mit Lunch-Bag-Vertheilung auf: 
weiſt. Natürlich wird es auch an ei— 
nem guten Tröpfchen nicht fehlen und 
ſofern jetzt nur der Wettergott Einſe— 
ben hat, wird das Feſt ein hüoſcher 
Erfolg werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— — — —— 


Nachträglich abgeſchoben. 


Nachdem Gefängnißdirektor Whit— 
man geſtern von dem ſchon gemeldeten 
Sträflings-Transport aus Joliet zu— 
rückgekehrt war, mußte er die Fahrt 
noch einmal machen, um auch Theodor 
Kempf, den wegen Unterſchlagung von 
812,000 zu Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilten ehemaligen Sekretär der Ger— 
man Opera Houſe Co. an die Strafan— 
ſtalt abzuliefern. Kempf hatte erſucht, 
man möge ihm nicht den Schimpf an— 
thun, ihn zuſammen mit den „gewöhn— 
lichen“ Verbrechern zu transportiren, 
und ſo wurde er denn als „außerge— 
wöhnlicher“ behandelt. 


’ 


Politiſches. 
Die Steuereinſchätzung des Süd⸗ Cown. 
Kipley und die Muſik. 

Die Kadfteur-Ordinanz. 


Geftern übergab der Süd-Tomn- 
Afeflor Richard E. Gunning, welcher 
diejes Amt jeit der Iehten Frühjahrs⸗ 
mahi inne hat, -jeine jammtlichen Bü- 
cher dem Countyclert Knopf zur Durch—⸗ 
ſicht und Prüfung. Herr Gunning hat 
das perſönliche Eigenthum der Bewoh— 
ner ſeines Diſtrikts um nahezu 8500,⸗ 
000 höher eingeſchätzt, als ſein Vor— 
gänger Hepburn, das Grundeigenthum 
dagegen um faſt 83,000,000 geringer. 
Die genauen Zahlen der Einſchätzung 
ſind folgende: Perſönliches Eigen— 
thum $17,157,040; Grundeigenthum 
$60,783,420. 

Da die Affefforen des Weit =» Tomn 
und von Late View ihre Bücher bisher 
noch nicht eingereicht haben, fo läßt jich 
bis jeßt noch nicht beitimmen, melche 
Höhe die Einfchäßungsfumme im 
ganzen County erreichen wird. County: 
Elert Knopf hat den jaumigen Affeflo- 
ren zu berjtehen gegeben, daß er die Ab- 
lieferung ihrer Bücher noch im. Laufe 
diefer Woche erwarte, 

x % »* 


Einige der meiblichen Befucher des 
an der Mather Str. gelegenen Carter 
H. Harrifon Freibades, find mit ber 
Ernennung bon Frant Barıy, zum 
Superintenden de Babes ehr unzus 
frieden. Diefe Ernennung jcheint den 
betreffenden Frauen hauptfächlich de3- 
halb zu mißfallen, weil Barry früher 
einmal Schanfmwirth war, fonit fol, 
wie der Sefretär des Gefundheit3amts, 
Herr George Miller verfichert, meiter 
nicht3 gegen den neuen Superintenden- 
ten vorliegen. Barry mird deshalb 
vermuthlich auf feinem Pojten, den er 
im Uebrigen ganz gut verwalten fol, 
bleiben dürfen. 

3 x * 


PVolizeichef Kipley fagte geitern, daß 
es wohl nicht von fehr großem Uebel 
für das Wohl und Wehe der Stadt 
täre, wenn mwirflich in einigen Lokalen, 
auch wenn fie feine befondere Erlaub- 
niß dafür eing holt hätten, ‚etwas 
Mufit „gemacht“ würde. Er für feine 
Perſon jei ein jo großer Yreund ber 
Mufit, felbft der mittelmäßigen, daß 
er gern ein Auge zubrüde, wenn wirk— 
ih -einmal der Ton eines verjtimmten 
Klavier aus irgend einem Lokal an 
fein mufifalifches Ohr gelänge. Im 
Uebrigen feien noch feine direkten Be— 
fchwerden in diefer Angelegenheit an 
ihn gelangt; wenn aber durch diejes 
„Mufitmachen“ irgendwo ein öffentli- 
che3 Wergerniß erregt werben follte, 
dann mwürbe er die diesbezügliche Or- 
dinanz ftreng durchführen. 

ir 


Ex-Richter Collins reichte geitern 
im Kreiögericht eine verbeilerte Ein- 
gabe zur Erlangung eines Einhalt3- 
befehles, die neue NRabdfteuer-Ordinanz 
betreffend, ein. Diefe neue Eingabe tit 
bon 300 NRadfahrern unterzeichnet. 
Richter Tuley wird Heute die Argu= 
mente für diefe Eingabe, melche vom 
Korporationsanmwalt oder deffen Ver: 
treter auf’3 Bitterfte befämpft werben 
wird, hören. Viele Radfahrer haben 
übrigens befchloffen, Die verlangte 
Radjteuer nicht eher zu bezahlen, als 
bi8 eine endgiltige gerichtliche Ent- 
fcheidung in Ddiefer Angelegenheit ab- 
gegeben worden ift. Wer e& aber doc 
für beffer hält, fehon vorher die Steuer 
zu bezahlen, der fann dies von jebt an 
auch nach den regulären Bureauftun- 
den und zwar bi& 8 Uhr Abends 
thun, da bis auf Weiteres einige der 
Ungeftellten im Bureau de3 Stadt- 
Schreiber biß zu biefer' Stunde auf 
ihrem Boften bleiben werden. 


Sohn Eromens Tod, 


In James Framley’3 MWirthichaft, 
Nr. 235 N. Clarf Straße, ift Tekte 
Nacht gegen 12 Uhr der Schanffellner 
Kohn Eromey durch zwei Rebolver- 
ſchüſſe getödtet worden. Als der Thä- 
terfchaft dringend verdächtig befindet 
fich der Eigenthümer de Lofals in 
Haft. Framley leugnet feine Schuld 
zwar, doch deuten zahlreiche Umftands- 
bemweife auf diefelbe hin. Frawley 
und Gromey find, fomeit befannt ift, 
zur Zeit der Schießerei allein in ber 
Wirthfchaft gemefen. Hinter dem 
Schanttifh hat man einen Revolver 
gefunden, au3 welchem zwei Schüjle 
abgefeuert worden find. Framley, der 
etwas angetrunfen war, als er ver- 
haftet wurde, verhielt fich zurüdhal- 
tend, that jedoch dem Polizei-Lieute- 
nont Noelle gegenüber die Neußerung, 
wer ed age, ihn in gemeiner Weile 
zu befehimpfen, der müffe die Folgen 
tragen. Man nimmt nun an, daß 
Eromey, der geftern nur aushilfäteije 
für Framlen gearbeitet hat, mit biefem 
mweaen der Bezahluna in Streit ae- 
ratben it und bann bie Worte, melche 
er besuchte, nicht erft auf die Waag- 
fchale gelegt hat. 


Diejeninen, welche gerne ihren Irheum tl "mna Tor 
werd. Mila. Folien en jr le en‘ di 
Qweondna Bozent Ya; Sl Fermiich Main a PAuki, 
dal.sunene Kze, 1m Mo Ni zen Fee; Unlerien 
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Mestwärdiges Wisdom 


Km Reland-Hotel hat in ben Teßten 
Wochen Dh Mupel Parcih, ein iuu- 
aes MRädchen aus San Autonio, Tex., 
gewohnt, die nach Chicago gekommen 
war, um hier einen Kurſus im Ein— 
balſamiren von Leichen durchzunachen. 
Am Freitag beſtand ſie, „mit großer 
Auszeichnung“, ihr Examen und ſchien 
darüber vor Freude außer ſich zu ſein. 
Am Abend desſelben Tages verſchwand 
ſie mit Zurücklaſſung aller ihrer Sa— 
chen aus dem Hotel. Die Hotelverwal⸗ 
tung hat ſich große Mühe gegeben, ih— 
ren Verbleib feſtzuſtellen, bis geſtern 
Abend ſpät die telegraphiſche Nachricht 
aus San Antonio eintraf, Mabel ſei 
wohlbehalten wieder dort angelommen, 
man möge ihr ihre Sachen nachſchicken. 
Wahrſcheinlich haben die Baarmittel 
der Maid nicht zur Bezahlung der 
Hotelrechnung und der Heimreije aus- 
gereicht. : 


Barf das Leben von fi. 
Architekt Charles Knorr erfchießt fi. 


Der Grundeigenthums- Makler X. 
£. Kraus an der Ede von Larrabee 
Str. und North Aoe, erhielt amDiens- 
tag Morgen einen Brief von feinem 
Freunde Charles Knorr, in melden 
diejer ihm mitteilte, daß er fich das 
L:ben zu nehmen beabfichtige. Seine 
Yeige werde man ın Bowmainvilie an 
einem Plabe finden, den er in beim 
Schreiben näher bezeichnete. Kraus 
fuhr fofort nach dem Vororte hinaus, 
hielt aber dort nach der Leiche feines 
Hreundes vergeblich Umfchau. Geſtern 
empfing Herr Krauß ein zmeites 
Schreiben feines Freundes. Daffelbe 
mar bom Dienftag und aus Wiles 
Centre datirt. Man möge in Harm3’ 
Grove nahe Lincoln Ave. nad feiner 
Leiche fuchen, fchrieb Anorr diesmal. 
Herr Kraus leiftete auch diefer Wei- 
fung Folge, und er fand, was er Juchte. 
— Sinerr, der etwa 39 Nahre alt ger 
rejen fein mag, war ein Architekt bon 
Beruf. Er ift verheirathet gemejen 
und wohnte Nr. 20 Rees Str. Bis por 
wenigen Monaten war er mit dem 
Bauunternehmer Riegert afloctirt ge- 
mwefen, doch hatte fich die Firma fchledi- 
ten Gefchäftsaanges wegen aufgelöit. 
Nun mar Knorr längere Zeit fait ohne 
jeden Verdienft. Dazu hatte er Schul- 
den, feine aroßen, aber um fo drüden- 
dere, denn die felber nicht bemittelten 
Leute, welche ihm fleine Summen ge- 
liehen hatten, brauchten ihr Geld und 
mahnten ihn wegen defjelben. Sin dieſer 
Nothlage hat Knorr fich zurfFlucht aus 
dem Leben entichloffen. Am Wiontag 
verließ er jeine Wohnung. Die Nad- 
richt, welche Herr Kraus am folgenden 
Tage erhielt, gab über fein Vorhaben 
bündige Auskunft. Vorgeſtern Nach— 
mittag tauchte Knorr in Niles Centre 
auf. Er hat dort in der Wirthſchaft 
des Poſtmeiſters Klehm ein Glas Bier 
getrunken und dann daſelbſt ſeinen 
zweiten Brief an Kraus geſchrieben. 
Aus der Wirthſchaft begab er ſich nach 
dem Harms'ſchen Wäldchen, wo er ſei— 
nen Entſchluß zurAusführung brachte. 
Der Platz, welchen er gewählt hat, 
ſcheint für Leute, die ſich in ähnlicher 
Lage befinden, wie er, eine eigenthüm— 
liche Anziehungstraft zu haben, "or 
einem Nahre hat man dort die ftarf in 
Vermwejung übergegangene und uniben- 
tifizirt gebliebene Leiche eines Lebens- 
mübden gefunden; vor einigen Monaten 
erhängte fich ganz in der Nähe der von 
Liebesgram geplagte junge Hunter und 
nicht weit davon hat fich vor Kurzem 
der Radfahrer Williams erfchoffen. 

Noch nicht identifizirt worden ift die 
Leiche jenes gut gefleidveten, etwa 35— 
jährigen Mannes, den man geitern 
Mittag am Fuße der 29, Straße aus 
dem See gezogen hat, und auch die 
Verfönlichkeit des alten Herrn, der fıch 
bei Windfor Part am GSeeufer er- 
Thoflen hat und dann in den See ge= 
ftürzt ift, hat noch nicpt genau feit- 
geſtellt werden können. Frau 
Eſchenhauer, die Eigenthümerin 
des Court Hotel an der Ecke 
von State Str. und Eldrige Court 
in South Chicago hat in dem Todten 
einen Gaſt erkannt, der am Donners— 
tag voriger Woche in ihrem Hauſe ab— 
geſtiegen iſt und ſich als „John Me— 
Bride aus Omaha“ in das Fremden— 
buch eingeſchrieben hat. Dieſer Name 
war aber jedenfalls ein angenommener, 
denn der Fremde ſah nicht wie ein Ir— 
länder aus und außerdem wird in 
Omaha kein John MeBride vermißt. 
Der Barbier Rydlewicz von Nr. 609 
Milwaukee Ave. glaubt in dem Todten 
einen Nähmaſchinen-Agenten zu er— 
kennen, der unter dem Namen Joſeph 
Marſon mit Albert Weber zuſammen 
in dem Hauſe Nr. 615 Milwaukee Ave. 
gewohnt hat, im Mai aber aus jenem 
Stadttheil verzogen iſt. Marſon hat 
ſich gelegentlich auch Schultz genannt. 
Rydlewicz wollte ſich heute nach South 
Chicago begeben, um fich die Leiche an= 
zuſehen. 

Caunſtatter Volksfeſt. 


Schon ſeit Wochen iſt der Schwaben— 
Verein eifrig mit den Vorbereitungen 
für ſein 20. Cannſtatter Volksfeſt be— 
ſchäftigt, das am Sonntag, den 22. 
Auguſt, und Montag, den 23.Auguſt, 
in Ogdens Grove ſtattfinden wird. 
Der für das Feſt aus dem Stuttgarter 
Hofteller bezogene 93er Nedar Nies- 
fing ift bereit3 hier eingetroffen und 
harrt der üblichen „Probe“. Die in 
Ausfiht genommene Bühnenauffüh- 
rung liegt diesmal in Händen bes in 
weiten Kreifen befannten TIheater-Di- 
reftord Julius Löffler, und auch die 
heimathlichen Voltäbeluftigungen ha— 
ben auf dem reichhaltigen Yeltpro- 
aramm einen hervorragenden Plab er- 
halten. Der Schmaben-Perein hat e3 
fich heuer zur Aufgabe gejtellt, vem Ge- 
twimmel auf dem Feitplate einen mög- 
(ichft bunten Anftrich zu geben und er- 
fucht deshalb alle Qandaleute, thunlichft 
in ihrer fo tleidfamen heimathlichen 
Tracht zu erfcheinen. Auch foll die 
FSruchtfäule in diefem Jahre ein Mei- 
fterwerf der Gärtnerfunit werden. 
Kurzum, da Arrangement3-Romite 
Helft allen Befuchern heute Schon die 
fröhlichſten Feſttage in Ausſicht, und ſo 
bleibt nur zu hoffen und zu wünſchen, 
daß ſchönſtes „Schwaben-Wetter“ die 
Feier begünſtigen möge. 


Unangenehme Ueberraſchung. 


Herr Peter Wertz, Mitinhaber der 
Wagenfabrik von Wertz dJe Thiele, Nr. 
571 Aſhland Avenue, war geſtern nicht 
wenig überraſcht, als er in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 604 Weſt 12. Straße, einen 
bombenförmigen Zinnbehälter fand. 
Er brachte das Ding zur nächſten Poli— 
zeiſtation, wo feſtgeſtellt wurde, daß 
die Bombe mit Nitro⸗-Glyzerin gefüllt 
war. Wie ſie in die Wohnung des Hrn. 
Wertz gelangt iſt, davon hat dieſer 
keine Ahnung. 


* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der Abendpoſt“. 


Gin Don Juan. 
David Bates und David Gutes. 


Unter der Anklage der Bigamie 
murbe geftern in Englemood ber bei 
der Union Stod Yards Co. ald Bud: 
halter angeftellt gemefene David €. 
Bates verhaftet. 
und jehr einnehmend aus ejente Tunce 
Mann ift jeit drei Jahren ın Wilgies 
wood und hat fi) dort großer Seilebi= 
beit erfreut. Er verheirathete jic) 
wenige Monate nach feiner Ankunft 
mit Mi Julia McCarthy, - ber 
Schweiter eines befannten Viehhänd- 
ler. Ein Jahr darauf, im Yebruar 
1896, heirathete er, unter dem Namen 
Gates, eine zweite Frau, die 19jährige 
Nettie Swain. Mit der Gattin Nr. 1 
wohnte Bates Nr. 616 48. Straße, 
mit Gattin Nr. 2 haufte er in der 
Wohnung von deren Eltern, Nr. 8402 
Bilhop Straße. Seine Zeit verjtand 
er ziemlich gleichmäßig zmwifchen beiden 
Haushaltungen zu veriheilen. Diejes 
Treiben hätte noch jahrelang andauern 
fönnen, wenn nidt ein Schwager 
Metties durch die bejtändigen Geldver- 
legenheiten des Bates, oder vielmehr 
Gates, denn er fannte ihn ja nur 
unter diefem zweiten Namen, miß- 
trauifh gemaht worden märe Cr 
jpürte dem Don Juan nad und lam 
ihm auf die Schlide. — Als Bates 
gejtern verhaftet wurde, fand man bei 
ihm eine Menge Briefe vor, aus \wel- 
chen hervorgeht, daß der Schiwere- 
nöther auch in Wisconfin noch ein vaar 
Öattinnen figen hat, von denen einige 
zwar im Begriffe jtehen, fich von ihm 
Icheiden zu laffen, andere aber noch 
fehnfühtig feiner Wiederkehr Harren. 


Turner: Wettfampf. 


Um Samftaq, den 14. Auguft, Toll 
im Burlington Bart unter den Au 
Tpizien der „Aflociated Athletic Siubg“ 
und der QJurnvereine Chicagos ein 
großes MWettturnen ftatifinden. Das 
Arrangements-Komite befieht aus den 
befannten Turnlehrern: Chas. Cobellt, 
VBorfibender; Herm. Hein, Otto 
Schmidt, Frank Pecival und Nofeph 
Grundhofer. 

Das Programm ift ein fehr umfang- 
reiches; e8 wird aus Einzelturnen, 
Klafjenturnen, Schülerturmen und 
Maffenftabübungen beitehen. Zu dem 
Einzelturnen werden nur Mitglieder 
folcher Vereine zugelaffen, die von min 
deitena jehs Mitgliedern repräjentirt 
find. E83 wird in drei Gruppen geturnt 
und zwar am Red, Barren und Pferd. 
Die neun Turner, welche an allen drei 
Geräthen die beiten Leiftunnen erzielen, 
erhalten Medaillen ala Breife. 

Die Preife für Klaffenturnen find 
drei Banner mit entjprechenden In— 
ſchriften. 

Das Knabenturnen wird für Kna— 
ben von 10 bis 14 Jahren aus Weit— 
ſprung, ſowie einemWettlaufe von 500 
Yards, und für Knaben über 14 Jah— 
ren aus Weitſprung, Wettlauf von 75 
Yards und Relais-Laufen beſtehen. 
Die Mädchen werden ihre Behendigkeit 
beim Wettlaufen auf einer Strecke von 
50 Yards zeigen. Nur Zöeglinge einer 
regulären Turnſchule ſind um Mitbe- 
werbe um die Preiſe zugelaſſen. 

Die Maſſenſtabübungen werden in 
drei Gruppen vorgenommen werden. 

Der Geſammtwerth der zur Verthei— 
lung gelangenden Medaillen und Prei— 
Te beläuft fich auf $750. Züge fahren 
am Tage diefes bevorftehenden turneri- 
fchen Greigniffes ftündlih nach dem 
Burlington Park vom Union Bahnhofe 
ab. 

Anmeldungen zur Betheiliqgung an 
dem MWettturnen nimmt der Sefretär 
des Arrangements-KRomites, Herr J. 
Grundhofer, bi3 zum 4. Auquft in fet= 
nem Bureau, Zimmer 641, No. 225 
Dearbornftraße, entgegen. 


Lincols Parf:-Berwaltung. 


Die Verwaltungsbehörde des Lins 
coln Park erhielt in ihrer gejtrigen Ge- 
Ichäftsfigung von dem Syndifat, wel- 
es durch Auffüllung die neuen Ufer- 
ländereien auf der Norbfeite gefchaffen 
bat, die Zuficherung, daß dafjelbe bie 
Mittel aufbringen werde, melche zur 
Anlegung der neuen Ufer: Promenade 
erforderlich find. Die Parkverwal— 
tung felber wird im Verbindung mit 
dem neuen Boulevard in der Nähe der 
Waflerwerke an Chicago Avenue einen 
fünfzehn Ader aroßen Park anlegen 
laifen. Sie fordert Landfchaftsgärt- 
ner zur Einreichung von Plänen für 
diefen Park auf und fegt für den beiten 
diefer Pläne einen Preis von $150 
aus. 

Der-Dgden Gas Co. wurde die Er- 
laubniß ertheilt, die North Avenue zwi— 
Ihen State und Dearborn Straße 
zweds Röhrenlegung aufreißen zu laj- 


ten. 

Ein Gefuh des Chicago Cycling 
Club, am Xrbeitertag den Lincoln 
Park zur Veranftaltung eines Yahr- 
radrennen? benupgen zu dürfen, wurde 
dem zuftändigen Komite überwiejen. 


SKriegerverein-Reunion., 


Die Mitglieder des „W. ©. Hancod 
Poft Nr. 560 der Grand Army of the 
Republic” veranftalten am Sonntag, 
den 8. Auquft, in Dadend Grove eine 
große Zufammenfunft aller ehemali- 
gen Kriegskameraden Chicagos, ſowie 
von deren Freunden und Angehörigen. 
Für dieſes militäriſche Feſt werden die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getrof— 
fen und für Volksſpiele aller Art. für 
gute Promenaden- und Tanzmuſik, ſo— 
mie für Alles, was zu einem Sommer— 
feſt gehört, wird reichlich geſorgt ſein. 
Die Veteranen aber werden gleichzei— 
tig Gelegenheit finden, beim ſchäumen— 
den Glaſe im Kreiſe ihrer Kameraden 
die Erinnerungen an die ereignißrei— 
chen Kriegsjahre auszutauſchen. 


* Sekretär Wilſon von der Chicago 
Federation of Labor hat an ſämmlliche 
Arbeiter⸗Organiſationen ein Rund— 
ſchreiben gerichtet, worin dieſelben er— 
ſucht. werden, ſich gehörig zu Gunſten 
der Einrichtung vonPoſtſparkaſſen in's 
Zeug zu legen. 


Der noch jugendliche 
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Großes Ariegerfeh. 


„Caſino Grove“, die Parole für nächftan 
Sonntad. ir 
Der Verband der deutfchen Militär- 
Vereine von Chicago und Uingegend 
wird am Sonntag, den 8. Auguit, fein 
erites Pilnit und Sommernadtäfeft, 
verbunden r 


nd fen 


ur ,„Tauen un? 


* » 1. + 
herr ’ı?Y 


Siinder, in Demi be 
und 96. Straße 


gelegenen Caſino 


Kameraden No3. Schlenter, Martin 
Gaß, Th. v. Matuszewski, Jac. Graffy 
und Carl Hildebrand, hat die umfaſ— 
ſendſten Vorbereitungen für das viel— 
verſprechende Feſt getroffen. Ein gro— 
ßer Umzug ſoll dasſelbe einleiten; die 
Parade wird um 114 Uhr 
mittagg bor dem SKafino = Thea- 
ter Aufſtellung nehmen. Zum 
Kommandeur ift Kamerad 
Gab vom deutjchen Krieger-Verein 
Tomn of Lafe ernannt worden. Seine 
Adjutanten find die Kameraden 
TIheoph. von Matuzemsfi und Her- 
mann Eihmann. Hinter den maridi- 


eingeladene Gäjte. Im Bart findet 
durch Kamerad H. Hachmeilter, 
Präfidenten des Zentralverbandez,die 
Bearükung der Gäfte ftatt; die Teit- 
tebe wird gegen 5 Uhr Kamerad os. 
Schlenter halten. Um 63 Uhr findet 
die Preispertheilung, um 7 Uhr ein 
Seegefeht auf dem Calumet:See ftatt. 
Ein großartiges Feuerwerk beſchließt 
den offiziellen Theil de Sommerfeites. 
Die jungen Damen, welche bei derDar- 
ftellung des Bildes: „Krönung Katjer 
Milhelm I. dur Germania“, bei der 
Gedentfeier des 100. Geburtstages 
Kaifer Wilhelm I. mitmirkten, find 
Freundlichft zu diefem Sommerfeft ein- 
geladen und erfucht, in ihren damali- 
gen Koftüimen zu erfcheinen. 

Sollte e8 am Sonntag, den 8. Au- 
quft, regnen, dann findet das Feit 
ım Sonntag, den 29.Auguft ftatt. Der 
Fintrittöpreis beträgt 25 Cents pro 
Perfon. Nur Diejenigen, welche am 
Marfche theilnehmen, haben freienEin- 
tritt. 

Die Vereine werden erfucht, fich kurz 
nach 10 Uhr Morgens im Hauptquar= 
tier de3 Sentralverbandes, 106 Ran- 
dolph Str. zu verfammeln, um von 
dort gemeinichaftlich nach der am Fuß 
der Randolph Str. gelegenen Halte- 
ftelle der IX. Gentralbahn zu marfchi- 
ren und fodann mittel3 Ddiefer Bahn 
nah Süd-Chicago zu fahren. 


— — Ds⸗⸗7 ⸗— 


Ein ſachter Anfang. 


Die Chicago Telephone Co. hat 
geſtern in Evanſton ſachte damit an— 
fangen müſſen, ihre Drähte unterirdiſch 
zu legen. Ganz mit dieſer Arbeit fer— 
tig zu werden braucht die Geſellſchaft 
erſt, wenn auch die Straßenbahngeſell— 
ſchaft die unterirdiſche Stromleitung 


dürfte es noch gute Weile haben. 


Zur letzten Ruhe. 


Auf dem Friedhofe zu Lake Geneva, 
Wis., ſind heute Vormittag die ſterb— 
lichen Ueberreſte des im dortigen Sani— 
tarium geſtorbenen Journaliſten Paul 
Fiebach zur letzten Ruhe gebettet wor— 
den. Im Namen des hieſigen deutſchen 
Preßklubs und der Schlaraffia Chi— 
cagoana widmete Herr Emil Hoechſter 
dem Verſtorbenen einen warmempfun— 
denen Nachruf am Grabe. 


— — —— 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


* In ihrer Wohnung, Nr. 1023 
Belmont Avenue, iſt geſtern die 58— 
jährige Frau Juliana Biſchoff, Gattin 
des bekannten Turners P. Biſchoff, 
plötzlich geſtorben: Das Coronersamt 
wurde von dem Todesfalle in Kennt— 
niß geſetzt. 

* Das an der Ecke von Vincennes 
Avenue und 51. Straße für das „Home 
for the Friendleß“ errichtete neue Ge— 
bäude iſt ſoweit fertig geſtellt, daß die 
Ueberſiedelung des Home von dem alten 
an der Wabaſh Avenue gelegenen Ge— 
bäude noch im Laufe dieſes Monats 
ſtattfinden kann. 


* Geſtern wurde hier der am Sonn— 
tag in New PYork verſtorbene Optiker 
Louis Manaſſe von der Wohnung der 
Familie, No. 4808 Kimbark Abenue 
aus, auf dem Oakwood Kirchhof zur 
letzten Ruhe beſtattet. Als Bahrtuch— 
träger fungirten die Herren C. F. Gun— 
ther, €. E. Kramer, Xo8. Ruff, ©. €. 
Day, D. T. Reed.und Wm. E. Dome. 


* Yuf der Suche nach ihrer mit ei- 
nem Liebhaber durchgebrannten 14jäh- 
rigen Tochter Mabel fam geitern Frau 
©. ®W. Stewart auß Paris, JU., voll- 
ftändig mittellos nach Chicago. Bor 
zwei Jahren find bdiefer guten Frau 
auch ihre beiden Söhne und ihr Gatte 
dapongelaufen, jo daß jie jegt ganz 
allein in der Welt dafteht. 


* In Folge allzu geringer Nahrung 
ift geftern das zweijährige Töchterchen 
bon Frau Schmidt, No. 388 W. 18. 
Straße, Namens Johanna, geftorben. 
Der Vater hat die Familie vor einem 
Monat verlaffen und die Mutter war 
in fo bebrängten Verhältniffen, daß fte 
täglich nur für einen Cent Mil für 
ihr Kind kaufen fonnte. Der County: 
Agen hatte verfprochen, Hilfe zu brin- 
gen. 


EIEREERURERN 


£ Der Rame . 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Badet, 
PREIS 25 CTS, 
in allen Arotheken. 
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nit Preisſchießen, Kegeln 


Vor: | 


M.| 


renden Vereinen folgen in Equipagen | 


den | 


Grove in Süd-Chicago abhalten. Ein | 
erfabrenes Komite, beftehend aus den | 


Schwindfucht geheilt, 


Niemand leugnet die Thatjache, daß ber 
Zeutſche Profeſſor Koch Schwindfucht heilt. 
Die Regierung jenes Landes bezahlt ihm ein 
ungeheures Salair für die Behandfung der 
ENGER in den öffentlichen Hoypitüs 
Ge. - .- 

Sein Heilinftem, jomohl Lymnh-Medir'n alg 
aud Iuhefation, wurde nad Chicago impors 


KH | tirt und wird bon den Mersten de3 Meyir 
‚ander Laie | n jien des Medical 


Council, No. 84 Dearborn Str., mit wunder: 
barem Erfolg benügt. Sie haben viele Hei: 
lungen in Chicago an Patienten bewerfitsiligt, 


weiche, als dem Tode verfallen, von den tüd): 


| tigiten Arzten aufgegeben und nad) einem wär: 





| verfloflenen Jahre veröffentlicht. 


merem Klima veriwiejen worden waren. Dieie 
Kuren wurden fämmilih in Chicago bewerf- 
itelligt; diele Patienten haben ihre Heilung im 
Ale Nene, 
tweldye glauben, die Kuren feien nicht echt, eriu: 
hen wir, bei den Geheilten anzufragen, deren 
Adreflen wir ftet3 ausforihen. Wenn Sie dem 
Patienten nicht glauben, jprechen Sie bei jei- 


| nem Nachbarn vor und Sie werden die Wahr: 


heit erfahren. Sie werden finden, da dieſe 
Behandlung Hunderte pon Patienten geheilt 
hat, nachdem jede andere Behandlung verjagte. 
Nehmt feine andere Medizin ein. Qungen- 
Medizin thut dem Magen nie gut. Die Juha- 
lation und Medizin des Prof. Koch thut den 
Chtcagoern viel Gutes. Seien Sie mihtraus 
ch, wenn Sie wollen, bis Sie die Sache unter: 
ſucht und die Wahrheit ausgefunden haben. 
wie Doktoren laden Sie zu jeharfer Kritif ein. 
Deren Kuren halten genaue Unterfuchung aus. 

Wenn fie Die Mittel befigen, Menichenleben 
zu retten und Dieje Mittel nicht befannt wer— 
den ließen den Xeidenden und Sterbenden, 
würde e5 nicht feige und verbrederiich jein, 
wenn fie es unterliegen, jene Mittel auf mög: 
lichſt wirfjame Weife befannt zu man? Se: 
hen Sie jelbft die Patienten und überzeugen 
Ste ih von den wirklichen Thatjahen. hate 
ſachen ſind ſtets überzeugend. 

Sie preiſen nicht an, doch ihre Patienten 
veröffentlichen einfach, was die Doktoren für 
fie gethan. Im legten Nahre haben über 100 
Batienten ihre NAusjagen über ihre Heilung 
veröffentlicht. Deren ſieben Doktoren machen 
jeder einzeln eine Spezialität aus jeder injel⸗ 


Nnen Krankheit und deshalb müſſen ſie daher 


eingeführt haben wird, und bis dahin | 


| 


Tu — — — — — — — — — — 


mehr beſonderes Verſtändniß jedes Falles bez 
fitzen, als Aerzte, welche dauſende von Tranfe 
heits fällen mit nur beſchränktem Erfolg behan— 
dein. Konjultation und Unterjudung frei, 


Das „Old Settlers“ Pitnit. 


Große Vorbereitungen für den 9. Auguſt. 


Nur wenige Tage noch und wir 
feiern wieder einmal das von Alt und 
Jung mit Freuden erwartete „Old 
Settlers' Picnie,“ welches ſich im Laufe 
der Jahre zu einem echt typiſchen Chi— 
cagoer Volksfeſt entwickelt hat. Am 9. 
Auguſt werden ſich die alten Anſiedler 
unter den Auſpizien der Chicago Turn— 
gemeinde zum 23. Male in dem lokal— 
hiſtoriſchen Ogden's Grove zu frohen 
Feſtſtunden vereinen, und auch heuer 
ſind wiederum die eingehendſten Vor— 
kehrungen getroffen worden, um allen 
Beſuchern einen recht genußreichen Tag 
zu bieten. 

Das aus den Herren: Joe Beiers— 
dorf, L. Gollhardt, Chas. Stoſe, Louis 
C. Huck, Anton Hottinger, Julius Ro— 
ſenthal, Fritz Burky, John Woltz und 
Peter Wolf beſtehende permanente Feſt— 
Komite hat folgendes Programm in 
Ausſicht genommen: 

Der Exekutiv-Ausſchuß verläßt um 
31 Uhr da3 Hauptquartier, die Turn 
halle der Norbfeite, und begibt fich per 
Straßenbahn“ zum Grove: 

Bon 2 Uhr an liegen die Gedädhtniß> 
bücher offen zur Eintragung aller vor 
dem Nahre 1875 nach Chicago gekom— 
menen und feitvem hier ununterbrochen 
mohnhaften alten Unfiedler und Uns 
jiedlerinnen, welche zur Zeit ihrer Nie— 
derlaffung in Chicago das zwanzigjte 
Yahr überfchritten hatten. Die jo Ein= 
geichriebenen erhalten ein jeidenes Ab- 
zeichen mit der Jahreszahl ihrer An= 
ſiedlung. 

Um 4 Uhr wird Herr Emil Höchſter 
die Feſtrede halten. 

Als dauernde werthvolle Exrinne— 
rungszeichen an dieſen Feſttag werden 
folgende Preiſe, beſtehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben werden: 

1. Dem älteſten deutſchen Anſiedler 
Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

3. Dem älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedler. 

4. Der älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedlerin. 

5. Demjenigen Deutſch-Amerikaner, 
welcher am längſten in ein und dem— 
ſelben Geſchäfte thätig war und noch 
iſt 


6. Derjenigen Deutſch-Amerikanerin, 
welche am längſten in ein und derſelben 
Stelle thätig war und noch iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikani— 
ſchen Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter 
zuſammengerechnet die größte Zahl er— 
gibt. 

8. Demjenigen nicht deutſch redenden 
Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zu— 
ſammengerechnet die größte Zahl er— 
gibt. 

NX. B. — Von den Preiſen ſind Die— 
jenigen ausgeſchloſſen, welche ſchon ein— 
mal für das gleiche Verdienſt eine Me— 
daille erhalten haben. 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der 
Alten aufgeführt, bei welchem diejeni— 
gen zwei Paare, deren Alter — das des 
Tänzers und das der Tänzerin zuſam— 
mengenommen — das höchſte iſt, durch 
Blumenſträuße ausgezeichnet werden. 

Während des ganzen Feſtes Tanz— 
muſik, ausgeführt von einer ausgezeich⸗ 
neten Kapelle. — 

Für die lieben Alten ift ein befon= 
derer Tanzboden refervirt; dort ſpielen 
die beſten der älteſten deutſchen Muſiker 
Chicagos die beliebten alten Reigen 
auf. 

— wird ein ſpeziell dazu er⸗ 
nanntes Komite eine ganze Reihe von 
Vergnügungs-MWettfpielen und Bolf3- 
beluftigungen aller Art in Szene Jeten. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens, Feuerwerk u. ſ. w. 


Aurora Halle. 


Dieſes altbekannte, an Milwaukee 
Avenue und Huron Sir. gelegene Lo— 
tal ift durch eine Ausgabe von über 
85000 zu der unbeftritien jchöniten 
und geräumigjten Halle der Norbiveits 
feite umgeftaltet worden. Das Publi- 
tum ift zur Befichtiqung Freunblichft 
eingeladen. Der jetiae Bermalter, 
Herr Ludwig Schindler, macht darauf 
aufmerffam, daß aud die Sonntage 
für die fommende Saifon dem Publis 
tum zur Verfügung ftehen. 
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Surd ımfere Trüger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 


gahrlich, im Voraus bezahlt, 
Staaten, portofrei 


Jahrlich nach dem Auslande. portofrei 
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Freiheit und Freiheit. 


Einige Gerichshöfe ſcheinen es da— 
-rauf abgeſehen zu haben, die amerika— 
niſche Verfaſſung einem ſehr großen 
Theile der Bevölkerung gründlich ver— 
haht zu machen. So hat jetzt ein Bun⸗ 
desrichter in Weſt Virginia aus ber 
Berfaffung das Recht — leitet, einen 
Einhaltsbefehl zu erlaſſen, welcher 
Heren Eugene B. Debs und allen an- 
deren Leuten verbietet, „die Werwals 
tung des Gigenthums der Monangah 
Cote and Eoal Company oder ibre 
Angeitellten in irgend einer Weile zu 

läſtigen, ſei es durch unerlaubtes Le- 
treten des Sigenthums ber Gefellicaft, 
oder duch Annäherung an das 
jelde, oder Durch Aufreizung ihrer Anz 
geitellien zum Wusjtanve, oder durch 
irgend melche Einmifchyung — dur 
Rede oder That — in die Angeles 
genheiten der Gejellfchaft.” Wie eine 
Depefche erklärt, macht diefer Ein- 

haltsbefehl tHatfüchlich jede fernere 
Yaitat ion in der Nachbarfehaft der 
Monongahgruben ati. 

Hier glaubt alfo ein Nichter, Die 
Kohlengräber Meft-Virginiens alg un- 
münbdige Kinder behandeln und allen 
Einflüffen entziehen zu müfjen, die nad) 
feiner Anficht eine Tchädliche Wirkung 
auf fie ausüben fünnten. Damit fie 
fi) nicht etwa überreden lajlen, von 
ihrem Rechte der freimilligen Arbeits— 


in den Ber. 


einftelung Gebrauch zu machen, ſoll 


Niemand ihnen ſagen dürfen, daß, ſie 
dieſes Recht beſitzen. Die Leute, die ih— 
nen das ſagen könnten, ſollen ſich nicht 
einmal den Gruben näkern dürfen, in 
denen fie arbeiten und jollen aud) fonjt 
nirgends zu ben Arbeitern reben. 
Zwar hat der Gouverneur des Staates 
den Agitatoren die NRebefreiheit zuge- 
fichert und fie zu ſchützen verſprochen, 
folange fie nicht zu Gemwaltthätigfeiten 
aufreizen, aber der Herr Bundesrich- 
ter Jadfon wird fie wahrfcheinlich ver- 


haften laffen und wegen „Mißadhtung | 


des Gerichtes“ Jummarifch aburtheilen, 


wenn fie feinem Ufas zu trogen wagen. | 


Hoffentlich werben fie e& darauf an 
fommen laffen! 

Bei anderen Gelegenheit betonen da= 
gegen die Gerichte mit ganz befonderem 
Nachdrude die Nothmendigfeit, dem 
Arbeiter feine Freiheit unverfiimmert 
zu erhalten. Erft vor wenigen Tagen 
hat ein pennfploanifches Gericht aber- 
mals ein Gefeg für, ungiltig ertlärt, 
melches den jogenannten -Trudläden 
den Garaus machen follte. Unter An= 
rufung einer früheren Entjcheidung 
des Staatsobergerichtes erflärte der 
Richter, daß die verfaflungsmäßige 
Kontraftfreiheit, — bon der in der 
Berfafjung nirgends. die Rebe tft, — 
durch ein Tolches Gefet verlegt werde. 
Der Arbeiter, jagte er, muß die Frei- 
beit haben, feinen Lohn in Anmeifun- 
gen auf den Laden feines Arbeitge- 


ber3 herauszunehmen, (in welchem er | 


für alle Waaren bedeutend mehr be= 
zahlen muß, als fie werth find.) „Von 
allen Seiten her“ — jchreibt ein dorti- 
ge Wrbeiterblatt — „hat man in 
Pennſylvanien verſucht, gegen die Aus— 
beutung der Arbeiter mittels dieſer 
Kompagnieläden vorzugehen, immer 
vergeblich. Man hat vorgeſchrieben, 
daß Kohlengeſellſchaften keine Läden 
halten dürfen, man hat verordnet, daß 
ſie ihre Arbeiter halbmonatlich in baa— 
rem Gelde auszahlen müſſen, man hat 
die Bezahlung in Waaren als ungiltig 
erklärt und den Arbeitern das Recht 
gegeben, auf baare Zahlung zu klagen, 
obgleich ſie Waaren in Empfang ge— 
nommen haben — Alles vergeblich. An 
der Rechthaberei der Richter ſind alle 
dieſe Verſuche geſcheitert.“ 

Auf der einen Seite muß ſich alſo 
der Arbeiter im Namen der Freiheit 
betrügen und ausplündern laſſen, auf 
der anderen genießt er nicht einmal dei 
Freiheit, ſich Aufklärung über Angele— 

genheiten zu verſchaffen, die ihn auf's 
Innigſte berühren. Derartige, rein 
willkürliche Auslegungen der Verfaſ— 
ſung müſſen den Unwillen nicht nur 
der Lohnarbeiter erregen, ſondern auch 
aller anderen Bürger, für welche die 
Freiheit noch kein Rauch und die Ge— 
rechtigkeit kein leerer Schall iſt. 
Die unfähige Diplomatie. 

Wer ſich in anderer Leute Angelegen— 
heiten einmiſcht, hat immer zu gewärti— 
gen, daß er in unvorhergeſehene Unan— 
nehmlichkeiten geräth. Das gilt von 
der hohen Politik gerade ſo wie von der 
bürgerlichen Alltäglichkeit, und die an— 
geblich faſt überirdiſch klugen Diplo— 
maten wiſſen ſich aus unerwarteten 
„Verwicklungen“ nicht viel beſſer her— 


auszuziehen, als der ganz gewöhnliche | 


Spießbürger, der beilpielaweife zmwi- 
Ihen einem ftreitenden Ehepaare ber- 
mitteln wollte und zum Dante dafür 
bon beiden Theilen St hrfeigen erhält. 
Der vereinigten europäifchen 
Staatsfunft wollte e8 erft nicht gelin- 
gen, die Griechen von der njel Kreta 
zu verfcheuchen. Nachher bemühte fie 
ji) vergeblich, den Krieg zwifchen Gries 
Henland und der Türkei zu hintertrei- 
ben. Itoßdem es ihr ferner gar nicht 
angenehm war, daß der frante Mann, 
auf deifen Ableben zahlreiche Erben 
Ion jeit Jahrzehnten warten, nod) 
einmal ganz bedeutende Lebenskraft be— 
tunbete, trieb das türfifhe Heer die 
tapferen Griechen vor fich her, wie eine 
Syeerde erjchredter Schafe. Seither be- 
Meüht fi bie vereinigte . europäifche 
Staatöfunft vergeblich, einen Friedens- 
vertrag zuftande zu bringen. Sie droht 
abmwechjelnd dem Sultan und der grie- 
ifihen Regierung, aber weder ber 


eine, je: die andere hat bor Europa“ 
fonderlich große Achtung. Die 
„Mächte“ fühlen ohne Ameifel, daß fie 
am beften gethan hätten, fich von vorn= 
herein gar nicht einzumifchen, da die 


| Griechen überhaupt nicht nad) Kreta ge- 


gangen wären, wenn fie fi nicht als 
Schütlinge Europas betrachtet hätten, 
doch ift es jeht für die Reue zu fpät. 
Nachdem fehs große Militär- und 
Flottenftaaten einmal angefündigt ha- 
ben, daß esihre Sache tft, den Gang 
der Dinge auf dem Balkan zu beftim- 
men, fönnen fie fi „unmöglich“ vor 
der verlotterten Türkei zurüdziehen, 
oder den verrüdten Griechen erlauben, 
an ihrer eigenen IThorbeit zu Grunde 
zu gehen. Eine Dummheit zieht noth- 
mendig die andere nach id. 

Der Sultan will fih allenfalls mit 
der „Itrategifchen“ Grenzregelung in 
TIheflalien begnügen, die ihm die Mäch- 
te gnädig zugeftehen wollen, obwohl er 
der jehr richtigen Anficht ift, daß den 
Griehen zur Strafe für ihren unges 
rechtfertigten Friedensbruch das g a n— 
ze Gebiet wieder abgenommen werden 
ſollte, das er ihnen vor einigen Jahren 
geſchentt hat. Er will aber auch für 
die hohen Koſten entſchädigt ſein, die 
ihm aus dem leichtfertig vom Zaune 
gebrochenen Kriege erwachſen ſind, und 
da er aus eigener Erſahrung weiß, wie 
werthlos bloße Bntlungevefprehun 
gen find, fo berlangt er gute Bürg— 
ſchaft. Dieſe könnte ihm indeſſen nur 
dann geleiftet werden, wenn „Europa,“ 
dem Vorſchlage D Deulſchlands entſpre⸗ 
chend, die Verwaltung der griechiſchen 
Finanzen in die Hand nähme und eine 
Schuldenkommiſſion nach dem Vor— 
bilde der egyptiſchen einſetzte. Daß ſich 
Griechenland gegen eine folde „Zumus 
| thung“ fträubt, ift am Ende felbitver- 
| jtändlich, und ebenfo begreiflich ift es, 
dvoß der aus Dänemärk importirte 
„Bafileus“ lieber abdafen, al& fich dem 
Kihediven gleichitellen laffen will; Das 
hätte aber nicht viel zu jagen, wenn 
nicht au) Großbritannien den Plan 
befämpfte. Den britifchen Neibhäm- 
meln will nämlich der Gedanfe nicht ge= 
fallen, daß durch eine ehrliche und fac)- 
liche Verwaltung der ariechifchen ?5i- 
nanzen auch die deutſchen Gläu⸗ 
biger Griechenlands nach und nach zu 
ihrem Gelde kommen könnten. Europa, 
ſagen ſie, hätte kein Intereſſe daran, 
den Deutſchen ihre Außenſtände ein— 
| treiben zu helfen. Damit nicht etwa 
für Deutfhland auch etwas abfällt, 
foll ver Sultan qanz leer außgehen. 

Wie es ſcheint, ift die Pforte jeht 
| entichlofien, fih um die Einwände Eus 
topas nicht weiter zu fümmern und fich 
jelbjt den Preis ihrer Siege zu fichern. 
Sie hat augenfcheinli aute Gründe 
für die Annahme, daß die Mächte im 
Ernitfalle doch nicht zufammenhalten 
werden. Am legten Ende bürften alfo 
die Dinge ihren natürlichen Gang neh 
men, und die Diplomaten, welche mit 
fo aroßer Anmaßuna die VBorjehung 
fpielen wollten, werden fich zähnefnir= 
chend in das lnvermeibliche fügen 
müſſen. 


Der republitauiſche Familienſtreit. 


Als Herr David Lubin ſeinem Ver— 
langen nach Ausfuhrprämien für alle 
Ackerbauprodukte den Zuſatz anhängte, 
daß die Ausfuhr in amerikaniſchen 
Schiffen ſtattfinden müſſe, wenn ſie 
bountyberechtigt ſein ſoll, da hat er ſich 
eifrige und wortgewandte Helfer ge— 
worben. Mehr wie die Farmervereini— 
gungen ſchwärmen jetzt die Rheder-Ge— 
ſellſchaften und Schiffahrts-Intereſ— 
ſenten überhaupt für die Ausfuhrprä— 
mie auf Bodenprodukte, und gerade in 
dieſen Kreiſen wird der Vorſchlag jetzt 
in Wort und Schrift am eifrigſten er— 
örtert. 

Die neueſte beachtenswerthe derar— 
tige Kundgebung finden wir im Au— 
guſtheft der „North American Review“ 
aus der Feder von Alex. R. Smith, 
dem Sekretär der amerikanſchen Rhe— 
der-Affociation. Bon dem wunderbaren 
Fortichritt aller großen Anduftrien der 
Ber. Staaten während der letten 
Jahrzehnte find — jo meint Herr 
Smith — nur zwei ausgefchloffen ge- 
blieben: : Die Landwirthbfchaft und die 
Schiffahrt. „Die erftere nahın gewaltig 
zu anMaffe, aber nur wenig an Werth, 
während das Auslandaeichäft der leß- 
teren nahezu am Berlöfchen ift. Der 
' Zuftand beider ijt ein jtrenger Iadel 
für die Nation, eine jtehende Anklage 
gegen ihre StaatSmänner, ein Beweis, 
entweder ihrer Unfähigkeit oder ihrer 
Nachläſſigkeit.“ 

Es iſt unnöthig hier den Zahlen und 
Angaben, mit welchen Herr Smith die— 
ſe Behauptung zu beweiſen ſucht, zu 
folgen. Es wurde ja von jeher von den 
Gegnern des Schutzzollſyſtems geltend 
gemacht, daß die Farmer für ben 
Schutz, der den Induſtrien wird, zum 
guten Theile wenigſtens bezahlen müſ— 
ſen, ohne eine Gegenleiſtung dafür zu 
bekommen und Alles was Herr Smith, 
Herr Lubin oder die anderen republika— 
niſchen Befürworter der Ausfuhrprä— 
mie auf Farmprodukte als Beweiſe für 
das verhältnißmäßige Zurückgehen der 
Landwirthſchaft (und, was das anbe— 
trifft, auch für den Verfall der Hochſee— 
ſchiffahrt) anführen können, beſtätigt 
nur was die Geaner der republita= 
niſchen Wirthſchaftspolitik immer be— 
hauptet haben. In der Rede, mit wel— 
cher Senator Cannon am 24. Mai ſei— 
nen Bounty-Zuſatz zu dem damals 
vorliegenden Zollgeſetzentwurf begrün— 
dete, wies er darauf hin, daß viele un— 
feret beſten Staatsmänner früherer 














Zeiten der rg das Mort 
rebeten, und daß Hamilton jo weit 
gina, zu erklären, jeber Dollar, ber 
zum Schuße ber Snduftrien an Zöllen 
eingenommen imerbe, jollte bon 
rehtsmegen der Landwirthichaft 
in Form von Auzfuhrprämien auf ihre 
Produkte zurücgegeben werben, benn 
„er müffe unvermeidlich derfelben abge- 
nommen werden.“ Darum fordere er, 
Cannon, die Ausfuhrprämie nicht a/ 
eine Vergünftigung der La 
mwirtbichaft, fondern ale Gereb Kg 
tfeitsmaßreael. Die. | Junty 
folle nur der bisher geübten Ungeredh- 
tigfeit, unter der die Landmwirtbichaft 
fo fhwer leide, ein Ende machen. 


Und wie Sannon, Qubin und alle 
andern Befürworter der landwirth— 
Ihaftlihen Ausfuhrprämie, fo ftellen 
fi au die gemorbenen Hilfätruppen 
ber Rheder auf den Gerechtigfeitsjtand- 
punft, und dag muß die Bemegung für 
die tepublitanifche Wirthſchaftspolitik 
gefährlich machen. 

* x * 


„Unter Ddiefen Umftänden,” fagt 
Smith, „behaupten wir, die Befürwor— 
ter der Ausfuhrprämien, daß nur zwei 
Wege möglich find, die ganze Nation zu 
wirthichaftlicher Wohlfahrt zurüdzus 
führen. Entweder muß den Farmern, 
den Erzeugern unferer landmwirthichaft: 
lihen Stapelmaaren, gejtattet werben, 
in dem billigiten Markt zu faufen, in 
melchem die Breife für ihre Produkte 
fejtgefegt werden (alfo zu MWeltmartt- 
preifen zufaufen, mie fie zu Welt- 
marftpreifen zu verfaufen ae 
zivungen find), oder aber der Preis ih⸗ 
rer Produkte muß im Inlandmarkte in 
gleicher Weiſe erhöht werden, wie die 
Fabrikanten, dank den Zöllen auf wett— 
bewerbende Auslandwaaren, die Preiſe 
ihrer Produkte im Inlandmarkte er— 
höhen können.“ Die Gerechtig— 
keit dieſer F Forderung muß jedem 
einleuchten, und wird, tie der Verfaſ⸗ 
ſer des vorliegenden Artikels auch zu— 
gibt, von den Frei h andlern vol 
anerfannt. Nur die Anhänger der bi3- 
herigen republikaniſchen Schußzollpo— 
litik ſträuben ſich dagegen, und das iſt 
leicht genug erklärt. Denn, wollten ſie 
die Berechtigung jenes Entweder — 
oder anerfennen, jo müßten fie eben 
damit zugeben, dah ihre ganze bisheri- 
ge Wirtbfchaftspolitif einſeitig begün— 
ftigend und ungeredt mar. Sie 
find dazu noch nicht reif, aber e8 gelingt 
ihnen nicht, den Gerehtigfeit:- 
Standpunft der Bountysfsorderer zu 
erichüttern. Sie können die Behaup- 
tung, daß e3 ungerecht ijt, eine große 
Klaffe zum Beiten einer andern, oder, 
wie die Freihändler jagen, das ganze 
Bolt zum alleinigen Vortheil einer tlei- 
nen Fabrifanten-Klique und viner 
Handvoll Truft3 und Monopole zu be= 
fteuern, nicht widerlegen, und beichrän- 
fen fich auf den Verfuch, ihren in dem 
Schutgebanten doc) nur einen Schritt 
meitergegangenen ©efinnungsgenofien 
wie Qubin u. ſ. mw., Elar zu machen, 
daß Die Bewilligung bon „Bounties”, 
die für die Landmwirthichaft davon er= 
hofften guten Folgen nicht haben 
würde. Sie jagen, die Ausfuhrprämten 
würden die Produktion derart anregen, 
daß das vermehrte Ungebot 
die Preife nur noch weiter herab: 
drüden müffe, daß die Regierung gar 
nicht die Mittel befite, die „Bountieg“ 
zu bezahlen, und daß durch die Aus- 
fuhrprämien nur da Ausland 
(danf der noch niedrigeren Preiſe) be— 
bortheilt werden würde, indem die Prä= 
mie zum Unterbieten anderer Wettbe- 
mwerber im Auslandmarft veranlajlen 
müffe. Das beißt, fie machen genau 
das gegen die „Bounties” geltend, 
was die Freihändler von jeher dagegen 
eingemwendet haben. 


k x % 


Wir haben alfo jett das ergötzliche 
Scaufpiel, mie die fortgefchrittenite 
Schule der republifanifchen Schußpoli- 
tif der alten Schule Elipp und flar be= 
mweift, daß die bisherige Verwirklichung 
de3 Schubgedantens eine [hreien- 
de lingerehtigfeit gegen die 
Landwirthichaft, diefe „Wurzel allen 
nationalen Wohlitandes“,.ift, und mie 
auf der andern Seite die Anhänger der 
feitherigen und jet no mächtigen 
republikaniſchen Wirthſchaftspolitik 
mit den Vernunftgründen der verruch— 
ten Freihändler nachweiſen, daß der 
eine der zwei von jenen als allein mög— 
lich hingeſtellten Wege nur ſchein— 
bar zum Ziele zur Beſeitigung jener 
Ungerechtigkeit führt. Daß alſo, wenn 
die Ungerechtigkeit beſteht — was man, 
wie geſagt, nicht widerlegen kann — 
es in Wirklichkeit nur jenen andern 
Meg gibt, fie zu beheben — den Weg 
aum Freihbandel! 

Diefen Weg zu bejchreiten, find aber 
die BountysfForderer noch weit ent- 
fernt; ja fie beten noch viel inbrünftiger 
als ihre republifanifchen Widerfacher 
zu dem Schußgdten und behaupten na- 
türlih, ale jene Einwände feien 
falfc. Das Richtige fei: Shut für 
die Snduftrien durch Einfubrzöde, 
Schuß für die Landwirthfchaft durch 
Ausfuhrprämien, Schuß für dieSchiff- 
fahrt durch die Beſchränkung der Aus⸗ 
fuhrprämien auf in amerikaniſchen 
Schiffen verfrachtete Produkte oder — 
oder und — Differentialzölle, das 
heißt niedrigere Zölle für in amerika— 
niſchen Schiffen e i ngeführte Waaren, 
Iſt das erreicht, dann wird das 
Land glücklich werden! — Dann, meint 
Herr Alex. R. Smith, wird das Land 
Ruhe haben vor dem alle vier Jahre 
auftauchenden Zollfrage-Geſpenſt, 
dann wird der Schutzgedanke zum 
wirthſchaftlichen Grundſatz werden, 
wie im vorigen Jahrhundert in Eng— 
land, oder wie ſeit ein paar Menſchen— 
altern Freihandel dort das 
wirthſchaftliche Grundprinzip iſt. 

Nun, die Freihändler ſind anderer 
Meinung, ſie meinen, daß dann das 
Land, das heute 30—35 Prozent mehr 
ausführt als einführt, in feinem eige- 
nen Tette erjtigen fönnte, iwie jener 
Mops, deifen Herrn ihm aus lauter 
zärtlicher Fürforge jede freie Bewegung 
berfagte. Aber fie werden fich taum 
anzuftrengen brauchen, ihren Anfichten 
Geltung zu verfchaffen. Die Bounty: 
Leute werden ihnen die Arbeit abneh- 
men und dem republifanifchen Schub- 
gebanfen bald den Garaus machen. 

tan lafle die feindlichen Brüder nur 
gewähren, denn fo ein fleiner Fami- 
lienftnftt wirtt immer recht belehrend 
und tugbringend — für Andere. Mit 
de x Umfichgreifen der Lehre Zubing 
sid der Freihandel immer näher ge= 
üct, und man darf die Hoffnung he- 
gen, bald dahin zu kommen. Mög- 
licherweife nur durch einen Ummeg über 
die Bountyfchrante, aber doc bald, ja 
vielleicht um jo „bälder,“ je früher die 
Unmöglichkeit der Erreichung des Zie⸗ 
les gleicher Gerechtiateit für Alle, auf 
diefem Wege praftifch dargethan ift, 


Ein ‚Stern,‘ 


Einer incinnatier Banf murbe 
fürzlich behufs Begutachtung ein Gelb- 
jtüd präfentirt, das anfcheinend . ein 
Goldjftüd ameritanifcher . Prägung, 
aber jo verfchieden von unfern üblichen 
Goldmünzen war, daß man eben nicht 
mußte, als mas man e3 anzusprechen 
hatte und von der Bank Auftlärung 
verlangte. Diefem Verlangen konnten 
die Banfbeamten nur zum Theil ent- 
Tprehen. Sie erklärten die Münze 
habe einen Werth von $4 und fei echt, 
d. b. fie fei in einer Bundesmünze ge= 
prägt, über feine Gefchichte mußten jte 
nicht3 mitzutheilen. Man wandte ji 
daher um weitere Aufklärung an das 
Bundesfhabamt in Wafhington, wels 
ches diefelbe auch fofort im polliten 
Umfange geben Tonnte 

Diejes $4-Golditüd ift eine von 450 
Münzen derfelben At, die im Jahre 
1879 in der Münze in Philadelphia 
geſchlagen wurden. Als Bater Diejer 
Geldftüde ift das damalige Stongreß- 
mitglied William W. du bbel anzuſe— 
hen. Dieſem Staatsmann war im 
Jahre 1877 ſchon de gro IR 
gefommen, nit Soldmi ünzen und S 
bermünzen zu ſchlagen, rg au 
einer M iſchung — 
Silber Münzen zu pri 5 
te Diele Münzen „ „G 
und nach vielem Ben nü 
ihm das einſchlägig au 
einer günstigen Bericht erj 
feinen Blan zu bemegen 
ſchlag, eine beſchränkte Anzahl ſolcher 
Stücke zu prägen, (in Form einer 
meinſamen Reſolution) in beiden Häu— 


in 


ann— 


ge⸗ 


jern des Kongreiles zur Annahme zu | 


bringen. 

Der erite „Goloid Dollar enthielt 
1 Theil Gold zu 24 Ti Silber, 
900 fein, und moq 259 ran. 


triiche" „Soloid“-Dollars geprägt, bie 


1 Theil Gold, 16 und ein Zehntel Theis | 
le Silber und 1 und ein Zehntel Theile | 


Kupfer enthielten. Weitere Stücke 
diejer felben Sorte wurden im 
1879 gejchlagen und das „$4-Gold- 
jtück“, welches der Cincinnatier Bant 
präfentirt wurde, ijt eines bon Dielen. 
Es trägt auf der Vorderfeite um den 
äußern Rand herum die Worte: 
ited States of America”, darunter 
in fleinerer Schrift: “E pluribus 
unum”. |n der Mitte ijt ein Stern, 
der die Snjchrift: “One stella, 
Cents” zeigt und darunter ftehen wie— 
der in fleinerer Schrift die Worte: 
“Deo est Gloria”. Auf der Rücdkfeite 
fieht man einen Kopf der TFreiheitsgot- 
tin, rings um den Außern Rand drei- 
zehn Kleine Sterne und zwifchen diefen 
die Zahlen und Buchitaben: 6, G.. 3, 
S, 7, G,R,A,M, S; unter dem 
Kopf jteht die Jahreszahl. 

Diefe Münzen waren niemals gejeh- 
fiche8 Zahlungsmittel. Nur eine be- 
Ichräntte Zahl wurde, wie fchon ge- 
Tagt, geichlagen, und auch diefe weni— 
gen Stüde gelangten nicht in Umlauf. 
Sene Refolution, melche fie jchuf, be- 
jtimmte, daß Kongreßmitglieder, Die 
eine jolche Probemünze zu erwerben 
mwünfchten, Diefelben zu ungefähr dem 
Koftenpreis haben könnten, und“ der 
größte Theil der ganzen Ausgabe wur- 
de auf Diefe Weile aufgekauft. — Man 
ließ dann den „Stern,“ die Goloid- 
Münze, fallen, ehe die Aufmertfamteit 
des großen Publitums darauf gelenkt 
worden war, und jo fommt es, daß 
jeßt, immer wenn eine „Stella“ einmal 
aus einer Müngfammlung oder auch 
der Tafche, der Jie, wie die: Borzellan- 
eier in den Hühnernejiern, als Xod- 
mittel (pocket piece) dienen follte, in 
die Deffentlichteit gelangt, ein Sturm 
bon Fragen nah Wejen und Urt an- 
hebt. So fommt es aud, daß der wäh— 
rend des jiingalten Währunasitreites 
gemachte VBorfchlag, Gold und Silber 
ineiner Münze zu verbinden als et 
was ganz Neues, noch Niedage- 
weſenes gelten konnte. Man hatte des 
guten William W. Hubdell und feiner 
„Soloid"-Dollars und Stellas ganz 
bergellen. — — 


Reunhundert Zahre alt, 

Am 18. Juli feierte die alte nor= 
wegiſche Krönungsſtadt Drontheim, 
von den Norwegern Trondhiem ge— 
rg unter groden Feſtlichkeiten 
und im Beiſein des Königs Oskar, wie 
ſchon mitgetheilt wurde, ihr 20jähri— 
ges Beſtehen. In der Geſchichte Nor— 
wegens hat die Stadt eine hervorragen— 
de Rolle geſpielt, ſie iſt eine der erinne— 
rungsreichſten des 
trotzdem zeigt ſie 
Aeußeren, a abgeſehen von der 
Domkirche, nichts, was —— 
rühmte Vergangenh 
Gründer von Dronth * 
Trygveſön, der das 


Städte 


pri acht! 


ihre 


be⸗ 
Dindsutet, 
var 
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Jahre 1878 wurden dann einige „mes | 
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Landes, 
heutigentags in ee | 


Diaf | 
in | 


m aan Shane Er. 
Nort wegen einfuhrte; ihren Aufſchwung | 


nabın fie rerit nad dem 
” * » Dry 3 
O lafs des Heilic ger, Der It) Die 


Chriſtenthums mi 


abe 


in der Nähe — — An der 
Stelle, wo feine Leiche zuerst begraben 
wurde, errichtete man eine Holztirche, 
ſpäter ließ König Olaf Kyrre hier eine 
Steinkirche bauen, aus der dann nach 
vielen Umbauten die berühmte Kathe— 
dral- und Metropolitankirche Norwe— 
gens entſtand. In dem achteckigen Cho— 


ralſchluß, der von der übrigen Kirche 


durch herrliche Säulen und Bogen ab— 
getheili wird, wurde die Leiche Olafs 
des Heiligen aufbewahrt, und ſeitdem 
bildete die Domtirde zu Drontheim 
einen Wallfahrtsort, zu dem nicht r.ur 
die Pilger aus ganz Norivegen und ven 
beiden andern jfandinabifchen Zün- 
dern, fondern auch aus fernen Reichen 
ftrömten. Bon Nidaros, jo hieß Dront- 
beim urjprünglid, breitete fich der 
Dlaf-Kultus meiter aus, bis über das 
ganze nördliche Europa und bon dort 
bis in ferne Cänder im Süden. Auf den 
britiſchen Inſeln, in der Normandie, 
in Flandern, Holland, Deutfchland, 
Schweden, Dänemark, Eftland, infton- 
ftantinopel gab es im Mittelalter zahl- 
reiche Kitchen, die dem heiligen Dlaf 
aeweiht waren, und ver allen diefen 
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Te für 12% türfiiche Handtücher. 
5e für Hleideritoffe-Reiter. 

Se für 4öc lederne Gürtel. 

Ge für 12: Underveits. 

Be für 1 Koriet- sun. Ni 


in Nandels 


dener | 


unvergleihlihen Bargain-Bajement. 
für begehrenswerthe und zuverläßlicbe Hohlommer-Waaren ift thatiählih phänomena! 


Längen und Maifen folder Sachen, wie fie in feinem anderen Bajement 





Preile angejest, der jofortigen Abiaß Jichert. 





, leine ufarbige 


de für 150 Waſchſtoff e— — — 


Bʒolli ge Lawn 
z Lawus 4 zöllige Percales, feine« 


ochf cine Staple und fanc Y Waſch⸗ Stoffe 


Ye für 25c Netter von feinen Sheer Steffen, 
© und Orgaı Vzöllige 
»1d und füberbedrudt y tous felı 


Mi importirter Dimity 
l 
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Zater 195, 
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und Comrorters. 


vert:6loth ud 
Qualitaten. 
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tiv 25c und Bde Miadras 


Laͤngen. 


Seidenreſt ter⸗ Bern uf... 


’ q 
glatte u. fach Sav nmete. 5% Seide 


fe für 12:c 


eine großar tige parti e von Herren: und Das 

—5 Hentücher—alle einzelten Yart.en von Bel 
alt Fabrikanten— Lager ha udbeiti ckte Damen⸗Ta⸗ 
ſchentüch * mit Initialen 
Derren vorn Damen—farbig ber 
itching ꝛc. — 


werth bis zu l5c—geben zu 4c. 


Jaconets, Gr tipure "Battice, Titjuo 
Rleib er-Ginghams 
gute Laͤngen und genügend 


Simpſon's beſte 
— Längen für Waiſts, 


alles neue Muſter— 
Bicyele-Anzüge — alle 


Waiſt— 2 


I 
| 
| 
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T Taripenti |: | 


einfach bobigefü umte für | 
dtdert — fancy und | 


be fir 15c Stiderei — 


© Ueberbleibiel jener ausgezeichneten Dufter: Streis | 
in Ew ig, Nainioof und Cambric Stickerei, geben | 


Sajement au einer weiteren großen Preis Serab⸗ 
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de für ide Strumpf⸗ 
waaren—für Damen- echticht varz— 
und Zehen —ferner neue Crblood3. 


doppelte Ferſen 


15e für 25c Korſets — 


Odds und Ends—alle Sorten Korſet-Waiſts für Kin— 
der—feine Auswahl. 


Orten famen Pilger zu der Ruheftätte 
diefes Königs im Norden. Nidaros 
war eine der wichtigften Wallfahrtität- 
ten Europas. init muß die Stadt 
mit ihren vielen Kirchen und öffentli- 
hen Bauten ein prächtiges Ausſehen 
gehabt haben. m fpätern Mittelalter, 
als die norwegtjchen Könige nicht mehr 
in Drontheim refidirten, verlor jie 
dann ihre Bedeutung. Seht tft Dront- 
heim eine lebhafte Handelsftadt und ein 
Knotenpunft für den ganzen Nord- 
landsverfehr. Hier ijt der Siß der 
“Nordenfeldske  Dampskibssels- 
kab”, der größten Dampfergefellfchaft 
im nördlichen Norwegen; fie befißt etiva 
zwanzig zum Theil prächtig eigerichtere 
ZIouriftendampfer, die den Poft: und 
Paffagierverfehr bis zur Nordfüfte 
hinauf beforgen. Drontheim ift End- 
puntt des normwegifchen Eifenbahn- 
nebes, deshalb mird die Verbindung 
bon Drontheim mit dem übrigen nörd- 
lich davongelegenen Yandstheil aus 
Ichließlih mit Dampfern aufrechter- 
halten. Diefe Baflagierdampfer, Die 
durchweg eine erprobte Beſatzung ha— 
ben, find fehr bequem eingerichtet, fo- 
daß es ein Vergnügen ift, mit ihnen 
zu reifen. Zu den Merfwürbigfeiten 
Drontheims gehört ohne Zweifel die 
großartige Hafenanlage längs des 
Fjords. 
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Am Selawick⸗Wunderſee. 


Das Territorium Alaska hatCurio— 
ſitäten genug aufzuweiſen, welche kei— 
neswegs in den Goldaräber = Regio⸗— 
nen zu ſehen ſind. 

Eine dieſer Curioſitäten iſt der Se— 
lawick -See, ein kleiner Waſſerkörper 
nicht ſehr weit vom 
Meeresgeſtade. Dieſer 
genau dieſelbe Ebbe und Fluthen, wie 
der Ocean, und im ſelben Verhä ltniß. 
Es wird vermuthet, daß irgend eine 
unterſeeiſche Verbindung zwiſchen ihm 
und dem Weltmeer beſtehe; doch ge⸗ 
bricht es bis jetzt an jedem poſitiven 
Anhaltspunkt für dieſe Annahme. 
Indirect ſcheint darauf Freilich ein 
Ümſtand zu deuten, der noch merkwür— 

diger iſt, als der erſtere. Der See iſt 
nämlich oben ein Süßwaſſer-See, 
unten aber ſoll ſich eine große Salz— 
waſſer-Schicht befinden. Man hat 
natürlich noch andere Beiſpiele von 
Binnenſeen, welche Salzwaſſer enthal⸗ 
* aber es iſt kein zweites Beiſpiel 

s derartigen Miſchſees im Binnen⸗ 
fand befannt geworden. Mad nod) 
eine Merfwürdiafeit! 8 gibt heiße 
Quellen in dieſem ‚ und in beren 
unmittelbarer limgebu na kann das 
Waſſer natürlich nicht 


(er 
Dt 


gefrieren, 
aber fie find von freisrtunden Mauern 
von Ei$ umgeben, die mitunter 3 Fuß 
hoch find. 


— 


unden und Bekannten traurige Nachricht, daR 
un tebe Mutter Intian. a ——— am 4 Auguſt 
na a lan aem und ſad erein Leiden plötzlich geſtorden 
iſt. Beerdigung am Ga den 7. Auguſt. Nach⸗ 
2 Ubr, nad) Rof: Dil, vom Trauerbauie 1023 
Belmont Ave. Um ftihes Beileid bitten die betrübten 
Hinterbliebenen 

B. F. Bifchoff. Gatte. 

Sophie Biihof, Fred Biihait, George 


dfr Siſchon. Zuulau⸗ Biſchofi, Rinder. 


Todes-Aujeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß mein — Gatte Eherich Huorr am Diens 
frag Abend ums Leder gefommen tft. Beerdiquung 
findet jtatt jyreitag. 9 Uhr Morgens don Garfield 
Zurnballe, nad Roie Hill. Die trauernden Hinter 
biiebenen Elifa Knorr, Battin, 

Herwis Knorr, Tochter. 


Geſtorven: Ehriſtoph Wolf, im Alter von 76 
Jahren und ꝰ Monaten. Beerdigung am freitag um 
1 Uhr Nachmittags von 8 N. Waihtenaw Ave, mit 
Kutihen nad Waldheiın. 





Sektorben : Garsiina #., geliebte Gattin von 
Edward U. Wejemar. Beerdigung findet ftatt vom 
ZTrauerhauje, 155 Fry Str.. am Freitag, nm 1 Uhr 
Nachmittags, nad) dein Sen 
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Netter in Shirt Waift 


Sieiderof 


ud verfauft f 


59% für 61.25 Haud- 


roſt⸗ Attre attionen —û— lieb 
w ch \ 


ur 50%, Töc, 


ne i 
auß ergewöhniid ch e Cife rte 


150e für böt sc Wailts 


moderne Shirt Waijts für Damen— mit voller 
nen gemmuftert und geitreift, in roia, blau 
uud allen möglidden Shattirungen. 


350 für 51.35 Kleider 


Yote Und (68 gefu 
Rock 6zöll. Saum. 


Front 
grün 


reaie 
ih mie toveity Bei ing volei 


SaubıBe 


MANREL 


Ein pbänomenaler Sretag 


Der Einfluß der Inventur auf die nic 


 Bänomenaler < 


Fünf der anziehbendſten 
EHuden—mit 506“ 


ShuhBerfanfst it N 


ebenfalls ndertüche 


ShubrBerfaufstiid n Kinder 


für Mädchen u 
ind id 


gaub-Bertantstiie Damen 


15e für 45 Unterzeug | € 


— Jeriey gerippte Veit3 —niederer Hals —-V Hals 
turze Aerımcl — feine Aermei Seide eingefaßt — 
Spitzen garnirt —weiß und eern —ãUnion-Anzüge mit 
niederen Hald—eingefagt—finiibed Hals—angedro 
chene und einzelne Partien—alle Grögen in der Bars 
tie vertreten. 


Charles Burmeister, 
Leidhenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünftlih und billigit 
beiorgt. did1jl3m 


Kutigen nah Graceland und BonifaziussFriedbds | 


Roje Hill und Galvarn, 84.00, 


% Theater: 


jeden Abend und 
Sonutag Radımitiag 


fen, 83.00; Waldherm, 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elart St.. 1 Bloc 


nördl. vom fFerris Wheel. 


EI” Neue Bejellidhait jede Wode. —13jp 


I 

nad war aufce — zurück amf dem beri — 

Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
$1.00 jür die Aundfahr:. 


eback - Exkurs 


ZoE anı nördl. Ende der dluih Zir.:Brüde, 


Adiahrt an Wocentagen 9 ir Borim., Sonntags 9:38 
Borm. 2Winduit 


The North Western 


Der ſchönſte und kühlſte Platz 


in Chicago. 


Freitag und Samſtag: 


Deutſche Krebsſuppe. 


145-147 an Aarn 


gegennñber der City Hall. 


u. Huro no 
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In 18 U un ft 
jet prechen 
Ludwi ig Sc! hindier. Verwalter. 
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Auf nach den großen 
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Guild eldern 
8 


Klondyke-Regionen 


* nee 
Wir machen eine Spezialität aud Aus: 
ftattungen und Fäıuen Sie mit Them 
was Zir chen, tragen yder gebsaudhen, 


berfsrgen. 
Bi r Beben: 


® 
' a veriehen. das Sıe wäh» 
rend Ihres Aufenthalts in Alasla gebraugei. 
Sprechen Sie heute vor. 
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Hentzamery Ward & Go. 
111 Bis 120 Mihigau ve. 
Gegerüber der Poit:Office. 


ed» ner +39 BOOK: 0X: lea: u 


Das neueſte Erzeugniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Pabſt's Seleet. Es 
a it vor umerreichter Witte und 
BI wird dei biefiaen Bieren wie au 
cm importırten Pilfener ———— 


Sither-Unterricht 


din 


Rahı’s Bither- Akademie, 


765 Glybouru Ane., Ede Berry Sır., in aründs 
licher Werie ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Woche find im Ganzen nur 50 Gent} zu zahlen. 

Großartıger Erfolg! Weit über 20 Schüler deiaden 
die Unktait. Bithern werden für die Anfangözeit un- 
eutselilich gelieiert. Weiuchet die Probe-Honzerte der 
Zitherichhler Gonntag:, Nahmittagd 3 Uhr. in ber 
Alademie. Gintritt frei. i3-Siptia 
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TSe jur 81.50 werge Dud-KRöde. 
50c für 36.00 leinene PraueKöde. 
150 für 3x Un Euits für Mädchen 
59 ii ir $1.25 Sta 1ct-Hand * ihe 
220 — weige Hemden für Männer 
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Koef er Sapss — 1 $0.W 


NRog— Bertuuf me 


diiche Kleider: Rödfe von Haupt: Departement. 
Te für 81.50 weıke Dud:Röde. 
8Y9e für $1.75 Eraib-Röcte 


1.25 für 82.75 Piques und Duck⸗Röcke. 


KLONDYKE 


Der bequenie und Ihnelle Dampier 


““PORTLAND” 


verläht Seattle am 10. Septbr. 


für sort Wet Ihere, St. Michaels: \niel 
Alasfa, der Yuton Fluß-Mi imdung, mit 
Anichlur an die Flußdam ipfer „Weare, 
„Eudahy“, „Hamilton,“ „Power,“ „He 
Iy“ und, ‚Rlondufe.“ Paſſagiere werden 
in Wircle Gitv, Kort Budaby und deu 
Klondyfe GSoldminen amı oder vor dem $ 
15. uni 1598 gelandet. 


Fahrpreis 


einſchließlich Beköſtigung, 


Ein Tausend Dollars 
(SIOOO) 

Anlagen und Onarz = Minen 
getauft md vertauft. Kapital 
Anlagen werden gemacht in! ARinen Eigen 
thum, dadurch Ausgaben ſparend, Agen 
ten zu ſchicken. Unſere Agenten und 
verſtändigen ſind an rt und Stelle und 
waren dort ſeit Jahren. 

Wir geben Kredit-Sriefe anf unſere 
Geſellſchaſt an den Stationen Gircle 8 
Eity, Alaska, und ‚Sort Supalı v, Damwton i 
Eity und den ondyke Goldfeldern 
Nordweſt — n, und berechnern 
nur LWroze 

Tohne no Beſchäft igung wird wah 


s gegeben durch Fälle 


Sach 
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Zimme 


sohn 3. Bee 
Ein ©. dear 


D 
Oak P Park Lotten 
350 und au fü irts. 
Bedingungen 10 Prozent baar, Reſt monatlich. 
EFlette ie he Caro, Tchhule u uud Bieten. 
Bart ii 174 Wie en von Stai 
23enn Ihr lerbi ehe d 
jo erhalt Fure rau oder Erb 
Berstiiel von dem Geunditüd, 
Steuern vor 1598 zu zahlen. 
Scht Sud) Diejen Blat an, che Ihr anders: 
wo fanit. 
ERASTUS SIPPERLY, 
Zimmer 1104, 215 Dearborn Ste. 
Sat Bart Office: Ede Mabii ıd Harleı 
Ave. Oſſen Sonntags. —Ar 
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Front an Aſhland 
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Lotten zu finden Auf uf Bertauf be 


MEYER BALL IN, 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle, 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihde Dampfer - Linie, 
71 DEARBORN STR, 

Schuelle uud me Linie nad Süd- Deutihland und 


er Schweiz. 

Geueral-Agent 
Marie VW. Kozminski. des Weiltend. 
Ae, Dampfer dieier Linie machen die Rriie regeis 
wähig in einer Woge. juliuua 
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Abendpoit‘-Gebäude 
v Smiihen Möntoe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon No. 1498 und 4046. 


RNreis jede Nummer 
Preis der Sonntagsbeilage 


Sur ımlere Trüger fret in’d Haus geliefert 
wöchentlich 

SHährlih, im Poraud bezahlt, in den Ver. 
Stanten, portofrei 


Sährlich nach dem Auslande, portofrei........» 
— — — — — —— 


Freiheit und Freiheit. 


Einige Gerichshöfe ſcheinen es da— 
-tauf abgeſehen zu haben, die amerika— 
niſche Verfaſſung einem ſehr großen 
Theile der Bevölkerung gründlich ver— 
haft zu machen. Go hat jeht ein Bun⸗ 
desrichter in Weſt Virginia aus der 
Verfaſſung das Recht abgeleitet, einen 
Einhaltsbefehl zu erlaſſen, welcher 
Herrn Eugene V Debs und allen an— 
deren Leulen verbietet, „die Verwal— 
tung des Eigenthums der Monangah 
Coke and Edal Company oder ihre 
Angeitellten in irgend einer Meile zu 
beläftigen, jet e8 burch unerlaubtes Le 
treten bes Sigenthumßs der Gefellichaft, 
oder duch Annäherung an Dass 
jelbe, oder Durch Aufreizung ihrer An 
geitellten zum Wusltanve, oder dur) 
irgend melche Einmifchurg — dur 
Rede oder That — in die Angeles 
genheiten der Gejellfchaft.” Wie eine 
Depefche erklärt, macht diefer Ein- 
haltsbefeg! thatfächlich jede fernere 
Agitation in der Nahbarfchaft der 
Monongahgruben unmöglich. 

Hier glaubt alfo ein Nichter, vie 
Kohlengräber Weſt-Virginiens als un— 
mündige Kinder behandeln und allen 
Einflüſſen entziehen zu müſſen, die nach 


ſeiner Anſicht eine ſchädliche Wirkung — 


auf ſie ausüben könnten. Damit ſie 
ſich nicht etwa überreden laſſen, von 
ihrem Rechte der freiwilligen Arbeits— 
einſtellung Gebrauch zu machen, = 
Niemand ihnen fagen dürfen, daß fi 
dieſes Necht befigen. Die Leute, die ih- 
nen das jagen könnten, jollen jich nicht 
einmal den Gruben nähern Dürfen, in 
denen fie arbeiten und jollen au) fonft 
nirgend® zu ben Urbeitern reden, 
Zwar hat der Gouverneur des Staates 
den Agitatoren die NRedefreiheit zuge- 
fihert und fie zu jchügen verfprochen, 
folange fie nicht zu Gemaltthätigfeiten 
aufreizen, aber der Herr Bundesrich- 
ter Jackſon wird fie wahrfcheinlich ver: 
haften laffen und wegen „Mißachtung 
des Gerichtes“ Jummarifch aburtheilen, 
wenn fie feinem Ufas zu trogen wagen. 
Hoffentlich werden fie e8 darauf an= 
fommen laffen! 

Ber anderen Gelegenheit betonen ba= 
gegen die Gerichte mit ganz befonderem 
Nachdrude die Nothwendigfeit, dem 
Arbeiter feine Freiheit unverfiimmert 
zu erhalten. Erjt vor wenigen Tagen 
at ein pennſylvaniſches Gericht aber— 

mals ein Geſetz für ungiltig erklärt, 
welches den ſogenannten Truckläden 
den Garaus machen ſollte. Unter An— 
rufung einer früheren Entſcheidung 
des Staatsobergerichtes erklärte der 
Richter, daß die verfaſſungsmäßige 
Kontraktfreiheit, — von der in der 
Verfaſſung nirgends die Rede iſt, — 
durch ein ſolches Geſetz verletzt werde. 

Der Arbeiter, ſagte er, muß die Frei— 
heit haben, ſeinen Lohn in Anweiſun— 
gen auf den Laden ſeines Arbeitge— 
bers herauszunehmen, (in welchem er 
für alle Waaren bedeutend mehr be— 
zahlen muß, als ſie werth ſind.) „Von 
allen Seiten her“ — ſchreibt ein dorti— 
ges Arbeiterblattü — ‚hat man in 
Pennſylvanien verſucht, gegen die Aus— 
beutung der Arbeiter mittels dieſer 
Kompagnieläden vorzugehen, immer 
vergeblich. Man hat vorgeſchrieben, 
daß Kohlengeſellſchaften keine Läden 
halten dürfen, man hat verordnet, daß 
ſie ihre Arbeiter halbmonatlich in baa— 
rem Gelde auszahlen müſſen, man hat 
die Bezahlung in Waaren als ungiltig 
erklärt und den Arbeitern das Recht 
gegeben, auf baare Zahlung zu klagen, 
obgleich ſie Waaren in Empfang ge— 
nommen haben — Alles vergeblich. An 
der Rechthaberei der Richter ſind alle 
dieſe Verſuche geſcheitert.“ 

Auf der einen Seite muß ſich alſo 
der Arbeiter im Namen der Freiheit 
betrügen und ausplündern laſſen, auf 
der anderen genießt er nicht einmal dei 

Wirreibeit, fih Aufklärung über Anaele= 
genheiten zu verfchaffen, die ihn auf’s 
Snnigfte berühren. Derartige, rein 
mwilltürliche Auslequngen der Verfaf- 
fung müjffen den Unmwillen nit nur 
ber Zohnarbeiter erregen, jondern auch 
aller anderen Bürger, für welche die 
Treiheit noch fein Rauch und die Ge- 
rechtigfeit Fein leerer Schall tft. 

Die unfähige Diplomatie. 

Wer fi in anderer Leute Angelegen- 
heiten einmifcht, hat immer zu gewärti- 
gen, daß er in unporhergefehene Unan= 
nehmlichfeiten aeräth. Das gilt von 
ber hohen Politik gerade jo wie von der 
bürgerlichen Alltäglichteit, und die an— 
geblich faſt überirdiſch klugen Diplo— 
maten wiſſen ſich aus unerwarteten 
„Verwicklungen“ nicht viel beſſer her— 
auszuziehen, als der ganz gewöhnliche 
Spieß bürger, der beiſpielsweiſe zwi— 
ſchen einem ſtreitenden Ehepaare ver— 
mitteln wollte und zum Danke dafür 
von beiden Theilen Ohrfeigen erhält. 

Der vereinigten europäiſchen 
Staatskunſt wollte es erſt nicht gelin— 
gen, die Griechen von der Inſel Kreta 
zu verſcheuchen. Nachher bemühte ſie 
ſich vergeblich, den Krieg zwiſchen Grie— 
chenland und der Türkei zu hintertrei— 
ben. Trotzdem es ihr ferner gar nicht 
angenehm war, daß der kranke Mann, 
auf deſſen Ableben zahlreiche Erben 
ſchon ſeit Jahrzehnten warten, noch 
einmal ganz bedeutende Lebenstrafi be⸗ 
kundete, trieb das türkiſche Heer die 
tapferen Griechen vor fich her, wie eine 
Syeerde erjchredter Schafe. Seither be- 
Wüht ſich die vereinigte europäifche 
Staatöfunft vergeblich, einen Friedens- 
bertrag zuftande zu bringen. Sie droht 
abwechjelnd dem Sultan und der grie- 
chiſichen Regierung, aber weber ber 


eine, — die andere hat vor „Euro 
fonderih große Achtung. M 
„Mächte“ fühlen ohne Ameifel, daß jie 


am beiten gethan hätten, fich von born= 


herein gar nicht einzumifchen, da die 


ı Griechen überhaupt nicht nad) Kreta ge: 


| 








gangen wären, wenn fie fich nicht als 
Schütlinge Europas betrachtet hätten, 
doch ift e& jebt für die Reue zu fpät. 
Nachdem jehs große Militärs und 
Flottenftaaten einmal angefündigt ha- 
ben, daß egihre Sache ift, den Gang 
der Dinge auf dem Baltan zu beitim- 
men, fönnen fie fi „unmöglich“ vor 
der verlotterten Yürfei zurüdziehen, 
oder den verrüdten Griechen erlauben, 
an ihrer eigenen Ihorheit zu Grunde 
zu gehen. Eine Dummheit zieht noth- 
wendig die andere nad) id. 

Der Sultan will fih allenfalls mit 
der „Itrategifchen“ Grenzregelung in 
TIheffalien begnügen, die ihm die Mäcd)- 
te gnädig zugeftehen wollen, obwohl er 
der jehr richtigen Anficht ift, daß ben 
Griechen zur Strafe für ihren unge- 
rechtfertigten yriedensbrud das ganz 
ae ©ebiet wieder abgenommen werden 
| follte, das er ihnen vor einigen Jahren 
ge hat. Er will aber aud) für 
die hohen Koſten entſchädigt fein, Die 
ihm aus dem leichtfertiq bom Zaune 
gebrochenen Kriege erwachten jind, und 
da er aus eigener Erfahrung merk, wie 
mwertblos bloße er nasverfprehuns 
gen find, fo verlangt er gquie Bürg: 
ſchaft. Dieſe könnte ihn indeſſen nur 
dann gele iſtet werden, wenn „Europa,“ 
dem Vorſchlage Deutſchlands entipre- 
chend, Die Verwalt ung der griechiſchen 
Finanzen in die Hand nähıne und eine 
C chuldenfommiffton nah) dem Bor: 
bilde der egpptifchen einfegte. Daß fi) 
Griechenland aeaen eine folche „Zumus 
thung“ fträubt, ift am Ende felbftver- 
jtändlich, und ebenfo begreiflich ijt es, 
doß der aus Dänemärt importirte 

Baſileus“ lieber abdaten, ala fich dem 
Khediven aleichitellen laffen will. Das 
hätte aber nicht viel zu jagen, wenn 
nicht auch Großbritannien den Plan 
befämpfte. Den britifchen Neidhäm- 
meln will namlich der Gedanfe nicht ge= 


e fallen, daß durch eine ehrliche und fach— 


liche Verwaltung der griechiſchen Fi— 
nanzen auch die deutſchen Gläu— 


| biger Griechenlands nad) und nach zu 


ihrem Gelde fommen fönnten. Europa, 
jagen fie, hätte fein ntereffe daran, 
den Deutfchen ihre Außenftände ein- 
treiben zu helfen. Damit nicht etwa 
für Deutfchland auch etwas abfällt, 
jolf ver Sultan ganz leer ausgehen. 
Mie es feheint, ift die Pforte jebt 
entfchlofjen, fich um die Einwände Eu- 
topas nicht weiter zu fümmern und fi 


| jelbjt den Preis ihrer Siege zu fichern. 


Sie hat augenfcheinlid aute Gründe 
für die Annahme, daß die Mächte im 
Ernftfalle doch nicht zufammenhalten 
werden. Am legten Ende dürften alfo 
die Dinge ihren natürlichen Gang neh= 
men, und die Diplomaten, welche mit 
fo aroßer Anmaßuna die Vorjehung 
jpielen wollten, werden ſich zähneknir— 
chend in das Umvermeidliche fügen 
müſſen. 


Der republikaniſche Familieunſtreit. 


Als Herr David Lubin ſeinem Ver— 
langen nach Ausfuhrprämien für alle 
Ackerbauprodukte den Zuſatz anhängte, 
daß die Ausfuhr in amerikaniſchen 
Schiffen ſtattfinden müſſe, wenn ſie 
bountyberechtigt ſein ſoll, da hat er ſich 
eifrige und wortgewandte Helfer ge— 
worben. Mehr wie die Farmervereini— 


gungen ſchwärmen jetzt die Rheder-Ge⸗ 
ſellſchaften und Schiffahrts-Intereſ— 








Zuſtand beider iſt ein 


ſe Behauptung zu beweiſen ſucht, 
folgen. Es wurde ja von jeher von den 
Gegnern des Schutzzollſyſtems geltend 


ſenten überhaupt für die Ausfuhrprä— 
mie auf Bodenprodukte, und gerade in 
dieſen Kreiſen wird der Vorſchlag jetzt 
in Wort und Schrift am eifrigſten er— 
örtert. 

Die neueſte beachtenswerthe derar— 
tige Kundgebung finden wir im Au— 
guſtheft der „North American Review“ 
aus der Feder von Alex. R. Smith, 
dem Sekretär der amerikanſchen Rhe— 
der-Aſſociation. Von dem wunderbaren 
Fortſchritt aller großen Induſtrien der 
Ver. Staaten während der letzten 
Jahrzehnte ſind — ſo meint Herr 
Smith — nur zwei ausgeſchloſſen ge— 
blieben: Die Landwirthſchaft und die 
Schiffahrt. „Die erſtere nahm gewaltig 
zu anMaſſe, aber nur wenig an Werth, 
während das Auslandgeſchäft der letz— 
teren nahezu am Verlöſchen iſt. Der 
ſtrenger Tadel 
für die Nation, eine ſtehende Anklage 
gegen ihre Staatsmänner, ein Beweis, 
entweder ihrer Unfähigkeit oder ihrer 
Nachläſſigkeit.“ 

Es iſt unnöthig hier den Zahlen und 
Angaben, mit welchen Herr Smith die— 
zu 


gemacht, daß die Farmer für den 
Schutz, der den Induſtrien wird, zum 
guten Theile wenigſtens bezahlen müſ— 
ſen, ohne eine Gegenleiſtung dafür zu 
bekommen und Alles was Herr Smith, 
Herr Lubin oder die anderen republika— 
niſchen Befürworter der Ausfuhrprä— 
mie auf Farmprodukte als Beweiſe für 


das verhaͤltnißmäßige Zurückgehen der 


Landwirthſchaft (und, was das anbe— 
trifft, auch für den Verfall der Hochſee— 
ſchiffahrt) anführen können, beſtätigt 


Inur was die Gegner der republika— 


niſchen Wirthſchaftspolitik immer be— 
hauptet haben. In der Rede, mit wel— 
cher Senator Cannon am 24. Mai fei- 
nen BountysJufag zu dem damals 
vorliegenden Zollgefeentwurf begrün- 
dete, wieß er darauf bin, daß viele un- 
ferer beiten Staatsmänner früherer 
Zeiten der Ausfuhrprämie das Wort 
rebeten, und daß Hamilton jo weit 
ging, zu erklären, jeder Dollar, ber 
zum Schuße ber Industrien an Zöllen 
eingenommen tmerde, jolte bon 
rehtömegen ber Landwirthſchaft 
in Form von Ausfuhrprämien auf ihre 
Produkte zurückgegeben werden, denn 
„er müſſe unvermeidlich derſelben abge⸗ 
nommen werden.“ Darum fordere er, 
Cannon, die Ausfuhrprämie nicht als 
eine Vergünftigung der Land⸗ 
wirtbichaft, ſondern als Gerechtig— 
keitsmaßregel. Die Bounth 
ſolle nur der bisher geübten Ungerech— 
tigkeit, unter der die Landwirthſchaft 
ſo ſchwer leide, ein Ende machen. 


Und wie Cannon, Qubin und alle 
andern Befürworter der Tanbmwirth- 
Ihaftlihen Ausfuhrprämie, fo ftellen 
ich auch die gemorbenen Hilfstruppen 
der Rheber auf den Geredtigfeitsftand- 
punft, und dag muß die Bermegung für 
die republitanifche Wirthichaftspolitit 
gefährlich machen. 


* x * 


„Unter dieſen Umſtänden,“ jagt 
Smith, „behaupten wir, die Befürwor— 
ter der Ausfuhrprämien, daß nur zwei 
Mege möglich find, die ganze Nation zu 
wirthichaftlicher Wohlfahrt zurüdzus 
führen. Entweder muß den Farmern, 
den Erzeugern unferer landmwirthichaft- 
lihen Stapelwaaren, gejtattet eg 
in dem billigiten Markt zu kaufen, i 
welchem die Preife für ihre Brobufte 
fejtgefeßt werden (alfo zu Weltmartt- 
preifen zufaufen, mie fie zu Welt- 
marftpreifen zu berftaufen ae 
zivungen find), oder aber der Preis ih⸗ 
rer Produkte muß im Inlandmarkte in 
gleicher Weiſe erhöht werden, wie die 
Fabrikanten, dank den Zöllen auf wett— 
bewerbende Auslandwaaren, die Preiſe 
ihrer Produkte im Inlandmarkte er— 
höhen können.“ Die Gerechtig— 
keitt dieſer Forderung muß jedem 
einleuchten, und wird, wie der Verfaſ— 
ſer des vorliegenden Urtifels auch) zus 
gibt, von den Sreihbändlern voll 
anerfannt. Nur die Anhänger der bis- 
berigen republifaniichen Schukaollpo- 
litt jträuden jtch Dagegen, und das ift 
leicht genug erklärt. Denn, wollten fie 
die Berejtigung jenes Entweder — 
oder anerfennen, jo müßten fie eben 
damit zugeben, dah ihre ganze bigheri= 
ge Wirthſchaftspolitik einſeitig begün— 
ſtigend und ungerecht war. Sie 
ſind dazu noch nicht reif, aber es gelingt 
ihnen nicht, den Gerechtigke it s— 
Standpunkt der Bounty-Forderer zu 
erſchüttern. Sie können die Behaup— 
tung, daß es ungerecht iſt, eine große 
Klaſſe zum Beſten einer andern, oder, 
wie die Freihändler ſagen, das ganze 
Volk zum alleinigen Vortheil einer klei— 
nen Fabrikanten-Klique und einer 
Handvoll Truſts und Monopole zu be— 
ſteuern, nicht widerlegen, und beſchrän— 
ken ſich auf den Verſuch, ihren in dem 
Schutzgedanken doch nur einen Schritt 
weilergegangenen Geſinnungsgenoſſen 
wie Lubin u. ſ. w., klar zu machen, 
daß die Bewilligung bon „Bounties“, 
die für die Landwirthichaft davon er=- 
bhofften guten Folgen nicht haben 


würde. Sie jagen, die Ausfuhrprämien 


mürden die Produktion derart anregen, 
daß das vermehrte Angebot 
die Breife nur noch weiter herab- 
drücten müfle, daß die Regierung qar 
nicht die Mittel befite, die „Bounties“ 
zu bezahlen, und daß durch die Aus- 
fuhrprämien nur da Ausland 
(dant der noch niedrigeren Preife) be- 
bortheilt werden würde, indem die Prä=- 
mie zum Unterbieten anderer Wettbe- 
werber im Auslandmarft veranlajjen 
müfle. Das heißt, fie machen genau 
das gegen die „Bounties“ geltend, 
was die Freihändler von jeher dagegen 
eingemendet haben. 


x x x* 


Wir haben alfo jet das ergößliche 
Schaufpiel, mie die fortgefchrittenite 
Schule der republitanifchen Schußpoli- 
tif der alten Schule flipp und klar be= 
mweilt, daß die bisherige Verwirklichung 
des Schubgedantens eine [hreien- 
de lingerehtigfeit gegen bie 
Landwirthichaft, diefe „Wurzel allen 
nationalen Wohlitandes“,.ift, und mie 
auf der andern Seite die Anhänger der 
feitherigen und jet no mächtigen 
republikaniſchen Wirthſchaftspolitik 
mit den Vernunftgründen der berruch- 
ten Freihändler nachweifen, daß der 
eine der zwei von jenen als allein ınög= 
lich bingeftellten Wege nur [chein- 
bar zum Ziele zur Befeitigung jener 
Ungerechtigkeit führt. Daß alfo, ivenn 
die Ungerechtigkeit befteht — was man, 
wie gejagt, nicht widerlegen fann — 
es in Wirklichkeit nur jenen andern 
Meg gibt, fie zu beheben — den Weg 
zum Freihandel! 

Dieſen Weg zu beſchreiten, ſind aber 
die Bounty-Forderer noch weit ent— 
fernt; ja ſie beten noch viel inbrünſtiger 
als ihre republikaniſchen Widerſacher 
zu dem Schutzgötzen und behaupten na— 
türlich, alle jene Einwände ſeien 
falſch. Das Richtige ſei: Schutz für 
die Induſtrien durch Einfuhrzölle, 
Schuß für die Landwirthſchaft durch 
Ausfuhrprämien, Schutz für dieSchiff— 
fahrt durch die Beſchränkung der Aus⸗ 
fuhrprämien auf in amerikaniſchen 
Schiffen verfrachtete Produkte oder — 
oder und — Differentialzölle, das 
heißt niedrigere Zölle für in amerika— 
niſchen Schiffen eingeführte Waaren, 
it Das erreicht, dann wird das 
Land glüdlich werden! — Dann, meint 
Herr Wer. R. Smith, wird das Land 
Ruhe haben vor dem alle vier Jahre 
auftauchenden Sollftage = Gefpenft, 
dann wird der Schußgedanfe zum 
wirtbichaftlihen Grundjah merden, 
wie im vorigen Nahrhundert in Eng: 
land, oder wie feit ein paar Menfchen: 
altern Freibandel dort da3 
wirthichaftliche Grundprinzip ift. 

Nun, die Frreihändler find anderer 
Meinung, fie meinen, dab dann das 
Land, das heute 30—35 Prozent mehr 
ausführt als einführt, in feinem eige- 
nen Tyette erjtigen fönnte, wie jener 
Mops, deifen Herrn ihm aus lauter 
zärtlicher Fürforge jede freie Bewegung 
berfagte. Aber fie werden fich taum 
anzuftrengen brauchen, ihren Anjichten 
Geltung zu verfhaffen. Die Bounty: 
Leute werden ihnen die Arbeit abneh- 
men und dem republifanifchen Schub: 
gebanten bald den Garaus maden. 
tan laffe die feindlichen Brüder nur 
getsähten, denn fo ein Kleiner Famıi- 
lienitreit wirkt immer recht belehrend 
und nugbringend — für Andere. Mit 
dem Umfichgreifen der Lehre Zubing 
wird der Freihandel immer näher ge- 
tüct, und man darf die Hoffnung he— 
gen, bald dahin zu kommen. Mög- 
licherweife nur durch einen Ummeg über 
die Bountpfchrante, aber doc bald, ja 
vielleicht um fo „bälver,“ je früher die 
Unmöglichkeit der Erreichung des Bie- 
les qleicher Gerechtiafeit für Alle, auf 
diefem Wege prattifch dargethan ift, 


‚® erftag, d ve 5. Augut 1897, 


Ein „Stern, 


Einer Eincinnatier Banf wurde 
fürzlich behufs Begutachtung ein Geld- 
jtüdt präfentirt, das anfcheinend. ein 
Solditüd ameritanifcher . Prägung, 
aber jo verjihieden von unfern üblichen 
Goldmünzen war, daß man eben nicht 
mußte, als mas man es anzusprechen 
hatte und von der Bank Aufklärung 
verlangte. Diejeın Verlangen konnten 
die Bantbeamten nur zum Theil ent- 
Tpredhen. Sie erklärten die Münze 
habe einen Werth von $4 und fei echt, 
d. 5. jte fei in einer Bundesmünze ge= 
prägt, über feine Gefhichte mußten fie 
nicht3 mitzutheilen. Man wandte jich 
daher um weitere Yuftlärung an da 
Bundesfhahamt in Wafhington, wel- 
es diefelbe auch fofort im bolliten 
Umfange geben Tonnte. 

Dieſes $4-Golditüc ift eine von 450 
Münzen derfelben Art, die im Jahre 
1879 in der Münze in Philadelphia 
geſchlagen wurden. Als Vater dieſer 
Ss Ndftücte iſt das damalige Kongreß— 

mitglied William W. Hubbell anzuſe— 
hen. Dieſem Staatömann war im 
Jahre 1877 ſchon der große Gedanke 
gekommen, nicht Goldmünz 
bermünzen zu era n, Tondern 
einer M iſſch pn Gold 

Silber Min; 
te Diefe 9 

und nad) vielem Bemül 
ihm bag enfäifägiee $ H 
einer günſtigen Berichte 
ſei nen Plan zu bewegen und d 
ſchlag, eine beſchränkte An 
Sde zu prägen, (in Form einer ge— 
meinſamen Reſolution) in beiden Häu— 
ſern des Kongreſſes zur Annahme zu 
bringen. 

Der erſte „Goloid“-Dollar 
1 Theil Gold zu 24 Theilen Silber, 
900 fein, und wog 259 Gran. Im 
Jahre 1878 wurden dann einige „me— 
triſche“ „Goloid“Dollars geprägt, die 
1Theil Sol, 16 und ein Zehntel Thei=- 
le Silber und 1 und ein Zehntel Theile 
Kupfer enthielten. Weitere Stücke 
diefer jelben Sorte wurden im Nahre 
1879 gejhlagen und das „$4-Oold- 
tücd”, welches der Eincinnatier Ban 
präfentirt wurde, ijt eines bon Dielen. 
63 trägt auf der Vorderfeite um den 
äußern Rand herum die Worte: “Un- 
ited States of America”, darunter 
in Eleinerer Schrift: “E pluribus 
unum”, \|n der Mitte ijt ein Stern, 
der die Inſchrift: One stella, 400 
Cents” zeigt und darunter ftehen wie— 
der in fleinerer Schrift die Worte: 
“Deo est Gloria”. Auf der Rücdkfeite 
fieht man einen Kopf der FFreiheitsgdt- 
tin, rings um den Außern Rand drei- 
zehn Kleine Sterne und zwifchen diefen 
die Zahlen und Buchitaben: 6, G.. 3, 
S, 7, G,R,A,M, S; unter dem 
Kopf Tteht die Jahreszahl. 

Diefe Münzen waren niemals gejeß- 
liches Zahlungsmittel. Nur eine be- 
ſchränkte Zahl wurde, wie ſchon ge— 
ſagt, geſchlagen, und auch dieſe weni— 
gen Stücke gelangten nicht in Umlauf. 
Jene Reſolution, welche ſie ſchuf, be— 
ſtimmte, daß Kongreßmitglieder, die 
eine folche Probemünze zu erwerben 
mwünfchten, Ddiefelben zu ungefähr dem 
Koftenpreis haben könnten, und“ der 
größte Theil der ganzen Ausgabe wur- 
de auf Diefe Weije aufgefauft. — Man 
ließ dann den „Stern,“ die Goloid- 
Münze, fallen,.ehe die Aufmertfamteit 
des großen Publifums darauf gelentt 
morden war, und fo fommt es, daß 
jet, immer wenn eine „Stella“ einmal 
aus einer Müngfammlung oder aud 
der Iafche, der fie, wie die Borzellan- 
eier in den Hühnernejiern, als Lod:- 
mittel (pocket pieve) dienen follte, in 
die Deffentlichteit gelangt, ein Sturm 
bon Fragen nad Wefen und Art an: 
hebt. So fommt es aud, daß der wäh- 
rend des jimalten Währunasitreites 
gemachte VBorfchlag, Gold und Silber 
ineiner Münze zu verbinden als et- 
was ganz Neues, noch Niedage- 
weſenes gelten fonnte. Man hatte des 
guten William W. Hubbell und feiner 
„Soloid"-Dollars und Stellas ganz 
bergeilen. — — 


Goldmi 
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enthielt 


Reunhumndert Zahre alt, 

Am 18. Juli feierte die alte nor= 
wegiſche Krönungsſtadt Drontheim, 
von den Norwegern Trondhjiem ge— 
ſchrieben, unter großen Feſtlichkeiten 
und im Beiſein des Königs Oskar, wie 
Ion mitgetheilt wurde, ihr 900jähri- 
ges Beitehen. In der Gefhichte Nor: 
wegenz hat die Stadt eine herborragen= 
de Kolle geiptelt, fie ijt eine der erinne= 
rungsreichſten Städte des tan des, 

trotzdem zeigt ſie heutig entag⸗ in il hre in 
Aeußeren, abgeſehen von der prächtigen 
Domlirhe, nichts, was auf ihre be- 
rühmie Vergangenheit hindeuitet. 
Gründer von Drontheim mar Dlaf 
Trygveſön, der das 


nahm ſie aber erſt nach 
Olafs 
Verbreitung 
—* onderem Eifer 
Er fiel am 09, S 
in der Näbe Drontheims. An der 
Stelle, wo ſeine Leiche zuerſt begraben 
wurde, errichtete man eine —— 
jpäter ließ König Dlaf Kiyrre bier e 
Steinfirdhe bauen, aus der dann — 
vielen Umbauten die berühmte Kathe— 
dral- und Metropolitankirche Norwe— 
gens entſtand. In dem achteckigen Cho— 
ralſchluß, der von der übrigen Kirche 
durch herrliche Säulen und Bogen ab— 
getheilt wird, wurde die Leiche Olafs 
des Heiligen aufbewahrt, vind ſeitdem 
bildete die Domkirche zu Drontheim 
einen Wallfahrtsort, zu bem nicht nur 
die Pilger aus ganz Norwegen und ven 
beiden andern ſtandinaviſchen Län⸗ 
dern, fondern auch aus fernen 9 Reichen 
ftrömten. Bon Nidaros, fo hieß Dront- 
beim urjprünglic, breitete fich der 
Dlaf-Kultus weiter aus, bis über das 
ganze nördliche Europa und bon dort 
bi8 in ferne Qänder im Süden. Auf den 
britiſchen Inſeln, in der Normandie, 
in Flandern, Holland, Deutſchland, 
Schweden, Dänemark, Eſtland, infon- 
ftantinopel gab es im Mittelalter zahl⸗ 
reiche Kirchen, die dem heiligen Olaf 
gemeiht waren, und bon allen diejen 
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Orten famen Pilger zu der Rubeftätte | 
diefes Königs im Norden. Nidaros | 
war eine der wichtigjten Wallfahrtität- 
ten Europas. Einſt muß die Stadt 
mit ihren vielen Kirchen und öffentli- 
hen Bauten ein prächtiges Ausfehen 
gehabt Haben. m fpätern Mittelalter, 
als die norwegtichen Könige nicht mehr 
in Drontheim refidirten, verlor jie 


dann ihre Bedeutung. Seht tft Dront- 
heim eine lebhafte Handelsftadt und ein 


Knotenpunft für den ganzen Nord- 
landsverfehr. Hier ijt der Sit der 
“Nordenfeldske  Dampskibssels- 
kab”, der größten Dampfergefellfchaft 
im nördlichen Norwegen; fie befißt etiva 
zwanzig zum Theil prächtig eigerichtere 
Zouriltendampfer, die den Poft- und 
bis zur Nordtüfte 
hinauf beforgen. Drontheim ift End: 
punft des normwegifchen Eifenbahn- 
neßes, deshalb wird die Verbindung 
bon Drontheim mit dem übrigen nörd- 
lich — Landstheil 
ſchließlich mit Dampfern aufrechter— 
halten. Dieſe Paſſagierdampfer, die 
durchweg eine erprobte Beſatzung ha— 
ben, ſind ſehr bequem eingerichtet, ſo— 
daß es ein Vergnügen iſt, mit ihnen 
zu reiſen. Zu den Merkwürdigkeiten 
Drontheims gehört ohne Zweifel die 
großartige Hafenanlage längs des 
Fjords. 


Paſſagierverkehr 


aus⸗ 


Am Selawick⸗Wunderſee. 


Das Territorium Alaska hatCurio— —— 
fitäten genug aufzumeiien, welche feis 
nesiwegs in den Goldaräber =» Regio= 7 
nen zu jehen ind. 

Eine diefer Curiofitäten ift der Se— 
lawid = See, ein Heiner Waflerkörper 
nicht fehr meit vom alasfanijchen | 
Meeresgeſtade. Dieſer Binnenſee hat 
genau dieſelbe Ebbe und Fluthen, wie 
der Ocean, und im ſelben Verhältniß. 
Es wird vermuthet, daß irgend eine 
unterſeeiſche Verbindung zwiſchen ihm 
und dem Weltmeer beſtehe; doch ge— 
bricht es bis jetzt an jedem poſitiven 
Anhaltspunkt für dieſe Annahme. | 
Indi rect ſcheint darauf freilich ein 
Umſtand zu deuten, der noch merlwüt⸗ 
diger iſt, als der erſtere. Der See iſt 
nämlich oben ein Süßwaſſer-See, 

große Salz— 
finden. Man hat 
andere Beiipiele bon 

Salzt * enthal⸗ 
fein Beiſpiel 
Miſchees im Binnen— | 

geworden. ad nod | 
rbigfeit! F8 gibt heiße 
und in deren 
kann das 


waſſer - Schicht 
natür rli ch noch 
welch 
ten; aber es iſt 

eines derartigen N 
fand befannt 
eine Merfwil 
Quellen in diefem 
— Umgebung —* 
Waſſer natürlich nicht gefrieren, 
aber fie find von freisrunden Mauern 

von Eis umgeben, die mitunter 3 3% 
nad Rof: Hill, vom Trauerhaufe, 1023 


Fuß 
Um ſtilles Beileid bi item 


| 
I 
hoch find. ji: 
TodesAnzelge. 
——*9 t 





0 
Se 


rdigur ig am Somſtag. den Auanit, Nach⸗ 


un de m ur nd X Br efaı inten die traurige Nachricht, daß 
er Juliaug Biſchoff am 4 Auguſt 
nad) ianaeım und ichwerem Xerden pli Nögli & geitorben 
die betrübten 

Hınterbi 
B. 5. Bilhoff, Gatte. Bu 
Sophie Biihofi, Fred Biihasf, ze 
inder. 


dfr Biihost, Juliane Biihoff, 


Todes: Auzeige, 


sreunden und Bekannten die traurige Nachrichi, 
dat mein gehtebter Gatte Eherich Anorr am Dien⸗ 
ſtag Abend ums Leder gefommen tft. Beerdigung 
findet itatt Trreitan. 9 Uber Morgens don Garfield 
Qurnbalte, nad Roje Hill. Die trauernden Hinier- 
bliebenen Elifa Knorr, Battin, 
Dedwig Hnorr, Tochter. 


Geitorsen: Shriftoph Wolf, im Alter von 76 
Jahren ınd 9 Dionaten. Beerdigung am freitag um 
1 Uhr Nadır tittags von SE N. Waihtenaw Ave., 
Kutihen nah Waldpeiın. 


mut 


Sektorben : Geroline $-.. geliebte Gattin don 
Edward A. Wei — Seerdigung findet ftatt vom 
Trauerhauje, 155 yry Str.. am freitag, um 1 Uhr 
Nachmittags, 4— dem Goncordia-| idchhof. 


Jaconets, Gr ipure Lattice, Tiſſue 
Kleider-Gi ughanis 
gute Laͤngen und gen 


Reſter von feinen Sheer Stoffe, 
is und Organdy, dizöllige the 
Batiſte gold⸗ un ad filberbedrudte Moufleline u. j. w. — | 


Simpion's beiter True, 
— Lüngen für Waiits, 
Muſter— 
Bicyele-Anzüge — alle 
Wailt: 


Retter in © 


ter: 1Berte 1. em 


elten ſte | 


| Tajhenti- | 


dbeſtickte Damen-Ta⸗ 
& hohlgeſäumte für 


geben | 


ehtihwarz—bdoppelte yerien } 


1er LOL LOL OL EN .· · . · · · A · AR · & · · · · · · & · · · .. 


Reſter — 


Mozambi 
und andere — 5 
ugend davon. 


5 if der anziehend 
tat wurder 
uten Schuhen 


Lappet Mi ulls 


> Pe 
Fabrik 
Wrappers und 


2.0.0 . für Di dchen 
-paſſend für 


le Gröh 


w FA 
4 
e> Rudr dfen un 
und $1.00. 


5e 
0e 
Nom Sri x, "95 
39e für 51,25 Sand- 


ſchuhe — Früh-Herbſt⸗Attra die lie berpro- 
austto u 5 \ t u —* noch vor den 
ttreten de tenen Zolltari f 

Farbeı t bei ti ter — n 


Bergewöhniich e Ciferte 


15c für 65 Waiſts 


moderne Shirt Waijts für Damen—mit voller Front 
— ter gemuitert und geitreift in toia, blau, grün 
uud allen mögligen Schattirungent. 


33e für =. ‚Kleider 


fies s gefir ine mie oveity Bei aß voller 
zöl. Saum. 


1öc für 4de Unterzeug 


Jeriey gerippte Veit —niederer Hals —-V Hals 
kurze Aermil feine Hermei Seide eingefaßt — 
Spiͤtzen garnirt —weiß und eern —nion-Anzüge mit 
niederem Hals—eingefaßt—finiihed Hals—anardro 


Intre 
Fon 


chene und einzelne Partien—alle Größen in der Bars | 


tıc vertreten. 


Fhännmenalet 3 


ShuhrBertauferi if 4 
n ebenfalls x 


c 18 
ze zant-dertaufe ist i 


und ii 


Dongola K 


de EehuhBertau 
= ci ir 


hub Berfaufstiih Damen 


ne 
Name 


756 für 81.50 werge Dud-KRöde. 
50c für 36.00 leinene Pıaue-Köde. 

15c für 3% Union Suits für Madchen 
39 iv rel. 25 Glage-Handicnde 
— — — werge Hemden für Männer 


t- Bert 48 


a! 
nicht 6 


IS. 


fitr Sc 


A . 
— = 

ze r 8Se Handtuchzeug—ganz 
OV tarriries Glas⸗ u eſchirr⸗ Oa 


„Sadets 


ar way th 
Tas on— sad eis 


£ * — ⸗ — * 
= = [ * m een: == 2 ee 5 > + 
& 2 = 2 & He oc = m * > 
ET EEE TE ET a EEE TE EEE EEE LEBTE A EEE DE ED — ————— — — —— — — —— —— — — — — — — —————⸗— 


Eton uud! 3 


Gin Nod: — 


diſche Kleider-Röcke vom Haupt⸗Departement. 
7560 für *81.50 weiße Dueck⸗Röcke. 

8Y9e für 81.75 Eraib-Röce 
2.25 für 82.75 Piaues und 


Neefer 


Duck⸗Röcke. 





Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünktlich und billigit 

beiorgt. 

KAutigen nah Graceland und Bonifazius:Friedbd: 

fen, 83.00; Waldherm, 


It 


EI” Neue Gejelihait jede Bode. 


s Iheater: 


jeden Abend und 
Sonntag NRadmitiag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Clark St.. 1 Bloc 


nördl. vow SFerris Wheel | 


—13ip 


whnle ack - Exkur nn! 

nad Bene: und surüd aufden ber: ion 

Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
$1.00 jür die Rundfahrt. 


Zod am nördl. Ende der öluih Zir.: 
Abfahrt an Wocentagen 9 gr Borim., Sonntags 9:30 
Borm. 201n2uil 


The North Western. 


Der ſchönſte und kühlſte Platz 


in Chicago. 
Freitag und Samſtag: 


Deutſche Krebsſuppe. 


45-17 Randlph Strass, “= | 


gegenüber der Gity Dal. 


u KALLE, Grie Mitwautee Ave. u. Huron Sti 
Aurora Dalle {frühe ira Zurnballe) ıft jegt 
u Roitenaufwand $ 
t „dem Dal litun 
Y en 


— Schindier, Berwalter. 


* · M· · · Qð · · · A · · 29399099 
Auf nach den 


Gold fe 


großen 


{de gi 


Klondyka- Regionen 


Wir machen eine Speriatität aus Aus⸗ 
ftattungen und knnen Sie mit Alem 
was Tie eſſen, tr agen oder gebrauchen, 


verfſorgen. 
Wir haben: 


e Heraben. So 
r, Sölaf'kde, 9 
zen-Radenngsſtoffe, F 
Ausſtattungen (Alech un 
enarbeiter⸗ Werkzeuge. 
atiachlich ¶ wit können Si 
in veriebeu, das Ste ı übe 
lt# in Alasfa gebrauden. 


— —— 


er Hard & Co. 
111 Bis 120 Mihigan Ave. 
Gegerüber der Poſt⸗Office. 


+ 9 300: 0 3920 OL re 


Das neueſte Erzengniß 

der Bierbraukunſt iſt 

Pabſt's Seleet. Es 

— iſt von unerreichter Güte und 
wird den hieſfigen Bieren wie ar 
a dc importirienPilſener vorgez ogei. 


Fither-Anterricht 


din 


Rahn's Bither- Akademie, 


765 Glnbourn Ape., Ede Berru Sır., in gründs 
Liher Werie ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Wore find im Ganzen nur 50 Gent! zu zahlen. 

Gropartıger Erfolg! Weit über 20 Schüler Heiudhen 
die Unftalt. Zithern werden für die Anfangszeit un⸗ 
euntaeltlich ‚gelieiert. Beiucdet die Probe-Honzerte der 
Zitherigüler Sonntags, Nachmittags su in der 
Alademie. Gintritt frei. 3-Sipt ia 


didljldım | 


Roje Hill und Galvarn, 84.00, | 


Boritelung! 


Brüde, 


4. Ol ar OL La OL a LOL a · · · A · · · · X · · · 


Der bequenie und Schnelle Dampier 


““PORTLAND ” 


* = * 
verläßt ſeattle am 10. Septbr. 
für Fort Get There, St. Michaels-Inſel, 
Alaska, der Yukon Fluß —— mit 
Anſchluß an die Flußdampfern, veare, — 
„CEudahy“, „Hamilton,“, Bower, „Ned 
Iy“ und „Rlondyfe.“ Paſſagiere werden 
in Wircle Gitv, Kort Budaby und den 
Klondyfe GSoldiminen amı oder vor dem ; 
15. \umi 1898 gelandet. 


Fahrpreis 


einſchließlich Beköſtigung, 


Ein Tausend Dollars 
BIOOO) 

Anlagen und Onar, » Minen 

getauft und —— Kapital 
Anlagen werden iacht ind Rinen Eigen 

dadurch or sanbe u ſparend, Agen 
ten zu ſchicken. Unſere Agenten 
verſtändigen ind an S rt und Ste 
waren dort ſeit Jahren. 

Wir geben Kredit-Sriefe anf unſere, 
Geſellſchaft an den Stationen Eirele 
Eity, Alaska, und Fort Cudahy, Dawſon 
Eity und den 


Klondyke Goldfeldern 
Nordweſt — um, 
nur] Bros 


vol 
OHNE 





th m, 


rund Sach 


le und 


bnen & 


und bere 


wırd wahrend A 


noe Bel chart i 
iters gege alen und 


SEITE — = 


n 
Rlondodte-Eoldfelder 

* En > 
Y. Bud, Fi. Lo 2. 
— Chicage 

.. 81 Hicage 


ve 
a Charlca W. —* 
— — 
su» 


o 


‘ 
EEE SENEEN. AED TEE Duni a ae. 


9 
— 


— = 
a1 ar tte 
Oak Park Lo en 
5350 und aufwärts. 
Bedingungen 10 Prozent baar, Reit mo 
Elektriſche — Säule n und —— en. Dal 
| Park ift 744 Meilen von Staie Str. ı 
| Wenn Ihr flerbi ehe die So st Be; ahlt if, 
| jo erhalt Sure aran oder Ürben einen Rlarven 
Befstiiel von dem Grunditüd, Keine 
Sieuern vor 1898 5 zu zahlen. 
Seht Euch dieſen Blat an, che Ihr anders: 


wo fanit. 
ERASTUS SIPPERLY, 
Zimmer 1104, 215 Dearborn on. 
Sat Bert Office: Ede Madijou Str. und Har 


Ave Difen Sonntags, 2Binfası 


tlich. 


und aufwürt3 für Lotten ın der 
Sue Subdivifion, mi 
Froaut an Aſhland 


Abe. und Garı ſelde lvd. 65 Str.) 


Lotten zu finden Buff Bert 


MEYER BALL IN, 
168 RANDOLPH STR., nahs La Salle. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiide Dampier : Linie, 
71 DEARBORN STR, 

Schuelle und bequeme Linie nad Süd-Deutigland und 


der Schweiz. 

j j — —— 
Laurice W. Kozmins Ses Wehens, 
yige, Dampier dieier Linie machen die Anie regti» 
manig in einer Woche. Bintuuna 


— * ET NAT — 


— ————— 


wen 12 Reg Arne 


BU Cer ———— 


—* uf 





Bergnüguugsiwwegweiier. 


Hooley3.—Never again. 

Great Northern.—Zl Trovatore, 
Gaiety.—Geihlofien. 
Haymarket.—Vaudeville. 
Vollsgarten.—Baudeville, 


<hieimanns Bal x 
m: Öarten.— Thomas 
rcheſter⸗tonzerte. — 


Bismard : Garten.—Garl Sunge⸗ Konzerte. 


Greimaurer Tempel 
= Dahgarten. 
Vaudeville. 9 


mn el8 Dahgarten.—Ieden Abend Kon: 


Herris Wheel BPart.—Raudeville. 
Sunnyſide Park.—eden Abend Konzerte. 


änzeigen:Annafmeflellen. 


An den nadhfolgendeu Stellen werden Meine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denjelben Preiſen entgegen 
genommen, tvie in der HauptsDffice des Blattes. Menu 
biefeibeu bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werbe:t, 
erieinen fie noch an dem nänılichen Tage. Die Yırs 
nahmeſtellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt» 
daß mindejteng eine don Sedermann leicht zu er» 


reichen iſt. 
Nordſeite: 

Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave. 
tabee Str. 

bo. H. Haute, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 506 Well! Str., Ede Schiller. 

5. €. Stolze, Apotheker, Center Str. und Oxrdard 
md Clark und Addiion Str. 

6.3. Clay, Apotyeter, 891 Halfted Str. 
Centre, 

8. &. Mhlborn, Apotheker, 
ion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, N Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zocker & Go., Anohefer, 445 North Ave. 

&Keury Goch, ArotGefer, Clark Str. u. Nort) Ave. 

Dr. 3. Gentaro,Apotbeter, Ede XYeil3 u. Ohio Str. 

6.8. Arzeminsti, Apotbefer, Halited Str. ud 
North Ave, 

&. 5. Krueger, Apotheler, Eck 
lerton Ave. 

X. Geiipit, T57N. Halfted Str. 

Wieland Bharmacy, Nortb Ave u. Wieland Str, 

I... Meis, 311 E. Nort) Ave, 

S.Bipfe, Anotbefer, 80 Wedtter Are, 

Sırman Frey, Avotbeker, Eentre und Larrabee Str. 

Sohn Boiat & Go., Apotheker. Viljell und Centre 
Straßke 

dobert Bogelſang, Apotheler. 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. chuer, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

21. Martens, Avothefer, Sheifteld und Gentre. 

Win. Feller & Eor, 586 N. Clark Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Clybourn Ave. 


Lare — ie w: 
Geo. Huber, Apotheler, 
Sheffield Ave. 
H. M. Todt, 850 Lincolun Ave. 
Ghas. Sirſch, Apotheker, 203 Belmont Ave. 
N. x. Brown, Apotheter. 1985 N. Aſhland Ave. 
Bar Schulz, Apotheker. XRincolu und Se.ninar) 
Ave. 
M.Gorges, TOl Belmont Ave. 

U. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bistor Kremer, Apotheker, Erde Havensiwoot ud 
Melroſe und 252) Lincdln Ave, Eite 59. Str. 

DB. Schimiih, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

UM.®8 Bcimer, dipotbeler, 702 Lincoln Ava 

23. Kramer, Anpothefer, 1659 Yincoli Ave. 

Seller & Benzli, Clark uud Belmpnt Ave. 

Geo. Koehne, Apotheler, Racine u. Wellington Ave. 
Katterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe uud Rodey Str. 


Ede Bar» 


nad: 


Che Well! u. Didi» 


oClybourn und Ful⸗ 


Fremontu. Clay 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwauke 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Eenter Yive,, 
Senn Schröder, Apothefer, 
Ede Chicago Ave. 
£tto ©. Sailer, Ypotheter, 
North Ave. : 
Eiiv 5. Hartivig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ape., 
Ede Weitern Ane. 
Bm. Schuite, Apotheter, 913 W. North Ave. 
dtudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſtou 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud) & Teuener, Apothefer, 477 W. Dis 
vifion Str. 
2. Naiziger, Apotheler, 
Wood Str. 
€. Behrens, Apotheler, 800 und 802 ©. Halfte 
Str.. Ede Tanalport Ave. 
Dar Scidenreich, Apotheker, 89023. 21. Str. Ele 
Hope Ave, 
Senat Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave, Cie 19, 
Etraße. 
3.8. Bahlteidy, Apotheler, Milwaulee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowsoty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheter. 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Upotheter, 363 W. Chicago Ave. Ecke 
Noble Str. 
G. 8. Elöncr, Apotheker. 1051-1063 Milwaukee A ve. 
&#. Mühlban, Adotheter, North und Weitern Ave. 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. Paulina St, 
M. 6, Freund, Apothefer, Armitage u. Stedzie Ave, 
M.Geh, Apotheker, Ede Adams und Saugamoi Str. 
V.8B. Bamelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. &. Gramer, Apotheker, Haljted und Yale 
bolph Str. 
DM. Georges, Lincoln und Divifion. 
. Enmeling & Go., Apotheke, 952 Milmaufee 
Ave. 
H. ©. Dreßel, Apotheter, Weiter Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
®. 6 F. Brill, Apotheker, 949 I. 21. Str. 
2. Hanfen, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
@. U. Zeinte, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Sirtler, Anotbeter. 626 W. Chicago Ade. 
Ghas.Y4.2adwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zuclier, Apotheker, Chicago u. Aibland Ave, 
Mar Sunze, Apoiheter, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Adotbefer, 769 Wilwaufee Anpe. 
U. F. Hubka, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apothefer, 1190 Armitags Ade. 
2. u. Grimme, 317 W. Belmout Ave, 
MD. Willon, Bar Buren und Marjbfield Ave, 
Shas. Datijon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Graf!y, Apotheker, Halfted und 12, Str. 
Bchreus & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Sominid Gchiners, Apotheter, 232—234 Milwaufee 
Avenue. 
National Bharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
U. DS. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
SHlot’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Sir. 
Grächle & Sochler, Apotheker, 743 WW. Chicago 
Avenue. 
Theo. &. Dewit, Apotheker, 2406 Miltwaufee Ave, 
Frit Mener, Apotheker, 1704 W. North AR. 
Steiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ape, 
&. Sad, Apotheker, 505 W. 14. Str. 


Südfeiter 

Otto Coltzau, Apotheler, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 

6. Rampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str, 

». 8. Korinth, Aysiheler, 3100 State Str. 

3.8. Korbrid, Ydutbefer, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Nudolph B. Braun, Apotheker, 3109 Weutvortä 
Ane., Ede 31. Str. 

S. Wienede, Apotheker, Ede Wentiworth Ave. und 
24. Etr. 

Fred. WB. Otto, Apotheker, 2904 Archer Une. 
Ede Deering Str. 

5. Dlasquelet, Apotheker, Norbojt-Ede 35. uud 
Hallted Str. 

2ouis Aungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

€. ©. Krenfig’er, Avotbeter, 2614 Cottage Grope 
Ude. 

m. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

3.M. Farnoworth & Go., Apotbeler, 483. und 
Wentwortb Ave. 

B.T. Adams, 5400 &. Halited Str. 

Geo. Lenz; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Ste, 

Dallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Gas. Gunradi, Avatäcker, 3815 Archer Ave. 

G. Grund, Apotbeter. Ed: 35. Str. und Arher Ave. 

"eo. Barwig, Apotbeter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawsty, Upotbefer, 48. und Loomig Ste 

Sred. Neubert, 36. und Halited Str. 

@cott & JZungf, Apotbefer, 47. und State Sre, 

Quo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Sr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str, 

u. Buffe, 3001 Archer Ave. 

8. Kenz, Apothefer, 31. Str. und Portland Ave. 

Corrow & — Apotheter. 5012 Gottage 
Grove Ave. 


Lejet die Spuntagsbeilage der Abendpoft. 


Ede 19. Str. 
467 Milwaukee Ave., 


Ecke Milwaukee und 


Ecke W. Diviſion und 


— 


Unverfinfdare Schiffe. 


Das Ideal der Schiffsbaukunſt, 
unverſinkbare Paſſagierdampfer her— 
zuſtellen, wird von nun an dank dem 
Beſtreben der deutſchen Seeberufsge— 
noſſenſchaft in Deutſchland verwirk⸗ 
licht. Auf ihre Anregung hin hat F. 
L. Middendorf, der Director des 
„Sermanifchen Lloyds“, für die Baus 
art der Schnell = PBafjagierdampfer 
befondere Geſichtspunkte ausgearbeitet, 
nach denen durch eine zweckmäßigeEin— 
theilung in waſſecdichte Abtheilungen 
die Schwimmfähigkeit der Schiffe er— 
höht und die Gefahr der Zuſammen— 
ſtöße vermindert wird. Neben Stran— 
dungen führen Zuſammenſtöße die 
meiſten Schiffsunfälle herbei — 50 
Procent ſämmtlicher kommen auf 
Strandungen und 25 Procent auf 
Zuſammenſtöße. Es waren weniger 
ſchiffsbaueriſche Bedenken, die bisher 
der Einführung genügender Schotten— 


eintheilung Schwierigkeiten bereiteten, 


als vielmehr ſolche wirthſchaftlicher 
Natur; denn durch ein allzu einſeitiges 
Vorgehen kann ein Volk ſeine Schiffe 
für den Wettbewerb leicht unbrauchbar 
machen, da eine allzu kleine Schotten— 
eintheilung die Laderäume ſehr beengt, 
ihre Ausnutzbarkeit vermindert und 
den Verkehr im Schiff beim Laden 


außerordentlich erſchwert, dann aber 


auch den Bau des Schiffes vertheuert. 
Daß eine gute Schotteneintheilung die 
Unverſinkbarkeit eines Schiffes bis zu 
einem gewiſſen Grade gewährleiſtet, 


dafür liefert die Geſchichte der Schiff— 


fahrt hinreichende Beiſpiele. Viele 
Schiffe verdanken nur den Schotten 
ihre Rettung. Die „Alaska“, ſeiner 
Zeit das Windſpiel des Dreang ge= 
nannt, rannte Jich be Nacht und Ne 
bel mitten auf dem Dcean den ganzen 
Bua an einem Gisberge ein, die bor- 
berite Wbtheilung lief vol Waffer, aber 
das abjchließende Schott rettete das 
Sdiff. Würde aber ein Schiff, dent 
mehrere Räume voll Wafler laufen, 
no) die nöthige Reſerveſchwimmkraft 
behalten, um über Waffer zu bleiben? 
Sp tie die Verhältniffe heute liegen, 
würden das die menigften Dampfer 
bertragen. Auch der „Elbe“ nütte die 
Schotteneintheilung nichts, da ihv 

mehr als eine Abtheilung voll Waller 
lief — fie hatte 7 Schotten, modurd) 
fie in 8 waſſerdichte Abtheilungen zer— 
legt wurde. Nur vereinzelte Dampfer 
fönnen e& aushalten, daß ihnen zmei 
dtaume zualeich erfaufen. Die „Paris“, 
welde an Rauminhalt die „Elbe“ um 
mehr als das Doppelte übertrifft, be- 
fam nit nur im Mafjchinenraum, 
fondern auch in aiwei Nebenabtheilun- 
gen Wajler, wodurch fich ihr Gemicht 
um etwa 3000 Tonnen, das heift un- 
gefahr um ein Viertel ihres Geſammt— 
gewichts erhöhte und ihr Ziefgang ſich 
um 2 Meter vermehrte. Trotzdem be— 
hielt jie noch 2 Meter Freibord, und e3 
Ihabdete ihr auch nichts, als fie fich in 
untubiger See nad —— Seiten um 
20 Grad überlegte. Dem neuen deut— 
ſchen Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ können von ſeinen 18 waſ— 

ſerdichten Abtheilungen ſelbſt drei voll— 
laufen, ohne ‚Daß er dadurd) zum Sin- 
fen käme. In dieſem Schiffe iſt alſo 
das Ideal der Schiffsſicherheit, die 
Unverſinkbarkeit, ſchon erreicht. 

Manche Schiffe hatten freilich 
Schotte genug, aber ſie waren zu nie— 
brig. Die neue deutſche Beſtimmung 
berlangt aber, daß das Schottendeck 
bon hinten bis vorn durchläuft, und 
daß alle Schottenwände bis an dieſes 
Deck heranreichen und nicht etwa blos 
bis zum zweiten oder gar dritten Deck 
bon unten, die alſo ſchon bei gewöhn— 
lichen Verhältniſſen unter der Waſſer— 
linie liegen. Damit die Schotte im 
Augenblick der Gefahr nicht verſagen, 
ſind in den Querſchotten alle Oeffnun— 
gen thunlichſt zu vermeiden und nur 
da anzubringen, wo es für den Be— 
trieb unbedingt erforderlich iſt. Die 
Seeberufsgenoſſenſchaft läßt deshalb 
zwiſchen dem Unterdeck und der Tief— 
ladelinie in den Schotten noch Flügel⸗ 
thüren zum Durchbringen * Ladung 
zu; ſie ſollen aber vor dem Auslaufen 
—* Schiffes geſchloſſen und während 
der Fahrt ſtets geſchloſſen gehalten 
werden. Nach dem Unfall der „Elbe“ 
wurde mehrfach darauf hingebbiefen, 
daß die Schottenwände öfters nicht 
ſteif genug geweſen ſeien, um nach dem 
Volllaufen einer Abtheilung den Waſ— 
ſerdruck auszuhalten, wie es z. B. beim 
„Oregon“ der Fall war. Dieſem Cu— 
nard = Schnelldampfer von mehr ala 
7000 Tonnen rannte 1886 angefihts 
eines Qeuchtthurmes an der amerifani- 
Ihen Küfte ein Kohlenfchooner in die 
trlanfe und brachte ihn ein aroßes 
Koh unter dem Mailer bei. Der 
Schooner verfhwand mit Mann und 
Maus; den „Oregon“ hielt fih zwar 
porerft noch über Waffer, aber nach 18 
Stunden brachen feine Schotte nieder, 
zum Glüd konnten jich Reifende und 
Mannichaften noch auf zwei Heine Se— 
gelichiffe hinüberretten. Die neuen 
deutfchen Bauporjchriften des Germa= 
nifchen Lloyd aehen Hinfichtlic der 
Stärke der Schottentwände meiter, ala 
alle anderen Claj Hiftcationsgefellich. af: 
ten, fo daß darin fünftig nichts mehr 
zu fürchten fein wird. Daß die neuen 

Sıiffe nur noch mit Doppelboden ge 
baut merden, ift felditverftändlich, 
Mehr als ein Schiff hat Schon feinen 
Doppelboden por dem lUntergange be- 
wahrt. E3 ift vorgelommen, daß ein 
Schiff in feihtem Waller unbemerkt 
iiber den hodpragenden Arm eines ver= 
loren gegangenen Ankers wegſchramm— 
te, ſich dabei in der ganzen Länge den 
Boden aufriß, aber doch noch den 
Ocean durchkreuzte, ſeine Ladung 
löſchte, neue einnahm und hernach im 
Dock des Heimathshafens ſtellte es ſich 
heraus, welch' furchtbare Verletzungen 
es erhalten hatte. Als das Rieſen— 
Ichiff, dev „Great = Eajtern“, in einem 
Sturme nahe der amerifanifchen Küfte 
aufgefaßren war, erhielt er zwei neben 
einander laufende Rifle von 25 und 12 
Meter Länge. 3 lief aber nur ver 
Doppelboden vol, und das Schiff 
felbft büßte daburch nichts an 
Schwimmfähigkeit ein. Neuerdings iſt 


das ruſſiſche Panzerſchiff „Gangut” 





„Abendpoſt“, Chicago, Donneritag, den 5. Harguft 1897. 


InToıge einen Sopenveriegung verioren 
gegangen; e3 hatte allem Anjcheine 
nach feinen Doppelboden. Bei feinem 
Unfall hat fich aber ein Uebelftand ge- 

zeigt, auf den die Schiffbauer noch zu 
achten haben. Die neue Vorfchrift be- 

fagt, daß, wenn die Kefjel im Schiffe 
gruppenmeije binter einander liegen, 
thunlichit für jede Keflelgruppe eine 
waſſerdichte Abtheilung vorzuſehen iſt; 
keinesfalls darf aber die Länge eines 
Keſſelraumes 28 Meter überſteigen. 
Das Schiff kann alſo beiBeſchädigung 
eines Keſſelvaumes die Reiſe mit ver— 
minderter Geſchwindigkeit fortſetzen. 
Bei großen Doppelſchraubenſchiffen 
müſſen die beiden Maſchinen durch ein 
Längsſchott getrennt werden. Damit 
daraus aber keine Gefahr für das 
Schiff entſteht, indem durch das Voll— 
laufen eines Seitenraumes das Schiff 
ſtarke Schlagſeite erhält und kentern 
kann, ſind die Maſchinenräume durch 
eine Thür verbunden, damit im Falle 
eines Zuſammenſtoßes beide Maſchi— 
nenräume voll Waſſer laufen können, 
erſt dann iſt die Deffnung im Längs— 
ſchott zu ſchließen, ſodann Ladung, 
Kohlen u. ſ. w. überzutrimmen und 
gleichzeitig der unbeſchädigt gebliebene 
Maſchinenraum auszupumpen und die 
freigelegte Maſchine wieder in Gang 
zu bringen. In dieſer Beſtimmung 


liegt aber eine Gefahr, wenn alle Pum— 


pen ihre Betriebskraft von den Haupt— 
keſſeln oder -Maſchinen beziehen. So— 
bald der Maſchinenraum erſoffen iſt, 
ſind die ſchönſten Pumpen unnütz. 
Mindeſtens einige kräftige Pumpen 


müßten alſo auf dem Schottendeck von 


ſelbſtſtändigen Maſchinen angetrieben 
werden können, damit bei Waſſer im 
Maſchinenraum das Schiff nicht ohne 
Pumpen iſt. Beim „Gangut“ wurden 
gleich zu Anfang die Heizräume über— 
ſchwemmt, die Pumpen verſagten und 
das Schiff war damit rettungslos ver— 
loren. 

Freilich, die Unverſinkbarkeit der 
Schiffe allein wird in Zukunft bei Zu— 
ſammenſtößen das Unheil nicht abweh— 
ren; es bedarf dazu noch ſcharfer Ver— 
ordnungen eines internationalen 
Straßen- und Wegerechts auf See, 
das über das Ausweichen der Schiffe 
klare Beſtimmungen enthält. Die 
kaiſerliche Verordnung darüber läßt in 
ihrem Wortlaut Klarheit vermiſſen. 
Es heißt da: Jedes Schiff, einerlei ob 
Segelſchiff oder Dampfſchiff, muß bei 
Nebel, dichtem Wetter oder Schneefall 
mit „mäßiger“ Geichwindigfeit fah- 
ren. Was ift aber mäßige Geſchwin— 
diateitt? Ein Schnelldampfer, der 22 
Knoten madt, wird es für fich al3 mä- 
Bige Fahrt betrachten, mern er nur 
mit halbem Dampf fährt; er hat dann 
aber immer nod 10 bi3 11 Knoten, 
was für den Frachtdampfer die höchite 
Geſchwindigkeit iſt. Die kaiſerliche 
Marine hat als Nebelfahrt 5 Knoten 
und ihre Schiffe ſteuern dabei doch. 
Bei der Löſung dieſer Frage werden 
noch manche Schwierigkeiten zu über— 
winden ſein, da es den Grundſatz 
„Zeit ift Geld“ zu bekämpfen gilt. 
Daß e3 der deutfchen Geeberufg = Ge- 
noffenjchaft aber gelungen tft, endlich 
die außerordentlich fchmwierige und ver— 
widelte Schottenfrage zu regeln und 
fie in beftimmte Vorfchriften für alle 
neu zu erbauenden beutjchen überfeei- 
chen Baffagierfshiffe zufammenzufaf- 
Ten, ift mit Freuden zu begrüßen. Das 
wird dazu beitragen, daß fürberhin 
die deutihen Paflagierdampfer nicht 
mehr den — anderer Flaggen 
zum Opfer fallen. 

— Der zerſtreute Redakteur. —, Herr 
Redakteur, ſoeben hat Ihnen derStorch 
etwas gebracht!“ — Maht e3 in den 
Rahmen unferes Blattes?“ 


— Er it fein Kofiveradgter. — A.: 
„Hoffentlich werden die Drojchten ohne 
Pferde bald eingeführt.“ — B.: „Wil: 
fen Sie, mir ift alle Wurft, ob mit 
Dferd oder ohne, Wurft bleibt Wurft.” 


— Auf der Reitfchule. — Unter: 
offizier: „shr_jeid mir Neiter! hr 
Kerla, Jhr! Hätt” Euch der gottfelige 
Schiller gefannt, der hätt’ gewiß fein 
Neiterlied mit: „Friih ab, Kameras 
den, pom Pferd, po m Pferd“ begin 
nen laffen.“ 

— Ueberraſchende Wirkung. 
Mutter (brummend): „Jeden Tag 
holſt Du Dir einen poſtlagernden Brief 
ab, und es une doc alles zu nichts!” 
— Tochter: „DO ja... mit dem Bolt: 
fefretär werde ich mich nächſtens ver— 
loben!“ 


Lokalbericht. 


— 
Heiraths-Lizenſen. 


Die fol 


genden Beyer enjen wurden in der 
des Gouutpelerf 3 ut: 


Office 


Names ir 
arl ——— 


8 
Joſeph S. Hoy, Clara M. 
Carl Anvderjon, Silda Yur 
George Dalge, Yardara A 
\ Do ad ‚De ad, Kate 


Kohn %. Ku Rate t 

derick Perring, Alice Curt : 

i Maggi: Berain, i 

r Jeſtra, Chriſtian Kielſtrom 
Frant Wein Yottie Wadpdle,.25, 23. 
Conrad Wernede, Minnie Schulg, 8 
Joſie Jovuret, Roſalia Vartristova, 
Edward Mahridied, vi J Luſſum, 
oh — T. Riley, Maggie Farien,2 29, — 
Geo VB. ns, Mary A. Dovdene, 21, 27, 
Rilke Williams, May Fitzbatrick, 28, 20. 
Vietor Kemp, se Pierce, 21, 19. 
Fred Doppe, ‚ Annie Bratni f, %, 21. 
Alair ser ‚ Mary Schultz 5, 38. 
William Nobberd, Annie Siemer, 8, 9. 
Clark Harrington, Auguſta Kerber, 21, 9. 
Valerius Draine, Sophia Shoone, 35, 37. 


Gabril Olſen, May Relſon, W, 19. 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Ratie E, gegen Robert W, MeBherjon, wegen Ver⸗ 
laffung; John. W. gegen Clara E. MeMillian, we: 
gen Berlaffung; Barry gegen Margaret Leonia Nas 
mes, wegen Verlaflung; Emma 4. gegen Albert 6. 
Webrli. wegen Truntjugt und graufamsr Behande 
lung; Eowin I. gegen Unna W, Jones, imegen 
Truntjucht. 


Lawnda Ave. 


| 
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mn 

| 

| 

| 
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Der Brundeigenthbumsmarft. 


Folgende Grundrigenthumssllebertragungen im der 
Höhe von KIWO und Darüber wurden amtlich ein: 
geiragen: 


Belle Blaine von Year 
Sx1U, 3. Klajcı S. Yrown, ], 

Treipp Ave., Nordoit: Ede Velden Ave., 424 x 125, 
curity Title and Truft Company an F. Brebimen, 
Si; N. 

Hamburg Str. 
„B. E. Scown any. 


Ave., 3 Fuß öftl. 


an © 


Irving Ave., SOXIW, 
* 


x.124, 


Novddweſt-Ecke 
C. Ri almeper, 
WW Fuß jüol. von do. Sıtr., 25 
U. I. Meets, 81,00 e 
ve. 3 dub nördi. von Tl. Str., 30X125, 
etwood an W. ac, 85, Wo. 
166 Fuß on 5 Str., 24X 
3. 5 mijen an W 4 
„pipe. Südweſt-Ecke 4. <1613, 
. Walner an GE. x Gla a, 
ce, 43 Fuß weſtl. v eſtern Ave., 
Jante an F. “= 
1423 Fuß nördl 
Schweyer an J. 
100 Fuß bſitl. 
Wayntar 


24X126, 6. 


414x125, 3. 
Sioucnen Ztr., 

3x124, EC W. v au 8. Blu 
Emer jon Y Guerjon Ave, 28 Sub öitl, 

Robey 220, E. Gardn —I 


jon, $1,000 
Salley Ave., 183 Fuß ſüdl. von Monttoſe Boule— 
vard, 253x124, A. Bere) an U. Kalics, 8, 916. 
N. 53. Abe. 25 Fuß jüdl. von Humbol 
x125, und andere Örundftüde, Di. in 
Kardon na, Da. 


von Francisco 


Nel⸗ 


üdweſt— 


‚SS 
> 
F 


ion, Kr 309. 
Indiang Ave. 
t Apve., 36X123, 
t., $1,750. 
ton Heights, E. 


To, 


x 


5. Aien 
—— —9 


Site re 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
rking, Atöck. Brick Flats, 

*3. 100. 
2239 W. Co: 


litöd. Brid Coitage, 3 


0. 
3itöd. Brick 


Sparles k u. 
Brid 


1107 W. Harris 
igreß 
Flats, 1018 Jackſon 
Boul d, 86,000. 
„ „Arabel, 2itöd. 


3, 
Aftöck. 


ut Doerr, 
2itöd. Vrid Front 
., 31,800. 
l Lnöck. Br idFlais 335 
ierty, MRöck. Br 969 


Flats, 6419 Green Str., 
4816 Xaflin 


835 W. Chꝛ⸗ 


Fta Brick Lagerhaus, 


Ir 1 
Anbau, 


Jowa Str., 82.,000 
Bowney Ave., 


litöf. Cottage, 534 35. Str., $1,000. 
ji 4 Brick Flats, 
85 000. 


Brick Reſidenzen, 607 


I 5427 
l 3198 Aber 
ts. Harr iet H. 
Greenwood Ave 


— 


u 
Todesfälle. 
Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem ke eit3amıt. zwi⸗ 
jchen geitern und Heute Meldung zu : 
Sermann Schubrfe, 200 Haſtings 
Maria Sweers, 1004 W. 22. Str., 
John Uber, 42 Milwaukee Ave. 
Juliana Biſchoff, 1023 Belmont 
_— — 


Marktbericht. 


Chicago. den 4. Auguſt 1897. 
Preiſe gelten mur für don Großhandel, 
Gemünſe. 
Kohl, 81. 00- 
€: llerie, 
Eulat, 


81.50 per Tyuh. 
5t—8öc ver Yuyd. 
biefiger, 2dc per | 
Swicbeht, 1.201 10 pr 
Nüben, rothe. 40 6 per tl 
eschen, 106 per Tube end 
tkobl, 50c—$1. 00 per Korb 
rtoffeln, T5—80e pei Buſhel. 
*1 wo ver Yab. 
aß. 
e 8. 00 per Kifle. 


AO 


Bundchen. 


Lebendes Geflügel. 
—— per Pfu nd. 
T 100 . 
Te per P 


’ ne 
54.00-84.50 per Tut 


2, 410: dv u 
— TDe per Buſhel. 
30 A0c per Vujhel. 


Veſte Rahmbutter, 14e per Pfund. 
Gier. 

Friiche Gier, 
Schmalz. 

Schmalz, 3.2.0 per 100 Pfund. 
Schlacht vi eb. 

Leite Stiere dv. 1900-1700 Bf. BR 15. 

Kühe, von 400 800 Pfund, » — 30 
i „100100 Pond, ss 00- 86. 25. 


93—10c per Dußend. 


ver Kilte zu 16 Quart. 
25 se ==> d. 


per fe. 


per Ri ie. 


—$6.00 ver Silte, 
De per Kiſte. 

5e pex Kiſte. 

—— *310⸗820 per Hundert. 
ei 3 en. 
mber 784c, Dezember 795e. 
er: Weizen. 

c. 2, hart, To To; Nr. 


3 T6—17C 


3 roth, 89 . 
. u vsih, 


tr. 2, geld, 23I-—r. 
Nogoen. 

Nr. 2, II. 
Gerite 


97_ 
ut 


Safer. 
Nr. 2, wei, AR Nr. 
Heu 
l, Timothy, TIR.. 
‚ Timothy, $6.50—$7.00. 


Reine Anzeigen. 


"Berlangt: — und Knaben. 
(a yergen wuter Diejer Rabrik, 1 Gent Das Wort.) 


er. 80 W. 12. 
* 


Str. 
edehelfer, der Pferde 
kann und Wagen verſteht. Nur gu—⸗ 
d ger Mann. 4414 Milwaufce Ave. 
Verlangt: 3. Han d an Brot. 779 Lincoln Ave. 
Lediger Schuhmachet für Reparatur. — 
Halſted Str. 


Verlangt: 
695 ©. 

Verlangt: Ein Junge, 
beien. 269 Wells Str. 


um in der Bäderei zu 


melfen,.— 


Birlangt: Ein älterer Mann zum Kühe 


Kobita, RW. H. Str. und Full: rton Ave. 





un ar Fin junger Mann für Küchenarbeit.— 


Ver ana: Ein erfter Mafle Pianojpieler. 45 


Eat & 


Verlangt: 
beiten. 


Peglangt: 
roe Sir., nahe Clark Str. 


War: Eiienbabn« Ardeiter und Farm Arbris 
2aglın 


ter. Rob Sabor Agency, 33 Market Er. 
für 


 Berlangt:  Gefter Klafle Cuſtom⸗ Zujchneider 

Sandbeftellungen. Solde, wel: Stones PBropors 
tionate Spitem anwenden, vorgezogen, Gione’3 Yuz 
ibneidesShufe, 196 Lasıe Ei. .__ Allem 


Ein Junger um in m der Qäderei gu ars 
gu erfragen 5102 State Sir. dir 


Schuhmacher an Re yaraturen. 143 Monz 
mdo 


von | 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriien. 
t: Maidinen: und Handmädchen an 
1% Jalfı zit. 


uhr 
Woht Co 


mdo 


Zuſchneide 


: 50 Mädchen 
IN. Glarf 


2 deutſche Mädch i 
1 nes u fi nder zu 


fü Warbeit 
tus Hausarbeit. = ) 


für allgemeine Hausarbeit 


F 1 ans 
in Mädchen 


ı deutiches M 
Dreyer, 
Mädchen für Hausarbeit. Zu ge 
re, 16000 Armitage Ave. Nehmt Mil— 
M adche n für allge meine Hausa 
16. Str. 


ent tiches Mädchen für allg: emeine Haus 
hn. Addijon Ave, un d "Hal Ifted Sır. 
mDdfia 


am Tiſch aufzu— 
mdo 
ges Mädchen für Haus: 


dpoſt. 


180 N. Clat 


nnen, Mädchen für Hausartbeit 
Rind ermädchen erhalten — 
m Lobn in den feinften Br: 
1 der Rare und S e durch das ehe 
Virmittlungssinftitur, BE N. Clark 
3. ck "oiten bis 12 Uhr Zel.: 


Stellungen funen: Männer. 
Anzei gen unter di eier Ri ubrif, I 6en t dad Wort 


Frau wünſcht kr 


ze zum Waſchen un 


_ Stellungen juchen: Frauen. 
tejer Rudr ib ı e ut t das Wort) 


Sejuht: Ein g 
iten als Haushä! 
Geſucht: Erſter 
N. 6 Abenppoft. 


Kaffe Köchin juht Stellung. Adr. 


Sul oonfeeperäwittio 
Wirtbi daft eri 


ju 
Adr. ©. 21 Adendpott. 
mdo 


Goſucht: Eine tüchtige 
Geihäftsfrau, gute Köchin und 
jofort Stellung im Saloon. 


Stellungen fuhen: Eheleute, 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Eent das Wort.) 





derlojes Ehepaar juht Stelle als 


& sucht: Ein fir t 
A. Haußer. 


J 
Janitor. 48 S. Morgan Str., 





Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einichaltung einen Dollar.) 


ſchöner, liebens würdiger und 
etwas Vermögen wünscht die 
Befauntichaft einer bübichen, bänslihen Dame oder 
Wittwe, mit über 30 Jahre alt, zu machen, : 
huf3 baldiger Verbeiratbung. Vermögen Nebenj 
Eprenbafter, janiter Eba z Dauptiace. Aufriche 
tig gemeinte, nit anonyme Antworten, womöglich 
mit Vbotographie, welche jofort zurüdgejeudet wird, 
unter I. 920 Ubendpoft. 


Heirathsgeſuch: Ein 
gutberziger Mann mit 





Geihäftsgelegenpeiten, 
_ingeiaen unter d biejer Rubrif, 2 Cents das Bor) 


usgezeichnetes — 
billig zu verfa { 
b ı 


3 u verfauien, Sera ipre hen 6 PR 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 


yaffend für 


Simmer und Board. 
(Anzeinen unter diejer Rubrif, 2 Ceutö das. Wort) 


vr Für leicht 


fi . Fre 
| Shen M 


Kaufs: und Berfaufs:? ngebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dus U 


3ferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc 


(Anzergen unter diejer Nubrif, 2 Gent! das Wort.) 


— 


Bicyeles, Nähmaidhinen 22. 
(Anzergen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


maſchine mit 
* 
Domeiſtic 
kr & Wilon 
omeſtie Office, 178 
5 Thüren öit lich von Hafted 
rite 


! pr 
‚98 2138 


alle Arten Näbmaichtnen „taufen 3a 
eiien bei Alam, 12 Avams Str. Neue 
te_Singer $10, FAR Arm 512, neue 
Eprehr vor, ehe Ihr kauft. my" 


Ihr, tönt 


em Ri ifito, 
nd kann 
ollfoms 


e und unterliegt F 
iſt eine Kunſt 
nicht bis zur V 

unt werden. 
genommen, um die 
s Pianos 
Vollkommenheit zu 


e man % ufen lann, ſie fü 
in fon 


g- ſ. w. 
Fabrikanten. 
Suadion —— 

agõ — 
tyle Rrorger Ups 


eidhte Ab: 


Salleı x 
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Bo ofto 
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ser Piano, 
ie Str. 
22,ddia, Im 
Piano, beinahe 
wenn jofort mit aid 
at 3ljlim 


ut Uprigst Bar 


ig. 1 W. 6: 
3 Upri iq st 


327 Wubajh Ane., 


Perjöntides. 
_ Mingeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort) 


adion's _Meiper zuguicheiden, 


t3 in Chr: 
er Karten uud 


Tür jeine 


Spyiem, 


< Sit er machen während der 

r u u. j. w Na ice 
zugeſchnitten. 209 

17 zildn m 


egan a Geyermpoiigeuhgen 
» 95 Fıfty Ave, Zimmer 9, bringz 185 
u Griaprung auf privatem an uns 
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fahen und Unzerjudung von Wbitzafsen. 
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Löhne Loftenfrei kollettitt; KRechts ſachen cler Ar 
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Geihäftstheilhaber. 
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Die wohlbetannten 


Wiener Hpesial-Aerste 


hew Era Medical Institute 


behandeln mit beitem Erfolg ale veralteten und jhmierigen Leiden beiderlei 


ITS chlechtes. 
imporiiren. 


Wir gebrauden blos reine europäiiche Arzneien, die wir jelber 


Magen⸗ eber: und Hieren-Teiden dauernd geheilt, 


Shwindfucht (Zuberculofis) wird von uns durd die Prof. Pod Diethode mit wunderbarem Erfolg 


geheilt. 


bejjer und die Schinerz 


zen derliegen nich“, 


$ 
Wir gebrauden erflufive jeine Suhalationen und Tuberculine, 


„Nach ver eriten Woche fühlte ich viel 


fagt Fran Marie Joh, 2918 Wallace Str. 


Rheumalismus und alle Blut⸗ uid Haut-KRrautkheiten in kurzer Zeit geheilt. 


Katarrh, Aſthma und Zungen: zeiden fommen ın dem Sreiß unjerer 


Spezialität, 


Danner-Shwäde —— ai ie geheimen Kraniheiten heilen wir jhnell und dauerhait. 


Elektrizität ift Leben. 
Patienten. 


Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch, daß, was wir behaupten auch wahr iſt. 


bath frei. 


Entpfangs: Stunden: 9-12, 2-5 und 6-8. Mittwod): 9—1. 


Wir haben die beften ud neueiten eleftriichen Apparate zur Behandlung unierer 


Koniultation und 


Sonntag: 9—8. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, kew Era-Gebäude, 


Ede Harriion, Baifted Str. und Blue Zsland Ave... 


Kantors' Fritz. 


Noman von Fedor von Zobeltik. 


(Fortſekung.) 
Achtzehntes Kapitel. 


In der Areène d'hiver, dem großen | 


Parifer Spezialitäten-Theater, dem 
einzigen, welcheg — im Gegenjage zu 
jeinem Namen —— das ganze Jahr hin- 
durch geöffnet blieb, herrjchte furz vor 


Beginn der Vorftellung ein lebhaft bes 


megtes Treiben. Hinter der geichloffe- 
nen Gardine tummelte fih auf dem 
Podium, das bereits die Dekoration 
für die erjfe Abtheilung des Pro— 
gramm zeigte, ein ganzer Schwarm 
von Balletteufen in luftigen Bhanta= 
fiefoftiimen. 
Gredelve in Szene gefegten Divertij- 


jement „Die Feier der Veita“ follte ber | fenreihen leucteten auf, und der Ke— 


Ubend eröffnet werden. Die Vejtalin- 


nen der Urene d’hiver, deren Tracht ter der rechten Brofzeniumsfäule Blab, 


ı wifchte fich das Augenglas 
' ftopfte rafch eine Prife in die Nafe | 
und gab dann dem Iheatermeifter das | 
Zeichen, das legte Glodenfignal zu ges | 


indefjen mehr an die „Schöne Helena“ 
als an die Haflifche Epoche Roms er= 
innerte, drängten Fich 
um das Koch im Vorhang, 


raum auszufpäben. Auf einem unbe- 
quemen Praftifabel, das giftgrün ans 
geftrichen war und eine Rafenbant 
darstellen jollte, hatte fich ein Hübfches 
junges Mädchen in überaus grotestem 
und frechem Koftüm niedergelafjen: 
Srilfe D’Enes, die gefeierte Gancan- 
zerin, die in dem Ballet alö „Prinzip 
des Schlechten“, wie der philofophijche 
Choreograph auf das Perſonenver— 
zeichniß geſetzt, mitzuwirken hatte. 
Grille d'Enes ſchien ſich zu langweilen, 
denn ſie verzog den erdbeerfarben ge— 
ſchminkten Mund mehr als einmal zu 
einem energiſchen Gähnen; ſie ſah 
überhaupt etwas mißmuthig aus, und 
wenn ihre hübſchen braunen Augen in 
das Gewirr zwiſchen den Kouliſſen 
ſpähten, als ſuche ſie dort ein Etwas, 
dann legte ſich eine kleine Falte zwi— 
ſchen ihre ſcharf gezeichneten und ſchön 
geſchwungenen Brauen. Die RKolle— 
ginnen kannten den Kummer der 
Aermſten; Grille d'Enes war aus— 
—— verliebt, und zwar in den 
Schatten-Silhouettiſten — Tom 
Price, 

Der Menih mußte ein fteinernes 
Herz haben. Er war mirkflich unnah- 
bar. Die hübjcheften Mädchen aus der 
Arène d’hiver fonnten Sich feines 
freundlichen Blid3 aus feinen ehrli- 
chen, jtahlblauen Augen rühmen. Tom 
Price [ehritt an ihnen vorüber, al exi— 
ftirten fie gar nicht. Gein Freund Frig 
Sterzinger, der „Ziroler Herkules“, 


war freilich nicht viel beffer, — aber | 


doh immerhin ein Elein wenig. Er 
war menigitens etmas zugänglicer, 
liebensmwürdiger, höflicher als der an- 
gelſächſiſche Barbar, ſcherzte wohl auch 


einmal mit dieſer und jener und lachte 
venn man ihm ein fröhlich | 
Uber piefer | 
weibliche 
Perſonal der Arène d'hiver, von der 
Prima Ballerina aſſoluta Signora 
Anina Palermi bis herab zur Friſeuſe 
Madame Athéngis Fanchon, war eis 


luſtig auf, w 
gemeintes Wort zurief. 
Tom Price, — das ganz 


nig darüber, daß Tom Price ein Un— 
geheuer ohnegleichen ſei! 

Da kam er, — Grille d'Enes hob 
das Köpfchen und gähnte nicht mehr. 
Sie lächelte unendlich ſüß, aber es 
nützte ihr nichts. Tom Price ſah ſie 
gar nicht. Er trat zwiſchen die erſte 
und zweite Kouliſſe und lehnte ſich an 
einen Roſenbuſch aus Pappe. Er war 
ſchon in Koſtüm. Sein Geſicht ſah wie 


eine Maske aus, — es war mit einer 
dichten Schicht Paſte bedeckt, das die 


urſprünglichen Linien feines Profils 
vollkommen veränderte; dazu trug er 
einen falfchen Bart A la Rubens und | 
ein weites Sammetkojtim. 

Iom blidte einige Minuten hin 
durch träumerifch in das bunte Ge- 
mwühl. AN’ die lachenden, rofigen Ge- 
fichter, die nadten Schultern und Ar 
me, die bon leichter Gaze und jeidenem 
QIand umflatterten Glieder hatten fei- 
nen Reiz für ihn. Sein Nuge jah fie 
faum. Er hatte vor einer Stunde ei- 
nen langen und lieben Brief aus ber 
Heimath erhalten, und immer, wenn 
er. jo traute Grüße aug England em= 
pfing, wollte das füße Gefichtchen fei- 
nes sweet-heart vor feinem Blide 
nicht weichen. Wie lebend jah er es vor 
fid, — mitten im Tollen der Ballet: 
tatten und ber traurigen Pracht der 
Kouliffenmelt..... 

Iom feufzte auf und ri F* 
mweltfjam aus feinem wachen Traum, 
Halb mehanifh fehritt er über die 
Bühne durch den Kreiß der fichernd 
und leife flüfternd zurüdweichenden 
Tänzerinnen und büdte fih zu dem 
Loch im Vorhange herab. Der Zus 
Idauerraum war voll wie immer. An 
den LZogen faßen vereinzelte Offiziere 
in ihren fofetten ‚Uniformen, junge 
Stußer mit ängftlich hohen Stehfra- 
gen, farbigen Shlipfen und dem uns 
- vermeiblichen Monocle im Auge, — 
bie und da einmal eine wür digere Her⸗ 
renerſcheinung, irgend ein fremder Di⸗ 
plomat vielleicht, denn die pornehmere 


Mit ei eifter | — | 
Dit einem von Meiſter figuren zu orbnen, — die Gasflam- 


borläufig nad) | 
um nad 
den Freunden und Bekannten in dem | 
fi immer mehr füllenden Zufchauers | 





| tuche. 





Parifer Ariftofratie befuchte die Are 
na nicht, — und Schließlich maffenhaft | 
aeichminkfte Weiber, die Nachtfalter der | 
Boulevards, die gerade jene Urt Theas | 
ter wie die Arone d’hiver mit Vorliebe | 
| zu befuchen pflegten. 


Sn einer der Logen 


ben. Der irrte er ih? — 
noc) einmal durch den Vorhang, nein, 
er täufchte fich nicht: 


zen Augen war gar nicht zu verfen- 
Die Klingel des Inſpizienten 
eriönte in diefem Uugenblid; Tom 309g 


ſich zurüd, und der Schwarm der Tän- 
ı zerinnen begann Jich 


des Ballettmeifters zu den Aufiritis- 
men hinter den Soffiten und Ktoulif- 
gilfeur nahm auf feinem Stuhle hin- 


Tauber, 


ben. 
der. 

Grifle d’Enes, das „Prinzip des 
Schlechten“, war erjt nach den erjten 
Enſembletänzen beſchäftigt. Sie hats 
te jich beim GErfcheinen des Inſpizien— 
ten auf die linfe Seite der Bühne ge= 
drängt und wartete bier auf Tom 
Price. Er mußte jich Doch endlich ein 
mal erweichen laffen! 

„Suten Abend, Mifter Tom,“ flü- 
jterte fie, als er mit geneigtem Kopfe 
und wie immer tief in Gedanken an 
ihr vorüberfchritt, blickte verführerifch 
zu ihm auf und ftredte ihm die nied- 
liche, mit Brillanten bevedte Hand ent- 
gegen. Über Tom, der Barbar, ah 
diefe niedliche Hand nicht oder mollte 
fie nicht fehen; er ließ einen flüchtigen 


Die Gardine raufchte augeinane 


Blie über die in Mouffeline und Sei: | 
dentrifot gehüllte reizende Gefialt ver | 


vor ihm Stehenden aleiten, nicdte dann 
gleihailtig und fehritt mit den Wor- 
ten weiter: *— d evening, 
Grille!” 

Die kleine Tänzerin wurde roth und 
ihre Augen jprühten. Diefe fühle Ab- 
meifung war empörend! Gie ballte die 
Händchen und riß an ihrem Batijttus 
Um diefe3 jtiernadigen Eng: 
lander3 willen hatte jie frch fert Wo- 
hen nicht mehr um ihten Grafen ge- 
fümmert, — nun aber follte e3 ander3 
werden, — oho, ganz anders! 


pier zu, ber jeden Abend auf derjelben 
Stelle zmwifchen der zmeiten und brit- 
ten Kouliffe auf einem Derfagitüde | 


träumte und von allen Ratten als zus | 


verlöfitglier postillon d’amour ge= 
Ihäßt wurde, und mwifperte ihm, jich 
tief zu ihm hinabneigend, in’3 Ohr: 

„Sehen Sie in der näditen Bauje 
zum Logenfchließer von Nummer drei, 
Srotflard: er foll dem Grafen v’Hauf: | 
\onville jagen, ich erwartete ihn gegen 
Sehn in der Garderobe!“.... 

Und dann hüpfte Grille D’Enes auf | 
ihren Standplaß zurüd und murtte | 
ärgerlich in fich hinein: „OD Gott, mas | 
ijt es doch fchmwer, tugenphaft zu bleis | 
ben, — o Gott, diefer Tom!" — 


Derfelbe Tom dachte Schon gar. nicht 
mehr an die verliebte kleine Grille, 
jondern Tritt langfam und in dem | 
ihm eignen mwiegenden Gange nach der 
Garderobe feines Freundes Frik Stets 
| zinger, die ganz am Ende eines langen, 
halbdunklen Korridors lag. 

Fritz ſaß, gleichfalls ſchon im Ko— 
ſtüm, vor einem Handſpiegel und ord— 
nete ſich das Haar. 


„Grüß' Gott, Tom, — was gibt's?“ 
Tom ſetzte ſich auf den Schemel, der 
neben der primitiven Toilette Fritzens 


ſtand, zog eine locker in ſeiner Jacket— 
taſche ſteckende Zigarette hervor und 
zündete ſie an der Gasflamme an. 

“Tl est interdit de fumer, mon- 
sieur,” lachte Frib; „Du bift eine 
unverbefferliche Schmauchratze!“ 

„Weiß ſchon,“ nickte Tom mit ſei— 
nem. bon einer mächtigen PBerüde um: 
mallten Kopfe. „Du, — ich habe eine 
Entdedung gemacht! Weißt Du, mer | 
im Theater tjt?“ 

Friß legte die Bürfte hin und fchau- 
te auf. 


22apdo,1j | 


rechts, aanz | 
nahe dem PBrofzenium, glaubte Tom ! 
ein befanntes Geficht entvedt zu has ı 
— Er blidte | 


dies feiten fchone | 
Untlig mit feinen großen fohljywarz | 


unter Leitung | 


Miss | 


: Und fie | 
Iprang eilfertig auf den diden Bome | 


„Run?“ 
‚Srfrid’ nicht, mein unge, — 
Du dürftejt es faum erwarten! Cars 
mela Nera!“ — 
Fritz erſchrak doch. In der That, 
— 15 war mehr Schred als Staunen, | 
das er in diefern Augenblid empfand, 
„Sarmella®!” rief er. „Sa, Du lie- 
t ©ott, mie ift denn das möglich?! 
Wie fommt die no d Paris?!“ 
„Wohl auf direkteſtem Wege,“ 
gegnete Tom trocken. „Wann hat ſie 
Dir zum letztenmal aefchrieben? * 
„Sie hat mir ſeit unſrerAbreiſe von 
Kopenhagen überhaupt nur ein einzige 
mal gejegrieben — iwerige Zeilen im 
faum lesbaren Krähenzügen Das iſt 
über ein halb’ Jahr ber.... Höre, Tom, 
e8 ijt mir bunchaus nicht angenehm, 
abermals mit Carmella zufammenttef= 
fen zu müffen!“ 
„Warum nicht? Lebrigens, — ges 


ent= 


nirt jie Dich, fo fümmere Dich nicht 
um en 
„Das ift leicht gefagt, aber fie wird 
| 4 aufſuchen und die alten Bezie— 
hungen von neuem anknüpfen wollen! 
Ich weiß nicht, woher es kommt, aber 
ich geſtehe offen, daß ich das Intereſſe 
und die Sympathie für ſie eingebüßt 
habe.“ 
„Das iſt nicht hübſch von Dir, denn 
| ich weiß, daß Du einſtmals Dein kin— 
debreines Herz an ſie verloren hatteſt! 
Aber die Zeiten ändern ſich ja. Dein 
Herz hat ſich ausgewachſen, — apro— 
pos, die kleine Titi Prillon muß Dir 
daß Du 
Dir hundert Francs von Deiner Gage 
abſparen konnteſt, um ihr ein neues 
Armband zu ſchenken.“... 
Fritz wurde dunkelroth. 
„Was geht mich die Titi Prillon 
| an?" gab er in verlegener Heftigfeit 
zurüd; „mag ihr Armbänder Tchen- 
fen, wer da will -— ich werde den Feu- 
fel tbun! Zaß mich mit Deinen Ne 
' dereien in Frieden!“ 
„ah bad — ruhig Blut, mein Jun⸗ 
ge! Du biſt Dein freier Herr, — mir 
ſoll's auch ſchon ganz recht fein, wenn 
| Du Dir die Hörner ein wenig abftößt! 
Uber ich warne Dich vor den Liebhabe- 
teien unfrer fleinen Kolleginnen 
fie jind fojtfpielig. Die zierlich] ite Rat- 
te ift oft gefräfiger ala ein Dger; fie 
| Tann einen Menfchen mit Haut und 
Haar verfchlingen und lächelt dazu.... 
Besides, my boy, wenn Dein Herz 
nun doch einmal jo ungeftüm tft, daß 
e3 jich in den ruhigen Gleichfchlag der 
Leidenichaftslofigfeit nicht mehr hin- 
einfindet, fo ermeife mir wenigjtens 
den Gefallen und verliebe Dich in die 
Grille d'Enes. Sie verfolgt mich mit 
ihren Blicken, und das wird mir auf 
die Dauer erſchrecklich langweilig.“... 
Fritz wollte eine lachende Entgeg— 
nung geben, als es an die Thüre klopf— 
te. Monſieur Roche-Crevet, der zweite 
Direftor und artiftifche Leiter - der 
Urene d’hiver, trat ein, — mie ges 
wöhnlich in tadellos ſitzendem ſchwar— 
zem Ueberrock, mit der knallrothen Ro— 
ſette des Ordens für Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft von San Marino im Knopf— 
loch, die der Herr Direktor immer trug, 
weil man ſie von weitem für das Band 
der Ehrenlegion halten konnte, das die 
einem feilen Nepotismus huldigende 
Regierung der Republik ihm noch im— 
mer vorenthalten hatte. 


(Fortfegung folgt.) 


— — — 


Ein Rieſentkanal. 


doch ausgezeichnet gefallen, 


In Rußland wird demnächſt mit den 
Arbeiten für eine Waſſerſtraße von rie— 
ſiger Länge begonnen werden. Es 
handelt ſich um einen Kanal, der, von 
Riga ausgehend, dem Laufe der Düna, 
dann der Berefina und De3Dnjepr folgt 
und bei Cherjon in das Schwarze Meer 
münden joll. Seine Breite wird 65 
ı Meter an der Oberjläche und 35 Me: 

ter an der Sohle betragen bei einer 
Tiefe von durchweg 8.5 Meter, jo daß 
aud die qrößten Schiffe ipn befahren 
ı fönnten. linter VBorausfegung der 
Ermöglihung von Nachtfahrten, die 
| durch eleftrifche Beleuchtung der ganzen 
| Strede beiwirft werden follen, werden 
| die Schiffe mit einer durchſchnittlichen 
Geſchwindigkeit von 11 Kilometer in 
der Stunde in genau ſechs Tagen die 
ungeheure Strecke paſſiren können. 
| Nicht weniger als fieben große Eifen- 
| bahnbrüden, meift bei Anotenpuntten 
' des Verkehrs gelegen, und 22 weitere 
' Brücden follen die Verbindung der Ufer 
ı heritellen. Außerdem wird eine Reihe 
bon Nebentanälen, Hafenbaffins etc. 
bergejtellt werben, die unter Anderem 
| aud eine Waflerverbindung mit der 
| Meichlel und dem Niemen ermöglichen. 
Die Gefammtkoften find auf 400 Mil- 
| lionen Mark veranfchlaat. Die Summe 
| ift verhältnißmäßig niedria, weil wenig 
tehnifhe Schwierigkeiten entaegen- 
ftehen, meift Flußläufe benußt werden 
| fönnen und auch die Arbeitslöhne in 
Nubland ehr niedrig find. Daher 
 fann an vielen Stellen die\(rbeit qleich- 
| zeitia beaonnen werden. Ende 1902 
ı Toll das Riefenwerf vollendet fein. &3 
handelt fi) um einen Kanal von nicht 
| weniaer al3 1600 Kilometer Länge. 
| Der Nord-Ditfee-Kanal befitt 8.6 Ki- 
| Tometer Ausdehnung. Der Suez-Ka- 
| nal, fammt den Streden, die durch die 
Hinterfeen führen, 161 Kilometer; der 
Panama=Stanal war auf 73 Kilometer 
| projeftirt, der NiacaraquaKanal auf 
| 271.6 Kilometer. 


Die beſte Werkzeugtaſche 


iſt diejenige, die einen kleinen 
Keſſel oder Flaſche mit Pear— 
line mit ſich führt. Dann 
könnt Ihr dem Schmutz, Staub, 
Fett und ſonſtigen Unreinlich— 
keiten Trotz bieten. Nichts wird 


ſo ſchnell und gründlich die Schmiere von den Rädern 
und Flecke von den händen oder ſonſtwo entfernen. Es 
wäre zu kleinlich, viel darüber zu ſprechen. Wie oft ſeid Ihr 


um 


earline verlegen geweſen, wenn weit von Hauſe entferntl 
Anvergleichlich, die Räderketten geſchmeidig zu erhalten. 


Millions "is: Pearline 





Bom Simmfitenssrien. 


Neuerlichen Nachrichten zufolge ift 
ber blutige Simmfiten - Krieg, welcher 
feit beinahe zehn Tahren der ländlichen 
Bendlterung einer Weihe meitlicher 
Eountieg von Alabama mehr oder ine: 
niger zu jhaffen macht, überrafchen: 
dermweile auf's Neue logaebrochen, und 
fchon find wieder mehrere Opfer auf 
beiden Seiten gefallen, bezw. um einige 
Fuß höber gejtiegen. Es ift Dies eine 
Urt Guerillafrieg von Religionsfana= 
tifern, aber mit verihiedenen Beimi- 
ſchungen, und es läßt ſich gar nicht 
genau ſagen, wie viele ſchon infolge des 
Verſuches von Robert Simms, eine 
neue Secte bei ſeinen Sandsleuten zu 
gründen und auszubreiten, in’3 Gras 
haben beißen müflen, — aber auf 
„mindeftens hunderi“ wird ihre Zahl 
geihäßt! 

Treten mir ber, jedenfalls merfmür- 
digen Perfünlichkeit, welche das ganze 
Unheil hervorgerufen hat, etwas nä- 

er. 

i Robert Simm3 wohnt im mejtlichen 
Theil des Countys Choctam. Er hatte 
eine hobe Schule abjolvirt und 
ſchwärmte für claſſiſche Gelehrſamkeit. 
Außerdem war er lange Zeit ein beſon— 
ders eifriger Methodiſt und ſoll dieſer 
Kirche viele Anhänger geworben ha— 
ben. Als Geſchäftsmann galt er für 
recht betriebſam und unternehmend 
und beſaß ein hübſches Landgut. Es 
läßt ſich nicht mehr geſchichtlich feſtſtel⸗ 
len, wie ihm der Gedanke kam, eine 
neue Religionsſecte zu ſtiften. Aber 
eines ſchönen Tages trat er offen aus 
der Methodiſtenkirche aus und ſuchte 
eine „Gottesherrſchaft“ nach eigener 
Idee zu gründen. Zu den Satzungen 
dieſer Seete gehörte vor Allem die freie 
Liebe. In politiſchet Beziehung trat 
Simms als ein höchſt radikaler „In— 
dividualiſt“ auf und ſtritt der Regie— 
rung jedes Recht ab, die Erfüllung 
irgend welcher Pflichten von ihm zu 
verlangen. 

Letziere Theorie wendete er auch als 
„Mondſchein“-Schnapsbrenner prak— 
tiſch an. Er f-ricirte aber ſeinen un— 
verſteuerten Whisky ganz offen, und 
jeden Steuer - Erheber, der ihm einen 
Befuch abitattete, warf er zn Ei⸗ 
nen Bundes = Hilfsmarſchall der 
einige Fragen über die Menge des ge: 
brannten Schrapfes ftellte, Ihlug er 
beroußtios und marf ihn in ein 
Schlammloch. Auf jede Weife trogte 
er dem Gefeg und jeinen Organen. 
au feinen anderen Eigenſchaften wurde 
er ſchließlich auch eitungsherausge— 
ber; er kaufte eine Druckerpreſſe in 
Mobile und mit Hilfe ſeiner beiden 
Töchter gab er ein Wochenblatt im 
Antereffe der neuen Religion heraus. 
Seder, der ihm in ben Weg trat, hatte 
es Zu bereuen. 

Vor fieben Jahren wurde Simm3 
bon einem Bürger - Aufgebot gefan- 
gen genommen und nad Bloben 
Springs aefhleppt, um bort mit dem 
Dampfer weiter nach Mobile befördert 
und proceffirt zu werden. Aber er 
wurde durch einen feden Handſtreich 
einiger feiner Unhänger befreit, und 
in dem Kampyfe fielen die hervorra— 
genditen Bürger von Vlaben Springs. 
Nach Hauſe zurückgekehrt, verbarrika— 
dirten er und ſeine Freunde ſich gut in 
der Wohnung. Aus einer benachbar— 
ten Handlung wurden orräthe ge= 
ftohlen, welche für die Belagerung auf 
Wochen ausreichten. Eine zufällig ge- 
fundene alte Kanone, die no von 
Shermang Urmee herrührte, wurde, 
mit Eifenftüden fchmer gelaben, im 
Ihormweg aufgepflangt. 

Smeihundert der tapferiten Bürger 
pom County Choctam bombardirten 
das Haus mehrere Tage hindurch von 
Meitemn, ehe die Belagerten die Waffen 
ftredften. Dann murbden bie männli- 
hen Gefangenen zujfammengebunden, 
während man dem weiblichen Zubehör 
mehrere Stunden Zeit aab, das 
Gounty zu verlaffen. Die Sieger be- 
megten fi) mit den gefangenen Män- 
nern nah dem Gouniy » Hauptort 
Butler zu. Zehn Meilen von da 
teurde an einer großen Eiche Halt ge- 
madt, und Simm3, zivet feiner Brü- 
der und fech3 feiner Freunde wurden 
hier aufgetnüpft. Dad war am Abend 
por Weihnachten, und noch heute heißt 
die Eiche beim Bolt „der Choctam- 
MeihnahtsSaum”. 

Nach dieſem furchtbaren Lynchge— 
richt hoffte man auf dauernden Frie— 
den (zu welchem Simms auch, in ſei— 
nen letzten Worten, ſeine Anhänger er— 
mahnt hatte). Aber man täuſchte ſich 
ſehr! Die überlebenden Sectenbrüder 
verlegten ihren „Wirkungskreis“ ein- 
fach über den Tombigbee-Fluß hin— 
über in das County Clarke, und unter 
der Führung von „Teech“ Bedſole, der 
ebenfalls ein Landwirth in guten Um— 
ſtänden geweſen war — und nebenbei 
für den ſchönſten Mann im County 
galt — verübten ſie eine Schreckens⸗ 
that nach der anderen. Bürger wur: 
den meuchlings erihoflen, Scheunen 
nächtlicherweile niedergebrannt, Pferde 
veraiftet u. ſ. w. or bier Jahren 
wurden Bedfole und drei Aumpane 
chließlih von einem Aufgebot gefan- 
gen genommen und umberzüglich in’2 
Jenſeits beförbert, — ihrem eigenen 
Munfch entiprechend mit Bulver und 
Blei: Sie ftarben überaus troßia. 

Yeht atbmete die Bevölkerung er- 
feichtert auf. An der Ihat herrfchte 
längere Zeit Ruhe. Aber es ſcheint, 
daß in Verbindung mit der politiſchen 
Aufregung des vorigen Jahres die ent— 
flohenen Spießgeſellen der Gelynchten 
auf's Neue in Thätigkeit getreten ſind. 
In den letzten paar Wochen ſind, nach 
einem neuen Mord, wieder zwei 
Simmſe aufageknüpft worden. Nicht 
lange zuvor hatte eineKugel aus einem 
Hinterhalt einen anderen diefer Raufs 
bolde niedergeitredt. Und mer mei, 
wie oft diejed unheimliche Feuerchen 
noch auffladern mag? Hat man bod 
Beifpiele genug, daß felbft ohne bie 
gefährliche Zuthat von religiöfem Ya- 
natismus folhe Guerillakriege fich, 
von örtlichen Verhältnifjen —2 
ſchrecklich iange hinziehen können! 


— — —— — —— 


— Geirathsantrag.) Herr mit Ver— 
mögen wünſcht ſich zu vere ſelichen. 


Fleifch und Fleiſchprodukte. 


Dem neueſten Berichte des ſtatiſti— 
ſchen Buredus entnehmen wir die fol— 
genden Angaben in Bezug auf den Ex— 
port von Fleiſch und Fleiſchprodut— 
ten während des Monats Juni. 

Die Ausfuhr von lebendem Rind— 
vieh wat während des Monats Juni 
etwas beſſer als im Juni 1896. Denn 
ſie betrug 38,410 Stück Rindvieh 
(83,498,681), gegen 36,554 Stück 
(833,365,247) im Juni des Vorjahres. 

Während der mit Juni verkfloſſenen 
12 MNenate 1897 beirug die Ausfuhr 
366,506 Stüd ($34,000,320), gegen 
348,771 Stüd $32,402,3%2) wah— 
end v23 entiprschenden Seitabjchritts 
des Vorjahres. 

Tie Zahl der im Juni 1897 expor- 
tir’on Echmweine betrug 28, und ihr 
Werth belief jih auf 3422. Ym Bor: 
jahre war während des genannten Wo- 
nats ein einziges Schwein im Werthe 
bon $12 ausgeführt worden. Während 
des mit Juni 1897 zu Ende gegange- 
nen Jahres maren e3 2,708 Stüd 
($14,827) gegen 1838 Stüd ($16,663) 
im Vorjahre. 

An eingemachtem Rindfleiſch wur— 
den während des Juni 1897 ausge— 
führt: 3,194,807 Pfund (7264,334), 
im Vorjahre dagegen nur 2,777,609 
Bund (?232,722.) 

Das mit Juni 1897 verfloffeneXahr 
hat eine Ausfuhr von nur 52,444,24P 
Vfund ($4,543,592)  eingemachten 
Rindfleifches zu verzeichnen, während 
der Erport desfelben Artiteld im Vor: 
jahre 62,631,991 Pfund ($5.559,226) 
betrug. 

Während des Juni 1897 murben 
22 2,219,924 Pfund ($1,822,541) fri- 
Shen Rindfleifches ausgeführt; im 
Juni des Vorjahres 27,623,399 Pfd 
($2,168,113). Während des mit Yumi 
1897 zu Ende gegangenen Jahres wa— 
ren e3 290,437,741 Bfund ($22,643,: 
331), gegen nur 224,742,012 Pfund 
($18,971, 892) mährend ber zmölf Mo- 
nate des Xortahres, 

Der Erport von gefalzenem Kind- 
fleifid betrua im Juni 1897: 3,149;- 
345 Pfund (8157 57,099); im Juni 1396 
aber 5,707,572 Pfund $305,583). 

Mährend die Ausfuhr bon gelalze= 
nem Rindfleifch in den mit Juni 1896 
beendigten 12 Monaten ſich auf 70.: 
455,292 Pfund ($3,991,041) belief, 
waren es in diefem Jahre 67,574,788 
Pfund ($3,539,461). 

Un Spei Keiten wurden ausaeführt: 
im Juni 1897, 48,079,465 Pd. (83,- 
225,641); im S$ Juni 1836 aber nur 38,: 
163,302 Pfund & 2,559,018). 

yür die mit Juni zu Ende gegan- 
genen 12 Monate waren e3 1896: 
424,409,647 Pfund ($33,356,815), 
gegen 499,227,326 Pfund ($34,0902,- 
607) in diefem Kahre. 

Die Ausfuhr von Schinten betrug 
17,726,305 Pfund ($1,699,425) im 
uni 1896, und 17,686,665 Pfund 
ı$1,698,476) im Yuni diefes Jahres. 
Während der genannten 12 Monate 
waren e8 1896: 127,078,702 .. 
($12,498,968): 1897 aber 161,252,- 
758 Pfund ($15,636,511). 

Der Erport bon „Mefport“ belief 
ſich wähend des Juni 1897 auf nur 
4,104,901 Bfund ($206,100), aegen 
4,907,540 Bfund ($241,464) im Juni 
18%. Während der genannten zmölf 
—— wurden in dieſem Nahre 62,- 

5,139 Pfund ($3,151, 541) „Mep: 
— ‘exportirt. Dagegen waren ed im 
Vorjahre 68,569,833 Pfund ($3,925,: 

76). 


— 
— TR 


Stets zuverläf ſig. 


Es gibt jet r viele ſchädliche PBräparate, 
Die, } wrung der Daut verwandt 
derſelben ein ı Ha res Du ichn chtiges 
geben, Doc it die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, und das ſchtießliche? 
ift ushellvef,. Aus Dielen Grunde wird 
jener abjolut Jarmfofe Hawtreitiger, in der 
ganzen Zelt als 


Glenns 


4 =” » 
> % ’ 1 
Schwerelfeife 
befannt, jest austhlichfih für Die perma- 
nente Hebung des Zauders der Seſichts larbe 
verwandt, indem dieſelſse der unreinſten 
und mit Sinnen bedeckten Haut eine dau- 
ernde 89on geit verfeiät. —— ringt 
die kräftige Wirkung die' 
auerordentlihen 
Verſchönerungsmittels 

ſelbſt auf die durchfüurchten und ſorgenvollen 
Wangen des Alters die Zlüthe der Zugend 
zurück. 


BE u haben bei allen Apofhekern, 


Glennd Seife wird zu 30c für ein Siüd 
oder T5c jür drei Stüde dur die PBoit ver: 
fandt von der 


Charles A. Erittenton Co., 
Ro. 115, Fulton Straße, 
RNew ae 


DR. d. KR 7 
jur Yiugen:, Chr en, waten: und « 


meh Spezial: Arzt 
Salsleiden. ide eſelben grü ndliã 


u. Schnell bei mäRtaen N cmerzlos und 
nad rnübertrefflichen neuen Methoden Der 
A tigite Nafcntetarıny ı > Schwer: 
ıö igteit wurde furivt, wo ere Aerite 
erfotgtos blieben. KAünitlicy: Auge * Brillen 
— —* Auteri uhung und Rath frei. 
ai wie: 265 > —— Ave. * — 
* 8 Ube s Dt 
a tags 5 bi 


NoRrTH WESTERN 


see ——— 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn — unieres Hanies 
bitten wir auf die Viarfe C. E. & Co. zu adten, weiche 
bie von und fuınmenben Sidäen tragen. dDjbn 





Biefuitat | 


freies Buch 


ir fehmache Männer. 


„Drei Klagen von Männern“ ift der Titel. eines Bücheldenz im Tas 


ſchenformat, 
Exz zeſſe beſchrei ibt. Jeder — 
ſol Ne es leſen und dadurch d Nut 


oedbe in 
M 


herausgegeben, das die 5 
tan, ob ledig, 
zen meiner dreiigjährigen Erfahrung als Spe= 


olg es bon 


Jugendfünden und jpäterer 
berbeirathet, jung oder alt, 


ziafift in der Behandlung va n "Verluften, Inpotens, Ihwahem Rüden, Ho: 
denbruch und Fchled;t entwickelten Cheilen erhalten. 


Miedizinen heilennicht. 


9 tenne die Wirkung eines jeben 
verjchriebenen Mittels, muß * als 
Arzt und Menſch konſtat 

zinen im beſten Falle nur anregen Sie 
bauum * auf· Wir müſſen ein natürliches 

Mittel g ge ebrauchen, und iſt es nicht nöthig, 
in die Ferne zu ſchweifen. Warum nicht 
eine von der allweiſen Mutter Natur ſo 
gütig geſchenkte Kraft benuzßen? Das 
dem Leben der Menſchen und Thiere 
wictigfte Element — Elehtrigität — 
ift in meiner neueften verbeiferten Galva= 
rifhen Körper-Balterie und dem Sus—⸗ 
penforium enthalten. Cine pofitive und 
dauernde Gelbitbehandlung. 


Auf mein profeffionelles Wort fann 15 verfidern?® 


Ale jhwaden Männer, ob jung, alt oder in mittleren 


Sahren, welche nur das 


X 


geringſte Fundament zum Aufbau neuer Kraft beſitzen, durch richtigen Gebraud 


meine e[e kiri ſchen Gürtels 


poſitid und dauernd zu heilen. 
5000 haben dies im letzten Jahre bewieſen. 


Ueber 


Verluſte innerhalb dreißig Tagen beſeitigt. 


Der Gürtel bewirkt eine freie Cirkulation geſunden Blutes durch die angegriffenen 


Theile, entwickelt dieſelben und heilt 


Hodenbruch. 


Ich veröffentliche in me inem Blatte , 


fiegelt mit dem 
nilfe in jedem Monat. 
Ich verwirke 


legen vom Körper verſpürt werden. 


‚Gefundbeit für Alle“ ‚(frei und bers 


Buch verfandt) über vierhundert neue jtei willig gegebene Zeugs 


$5000, falls bie Ströme meines Gürtel! nicht fofort beim An 
Man trägt den Büriel Nachts. 


Er heilt während des Schlafes. 


Wenn möglich, ſprechen S 
oder aber 
Bekannien, 


Sie in meiner Dffice vor, woſelbſt Sie mich koſten⸗ 
ſchicken 
der die Gürtel für Sie in Augenſchein nehmen wü 

Man ſchreibe heute noch um das Pamphlet und weitere Aut 


Sie einen in ber Kan rohnenden 


ffärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str, Chicago, Ill, 


Spredftunden 9 bis 6. 


Beachtet, 


daß wir unfere Barlord vergrößert haben, und 
Dak wir während Der näd en paar Tage zahne 
arztliche Urbeit erſter Klafſe jur Hälfte der re⸗ 
aulären DBreiie liefern wollen. Kommis zeitig 
na fihert Gucdh Kuren Bedarf. 


Gold:Kronen, 228 
Vorzchausirone . 
Brüdenarbeit 
! Bolles Gebij.. 


Wir geben eine iua. —“ stie usa 
Klafie Arbeit. die wir für zehn Aahre aara 
Mile Operationen vollfenimen ichner 3104 ie 
Zahnziehen, Füllen, Kronen- und Brückenardeit ꝛc. 
Sie vdatur wird cricht Durd) nujere voltem: 
men pyafienden Blaiten. Sochben 10,000 imıs 
portirte Webille erhalten. Kommt und jcht 
fie Eu an, Bringt dieie Anzeig mit Eich und 
dergieicht fie mit dem, was wir di A jagen. Pant 
Euaı nicht Durd) Die zermen unferer N a ch⸗ 
aumer tüniden. Vergeßt nicht die New 

ort Dental Farloxs Beior here ber jabnärztli Sen 

unit find. Mlır ahmen ——— wir führen. 

grau no D. Snear!in 5134. Pi. 

Herr Mi’ garı de 

Herr Qube Ste 
haben bei und U t 
gern unſere Arbeit. da B fie ger au ſo ift, wie wir aus 
nonziren. 


New York Dentai Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erite Thür nördlich der „Fair*. 
9nız,ddia,biv 


frei fonfultiren fönnen, 
| 
| 
| 


— 


Eine — iche Offerte. 
Ein volles Gebin Zähne verieiten einen na- 
türlichen und lebeus wa hren Ausdruck. 


mit aeſchrie⸗ beuer Garantie für 10 Jah re. 
Zähne Fezogen. Goldfüllvng uud Goldfrone 
Test, abiolut ohne Shmerzen, 


vd e 
bandiuıng des Zuhnfleriches, 


Goldfuͤllung . . . . . . . 51.00 aufwärts 


GSoldfronen, DU... #2.603% 
Zähne shne Ylafı 
Eriter Klaiie 7 
Keine ſch * it —* vrdine 4: t » 
für aße \ ur, 
W 


sio 23.0) 
Si 1 hnarbe it. 


rech 
rw ii bereain en nicht u wi } 


Ausſeh en | 


rend amvejend. x 
Standard — al ßBarlors. 
nam pP 


8 State Str a, 


leicht, ſchnell und danernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche. Nervoſittät, KAräfteverfall und alle 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberard 
u. ſ. w. gaͤnzlich und gründlich Jede 
gan und Körvertheil wird die 
zurücderitattet. Ginfaches, natürliches 
Diagenmedizin. Ein Fehlichlag iſt unn 


e Folgen 


m Ors 


oͤglich. 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 


Dr. Karl Puſcheck, 


tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497- 6. Ave., nahe 30. Str. New Vork. 


15up, did, bio 


& Hwadhe, men en 
eplagt von Gewiljensbiiien, Eihlajlofs itett oder 
Hiehten Träumen, Glicverreigen, Rüden» und 
Rovpf \au terje n, Katarrb, Grrötsen, Zittern, Herjs 
Mopjen, Kengiilid ‚Unentigloiienbeit, Trübfinn 
und erihöpenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
‚Iugendireund‘, wie einfach und bilig (Ger 
fhlehtstvantte cite und Folgen derugendfünden 
a! geheilt 

rohſin 

neues 5 


und die Wiß Geſundheit und der 
erlangt werden fürnen. — Ganz 

Jeder jein eigener Hrzt. 
Shidt 25 Ce ir Stamps u ıd Ihr beiommt da3 
Bud verfiegelt und frei ugefehtet von der ‚‚Brivat 
Dort. 3.9 — *23 Weit 11. Sir., Rew 


Dr. E. ‚Christiansen, 
973 W. Lake Str., 
24jähriae Erfahrung in chroniſchen Krantkheiten. 


Kürzlich zurüdgetchrt von einem ausgedchuten Bein | 


der berühntteiten europätihen Hoipitäler. 

O ffice-Stunden: $ bis 12 Vormittags, 2 135 
Nugmittag, 7 bis 9 Abends. — Sountags: Y bis 10:30 
Tormittags. 3aglın 


Gründlide und jihere Deilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Nile, die ihr damit behaftet feid, und 
die hr seit Jahren daran gelitten habt, ich werde Eu 
heilen, darani fönut Ihr End) veriajien. 


EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nade Elybourn. 
Dfiftce-Stunden: 8—9 Borur., 2—3 und T7—8 Nadın. 


Dr. Alexander Behrendt, 
prakt. Arzt und Epezialarzt für 
+ WÜlagen-Brankheiten.. 
| — 100 State Str. 24 Reſidenz: 62 S. Hal · 


Sir, 8-9 Morgens und 647% Uhr Abends, 
15j1jdd-Löng 


—— dem Palmer Houſe. 

| feiden 
| Epvratisn, 
| ———— 


| bis 1? Uhr. 


ge | er 


en 2,00 BI 8.00 


tung 


I 
und Stürfe 
ren, feine | 


| Der aröhte Segen 
| des 
ı Bubereitet nach eımem Rezepte der Kapuziner Mönche, 
! enttommten aus alten Schritten und Dokumenten dere 


2Zagiımt | 


10 bi3 E 


= — 5 * 


Sonntags 


BSrume. 


Mein nenu erfunde⸗ 
nes Brucdand, vom 
ſaͤmmtlichen deutſchen 
Profeſſo ren enipiohe 
len, eingeführt in dez 

* deutichen Kremer. ift 
fü ven jede en Vruch heilen das beſte. Keine falſche 

ore en, kei: prißungen, feıne Gleftrie 
om Geichäft; Unterfuchung 

t ruer uderen Sorten Bruchbänder, 
Bi ndaneit? für Nabelbriü che. 

Leib uden fir ihwaden 
art : 


i itprei ien »orrätbia, beim größten deut 
t Fat Ir tanten Dr, ee b't Woltertz, 69 iyıitb Ave, 
I elnh Str. vezialift für Brüde und Vers 
en ö Ju jeden Falle poſitive 
ug. Auch Sountags ofen bis 12 Uhr. BDamex 
Werben vry einer Dante bedi ent. 


: WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Nerzte u ejei z iſto It i ‚ind erfahrene dentiche Spes 
jaliften ı e Ehre ihre leidenden 
Ritineis ) von ihren Gebrecdhen 
wiedtich unter Garantie, 

3 u der Männer, Prauens 
we nfiruationöitörungen ohne 
Sautiirantisciten, Yolgen von 
verlorene M annbarfeit 10. 
SKıalie TCyeratenren, für radie 
b8, Tumoren, Barie 

fultırt uns bevor 

ven wir Patienten 

r Priv i . werden vom Fruueme 

* u beyand it. Beh andlung inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun— 
den: Plihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntagd 
Dow 


uud 


eu von erge⸗ 
r u 


Au Kcal rar» 


; für Bännerun Sranen! 


224444 


nich. duriren! Irgend 
ı beider Ge 

Art, 
‚mie 
naratiomen 


Cünia ls deutſche 
441 
19;111 


u u , 
etc ug 


Kr CK Ce 
vr 5f4 2 


ER 
M HA sit imneit Welblichteit? 
KB REINE 


eiglehtsfranfteiten, 
I » sen i —*— vom 
bh 1. w., bee 
40. — 20 
eichen —* ldern in mei > 
en beit Singig z 
’ au ugung ihrer 
eundheit. Tauſende von dedei lten enpfehlen das 
uch der leidenden Menſd heit. Wird nah Ems 
fang von 25 Et3., gut verpadt, portorrei verjandt, 


drejie: 
Deutsches H — —— 
11 Clinton Place. New Ycork. N.Y 
Der „Rettungs-Anfer* ift cu zu 8 in Shicage, 
Syu., bei Ehas. Salger, SUN. —* Str. 


je und jeiat a 


N . 
Län ven Weg jur berechn 


Homöopathiicher Arzt. 


Behandelt ale Krankheiten und befonders 
Ichtwierige mit rem allerbejtem Krjolge. ES predliuns 
Jen 8 Uhr A. =. bi86lleı P.Mm.,außer Sonn: u..feiers 
tagen. Dienitags dis9 Uhr Abends. Ausfunitirei. Krane 
fentefuche werden prompt beiorcet. Telephon, Tord 190, 
330 La Salle Ave,, Ede0ak, Alle Rordjeite Gars, 


Kapuziner Mukter-Ballam, 


weibl. Geſchl. 


rlven. Gtit ficheres Heilmittel für alle Krankheiten des 
weiblichen Geihledts. wie Senfung der Gebärmutter, 
—— der Gebärmutter, unregelmäßige und 
ichmerz;yafte Regeln, Weigfluß, Biutflug. Schwindel 


I Neven amd ce, Küdenichmerzen, Kopfiveb. ae 
| u.fi.w Breis $1. 
deuticher Anothefer, 360 W. North Ave. Gute Agenten 


Zu haben bei CARL SPIEHR, 


ftet3 verlangt. l3ji1 


sch 


©ptikus, E. ADAMS STR. 


— Unterſuchung von Au— 8 8 u 
vou Gläjern für alle Mängel der 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Pojt-Dffice. 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfiftenz- Arzt in Berlin). 


| Srezial-Arzt für Haut und —— —— 


heiten. Stritturen mit Slektrizität geheilt. 


| Office: 78 State Sir., Room 28 — Spregituudens 
| 1-12. 1-5, 5—7; Sonntags 10-11, Woddi 


* — Dr. KEAN 


Spezialist, 


Gtablirt 1864 
159 ©. Elarf Str....... Chirage 


N. w ATRY, 
Randeiph $tr. 
sata Optilen, 
VBrilien und Uugengläfer eine Spegtalität, 
Unteriugung für yaflende @läfer Irel. 





Finanzielles. 


Zinien bezahlt auf 
* Spar⸗ 
ein⸗ 
N lagen 
Bier Zins: 
RUST 60, „: 
B jedes Zahr. 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 
von 9 Borm. bid 3 Nach, 
Offen Samijtiags bis 7:30 Nach. 
10j1jdd3m 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Siheryeils: Gewölbe Dabei, 


Abteilungen vermiethet 
3u 82.50 Das Jahr. 20jlddism 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Holinger, 


Dupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 


185 Weashinston Str. 
Held zu verleihen auf Grundeigenthum in belies 


bigen Beträgen. — 
„2. * 6, 6% J ⸗ 
Ausgeztichnele Morlgages 66 anpan. 
in der blühenden Bors 
Sellgelenene Kauflellen zarı zuch Buuman 
an mafadamifirten Straßen mit Waifer u. Sewer 
billigft zu verkaufen. 23n3,d,d, ja,6nt 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigften Zinfen. 
Erfle Nortgages zum Verkauf. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Gceihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Sinfen. 14jdjblj 
Erite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wedel und Kredit:Briefe auf Europe. 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemtadht auf gute Brundeigenthums-Sicdyerheit 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. G. Pauling, 


132 LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 





Der größle Vernauf 


auf Reſtellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 das Baar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer— 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail— 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem Las 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SOR, Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


ala 


BAR-K —8 


22 X 
——— 


Zum —— Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
‘  Drain Boards 


fomwie Sinn, Zink, Mefing, Hupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solz;, Marmor, Borzelan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddjlj 


119 Oft Madifon St., Zimmerd. 


Winnetka 


ift der fchönfte Plag in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Baustellen 


dajelbit für 


$150 bis S300. 


Geringe Anzahlung und fehr günftige Bedin- 
gungen. Zidetö frei find in unierer Office 
oder Samjtags bid 2 Uhr am Wells Str. 

Depot zu haben. 8jl,djad,Im 


ASHENHEIM & CO,, 


1040 Anity Bldg.-79 Deärborn St. 


Kinderwagen : Fabrif, 


C. T. WALKER & CO., 
1989 OST NORTH AV. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 
; fer billigiten yabrif Ehicagos. Heberbrin- 
"diefer Anzeige erhalten einen ESoigenihirm zu 
angeka Wagen. —Wir vertaufen unjere 

zeit zu erftaunlidh billigen Preifen und eriparen 

ben Käufern mandden Dollar. Ein feiner Pliti gepol- 
ob —— für 87.00, no für 

Wir repariren, taufdden um und verkaufen alle 


e 
was zu einem - Kinderwagen gehört. 
13 hiofemomiems 


Falgruben für Erfinder, 


Wir haben eine Menge Gefete zur 
Yufmunterung von Erfindungen und 
zum Schutze des Erfinders. Trotzdem 
ſind nicht blos häufig unbemittelte Er— 
finder in der ſchnödeſten Weiſe betro— 
gen worden, ſondern es gibt ſogat eine 
ganze Klaſſe von Menſchen, die ſich die 
Leichtigkeit, mit der noch immer Viele 
mit Erfindungspatenten behumbugt 
werden können, ſyſtematiſch zunuße 
macht. Wiſſenſchaftliche Zeitſchriften 
haben ſchon öfter Warnungen vor die— 
ſer Klaſſe erlaſſen, aber, wie es ſcheint, 
nicht mit ſehr großem Erfolge. 

Eine der am häufigſten angewende— 
ten Schwindelmethoden iſt folgende: 


Es wird in Zeitungen angezeigt, daß 


der Perſon, welche das beſte Modell 
oder den beſten Plan für eine Maſchine 
zur Verrichtung einer gewiſſen Art von 
Arbeit einſende, eine bedeutende Geld— 
ſumme gezahlt werde. Kommt dann 
ber Tag der Preis-Zutheilung, ſo 
wird das Geld einem Freunde, reſp. 
Kumpan Desjenigen zugelprochen, der 
die Anzeige erlaffen hat, und die wirk— 
lichen Erfinder erhalten merthlofe Me- 
baillen „für befondere Vortrefflichkei= 
ten ihres Entwurfes“. Entweder wer— 
ben dann ihre Ideen hinterrücks aus— 
gebeutet, oder aber, gleichzeitig mit ber 
Medaille, wird jedem Betreffenden der 
eindringliche Rath gegeben, den Ent- 
mwurf patentiren zu laffen, wofür bie 
Schwindelfirma ihre weiteren Dienite 
gegen Bezahlung anbietet. So mird 
dem Erfinder, der vielleicht Thon baa= 
res Geld eingebrodt hat, noch imnier 
mehr und mehr abgelodt und jchiiep- 
lid — „nir fomm ’tauß.” Durd) 
Schmeicdeleien mird thunlichft dafür 
gejorgt, dak das Opfer nicht fo ba! 
fopficheu wird. Wenn e3 Zeit ijt, wird 
der Bedauernsmwertbe in ber einer ober 
anderen MWeife abgefchüttelt oder fort- 
geefelt, doch kann fich das geraume Zeit 
hinziehen, — beſonders wenn bie 
Schwindler auch die „Vermittlung von 
Patenten im Auslande“ übernommen 
haben. 

Wie man ſieht, iſt dieſer Humbug 
noch infamer, als er ſelbſt von den 
ärgſten Schwindellotterien geübt wird, 
welche ſich doch jeweils nur mit einma— 
ligem Rupfen des Opfers begnügen. 
Und zu Allem hin verſtehen es dieſe 
Hochſtapler in der Regel ſo vortrefflich, 
ſich ſicher zu ſtellen, daß es gang aus⸗ 
ſichtslos iſt, ihnen gerichtlich beikom— 
men zu wollen! Wer überhaupt auf 
dem Vermittelungswege ein Patent er— 
langen will, thut am beſten, ſich an ei— 
nen als ehrlich und verläßlich bekann— 
ten Patent-Anwalt zu wenden, ſtatt 
ſich auf irgend welche Umwege einzu— 
laſſen. 


A - — — 
„Koönig Eldorado’, 


In Aller Munde iſt gegenwärtig 
wieder das Zauberwort „Eldorado“, 
anläßlich der neuerlichen Goldfunde da 
oben in der Klondike-Region. Die— 
ſer Name hat noch für Viele etwas 
Myſteriöſes, und ſogar manche Ge— 
lehrte, die für Converſations -Lexica 
ſchreiben, ſind ſich nicht recht klar über 
ſeine Herkunft. 

Häufig findet man Eldorado ein— 
fach als „Goldland“ verdeutſcht; aber 
das iſt nicht ſein urſprünglicher Sinn, 
ſondern der Name gehörte von Hauſe 
aus einer Perſon, wenn auch einer halb 
ſagenhaften. 

Im 15.Jahrhundert verbreiteten ſich 
Gerüchte über einen König mit dem 
Beinamen „El Dorado“ oder der Ver— 
goldete“, welcher über die Stadt und 
das Land Manoa, im nördlichen Theil 
von Südamerika, herrſche und ſich zu 
beſtimmten Zeiten mit Oel oder Bal— 
ſam ſalben und darauf mit Goldſtaub 
pudern laſſe, bis ſein ganzer Körper 
vergoldet ausſehe. Auch ſollte dieſer 
König bei denſelben Anläſſen Gold— 
Smaragde und andere Edelmetalle und 
Edelſteine in einen „heiligen See“ wer— 
fen und ſich dann darin baden. 

Solche Erzählungen fachten die Ge— 
lüſte der ſpaniſchen Welt mächtig an, 
und es machten ſich viele Expeditionen 
auf die Suche nach Manoa und ſeinen 
vergoldeten König. Im heutigen Ve— 
nezuela wurde die Wunderſtätte von 
den Meiſten vermuthet. Hunderte von 
Menſchen kamen bei dieſen Expeditio— 
nen auf die eine oder andere Weiſe um. 
1540 wollte endlich ein gewiſſer Orel— 
lano das Goldparadies gefunden ha— 
ben; indeß wurde dieſe Angabe bald 
widerlegt. Gleichwohl ſetzte ſich die 
abenteuerliche Suche, wenn auch ſelte— 
ner, bis in das 18. Jahrhundert hin— 
ein fort! Dabei wurden immerhin ver— 
ſchiedene ſonſtige werthvolle Entdeckun— 
gen gemacht, und Neu-Granada wurde 
erobert und beſiedelt. Solcherart grif— 
fen dieſe Abenteurereien in die politi— 
ſche und Cultur-Geſchichte weſentlich 


ein. 

Es ergab ſich von ſelbſt, daß der 
Name Eldorado ſich bald vom König 
auf ſein Reich übertrug — das natür— 
lich nie gefunden wurde, ausgenommen 
al3 Quftfpiegelung unter gemifjen at- 
moſphäriſchen Berhältnifien! — und 
mit der Zeit zur Bezeichnung einer 
Menge ungewöhnlich Tchägereicher Lo- 
calitäten herhalten mußte. Webrigens 
entfpridt dem „König Eldorado“ 
wahrſcheinlich eine wirkliche Perſön— 
lichkeit, ja vielleicht ſogar eine Reihe 
ſolcher! Denn glaubwürdigen Berichten 
zufolge wurde bei einer jährlichen Feier 
eines Indianerſtammes in der Nähe 
von Bogota der Häuptling mit Gold— 
ſtaub vergoldet. Niemals aber ſind 
Spanier, oder überhaupt Fremde, 
Zeuge dieſer Ceremonie geweſen, von 
welcher daher keine directe Schilderung 
auf die Nachwelt gekommen iſt. 


Schönwetter⸗Schießen. 


Ueber die Zerſtörung des Ne— 
bels und ſchwerer Wolkenmaſſen 
durch Kanonenſchüſſe äußert ſich 
die wiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
„Himmel und Erde“: Bekannt— 
lich gehört in das Gebiet des meteoro— 
logiſchen Volksglaubens auch die na— 
mentlich in den Alpen vertretene An- 
fiht, daß man dur Schießen und 
Läuten die nahenden Wetter vertreiben 
könne. Vom wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 


* 


oft‘ 


punfte au fann man freilich der Jdee 
nicht leicht beiftimmen, daß der Schall 
Tolche Wirkungen hervorbringe. Run 
erhält Die meteorologijche Zentralan- 
ftalt in Wien einen Bericht au Un- 
ter-Steiermarf, welcher fich auf Erpe- 
rimente mit Schießen in größerem 
Maßftabe zur Vertreibung von Hagel- 
molten bezieht. Ein MWeinbergbeftger in 
Windiſch-Feiſtritz, deſſen aüsgedehnte 
Weingärten fich längs des Schnitzber— 
ges hinziehen, erlitt häufige Verlufte in 
den Erträgen durch die Hagelnwiter, 
melche das Gebiet fast alljährlich heim- 
fuchten. Der Vefiter, der fchon zu der 
foftfpieligen Cinrichtung, ein eng= 
majchiges Net von Eifendraht über vie 
Anlagen zu jpannen, hätte greifen 
müffen, befehloß im vorigen Sommer, 
die Vertreibung der Wetter durch ein 
Tnftematifch zu veranftaltendes Scie= 
Ben zu verfuchen. Er errichtete in einer 
Ausdehnung von etwa 2 Kilometer auf 
ſechs Hoch gelegenen Punkten fechs 
Holzhütten, in deren jeder zehn Stüd 
Ichwere Böller (Mörfer) aufbewahrt 
ſind. In der Nähe jeder Station befin- 
bet fich außerdem eine Hütte zur Ver- 
mwahrung des Pulver3. Bei herannahen- 
ben Gemittern beforgt ein freimillig 
organifirtes Korps der ummohnenden 
Winzer das Schießen; jede Hütte 
wird von jehE Mann bedient, fo daß 
mit den jechzig Böllern und je einer 
Ladung von 120 Gramm Pulver un 
unterbrochen gejchoffen werden Tann. 
Am Laufe des Sommers 1896 fand bei 
1ech3 Gemittern das Schießen jtatt. Der 
Erfolg war nach vorliegenden Berich- 
ten ein bolljtändiger: nach dem gleich- 
zeitigen Beginn des Schießens kamen 
die drohenden Wolfenmaffen allmählich 
zum GStillitand, die Wolfen begannen 
ie in einem Trichter zu freifen, führ- 
ten immer weitergehende Kurvenbewe— 
gungen aus, und dad Molfengedilde 
zerjtreute fich Fchließlich, ohne daß es 
zum al von Hagel oder Plagregen 
fam. Die Wirkung fol fich über eine 
Duadratmeile erftredit haben, 


Sponderbare Shwärmer. 


Sn unferem Lande treibt das ©kts 
tenwejen zwar nicht fo unheimliche düs 


‚tere Auswüchfe wie im Zarenreich, too 


bor nicht langer Zeit Fanatifer, um 
bes Himmels theilhaftig zu werben, jich 
lebendig begraben ließen, allein e8 hat 
bereitS Dimenftonen angenommen, bie 
Beforgniß erregen müflen. Neuerdings 
fommt aus Maine die Kunde bon einer 
Gecte, deren Satungen fo abfurd find, 
daß man ihren Anhängern faum hö= 
here ntelligenz alö den in Unmiffen- 
heit und Uberglauben verfunfenen ruf> 
fiihen Bauern zumuthen kann. Na 
einer mehr als lächerlichen Geremonie 
werden diefe Schmärmer vom Bolt 
„Heilige Wälzer” genannt. Sie haben 
für die Gebrechen der Seele wie bes 
Körpers eine Kur, die aus Gebet, Ba= 
den, Reiben und Taufen beiteht. Wenn 
aber diefe Mittel nicht zur „Wiederge- 
burt“ führen, dann wird der Neophyt 
in einer geheimen Verfammlung ber 
Gläubigen dem „heiligen Wälzer” un= 
termorfen. Nach den Mittheilungen von 
Reneaaten muß der arme Sünder, wels 
cher fich diefer Procedur zu unterziehen 
hat, fich vor den fnieenden Gläubigen 
hin= und her wälzen, bi8 ein Jeder 
überzeugt ift, daß der Teufel gründlich 
ausgetrieben ift. Zumeilen führt biefe 
Procedur in wenigen Minuten zum 
Ziel, allein e8 find Fälle porgefommen, 
in denen der Oottfeibeiung fich Jo hart— 
nädig ertoies, daß er erjt nach vierftün- 
digem, ununterbrodhenem Wälzen von 
dannen wich. Während die widermärs 
tige Procedur vollzogen wird, hat jeder 
Gläubige das Recht, an den Neophyten 
ragen über fein früheres Leben zu 
jtellen, und diefe müjfen, felbft wenn jte 
die intimften Angelegenheiten betref= 
fen, in erfehöpfender Weife beantwortet 
merben ; hat Niemand mehr etwas zu 
fragen und ift Jeder von den Antmor- 
ten zufrieden geftellt, dann wird ber 
Neophyt auf ein Roftrum geführt, als 
Bruder Chrifti verfündet und ihm auf- 
gegeben, Wunder zu wirken. Die lei: 
tenden Geifter diefer Secte, Die an den 
gefunden Menfchenverftand fo jtarte 
Anforderungen ftellen, findFrau Mary 
Meintgre, die früher in Waldo 
County, Me., anfäßig war, und ber 
Aelteite Names Woodmworth au Shra= 
cufe, N. Y. Während Erftere prebigend 
und pfalmodirend im Lande umber- 
zieht, befaßt fich Lebterer mit der Be- 
handlung der Siechen und dem Aus 
treiben desTeufels. Daß feine „Kuren“ 
Erfolge haben, welche ihn in anderen 
Ländern, in Deutjchland beifpiels- 
mweife, mit dem Staatsanwalt in Con> 
flict bringen würben, fieht die blöde 
Menge durchaus nicht ein. Vor einiger 
Zeit wurde er in Great Pond an das 
Kranfenbett einer Frau Hurd gerufen, 
die fich im Ießten Stadium der Qun- 
genichwindfucht befand. Kaum hatte 
er das Haus betreten, alö er unter als 
lerlei Capriolen Beſchwörungsformeln 
zu murmeln begann, worauf er mit 
Stentorſtimme rief: „Das Zimmer iſt 
voll von Teufeln. Oeffnet die Fenſter 
und jaget ſie hinaus. So lange ſie hier 
weilen, kann ich nichts thun!“ Selbſt— 
verſtändlich wurde ſein Gebot ſchleu— 
nigſt erfüllt, worauf er alle Arzneifla— 
ſchen hinauswarf. Dann kniete er am 
Bett der todtkranken Frau, die in 
der ſcharfen Zugluft vor Froſt zitterte, 
nieder und betete eine volle Stunde 
lang, worauf er fich mit dem Verfpre- 
chen, in einer Woche wiederlommert zu 
wollen, nad) Bangor begab. Freilich 
twar ein zweiter Bejuh nicht mehr 
nothwendig, denn am anderen Tage 
war Frau Hurbd eine Leiche. Daß. der 
„Brophet“ den Tod der rau burd) 
feine „Kur“ befehleunigt hatte, Tann 
tohl feinem Zweifel unterliegen, allein 
biefe Ihatfache Hat weder einEinjchrei- 
ten der Behörden gegen den Unfug im 
Gefolge gehabt, noch die Zahl der 
Gläubiger verringert. 

E3 ift übrigens bemerfensmwertb, daß 
eine Secte mit Solch’ abermwihigen 
Sabungen gerade in demProhibitions⸗ 
ftaate par excellence entftehen und 
fich verbreiten fonnte. Das Wirken des 
Prohibitionsfanatifers Neal Dow hat 
alfo die Bevölterung do nicht auf 
eine höhere Stufe der Gultur gehoben, 
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14c für T5c Shirt:Waifte. 

23e für $1 Shirtwaiits, Percale, Laton zc. 

Z1c$1% Shirtwaijts, Ların, Dimity, x. 

39c für 81 Percale Wrappers. 

65€ für 81% Lawon u. Dimity Wrappers. 

10c für 25c tuded Muslin Beinkleider. 

18c für 35c tucded und beitidte Muslin- 
Beinkleider. 

43c für 85 Empire Muslin Gomns. 


Munterer Bafement- Laden. 


25c für fchwarze reinwol- 
lene Serge — 


ein Serge, dasEudh in Erjtaunen jeßen 
wird, durch jeine Feinheit, GSlätte, Dauer: 
haftigfeit, Güte—25e nur bei ©. & M. 


I, für 25e Flanell- 
12t Neiter. 


Das gewöhnt. Kreitang-Gedränge 


49 für $14 Craih-Röde. 

7 3e für $2 weiße Dud-Röde. 

81.98 für 83 hwarze Serge-Röcke. 

81.48 für 86 Waih-Röde für Damen. 

81.98 f. r 

79e für 828 Craſh Bicyele-Röde. 

50c für 8144 boppeltes Zud-Gape. 

82.98 für 85 jchwarzieidenes Cape, 
Seide gefüttert. 


Seller Bafement- gaden. 


$ Zub Damen-Bicyele-Anzüge. 


HL 


10c für 50c Damaft-Refter. 

3e für 8c feuchte Eraibes. 

Te für 15c hoblgejäumte Hud-Handtüder. 

25c für befranfte Lund-Tücher. 

$1% für feuchte hohlgejäumte Tiihtüd:r. 

15c Dsd. für fancn befranite Serpietten. 

50e DyD. für FI Dsd. feuchte Servietten. 

Le für Sc Geiiht-Wafchlappen. 
Tagesliht Yafement- Saden. 


25e für $l Foulard»GSeide. 


_Z3_ TU ID 


MAYER 


in 
dent 


15 für 50 Fonlard-Seibe. 


15e für natürlide Bongee Waid-Seide. 

25c für 81 Novelty Seiden-Reiter. 

37 %e für 8% Novelty Seiden-Reiter. 

>25 für Zaffeta Foundation Seide. 

3T%e für Sc ihmwarze Lyon Surahs. 

ABe t. 813; ihwarze Seide@renadine-Reft. | Be für Be Iatote Handituhe für Damen. 
Geſchäftiger Zaſement ˖ Caden. 


SINGER 


dt für 25 Ties für Damen. 
2e für 15 Band-Reiter. 
2 für 1X Stidereien. 
2c für 10 Taihentücer. 
de für 2% Shirt: MWaift Shmudiaden. 
| 25€ für 50 bis $] Sömmerflörfets. 
| Se für 2% Liste Handfäuhe für Rinder. 


Seller Bafement- Saden. 


» ; x * 
—A Herbft- 
Kleiderſtoffe 

neue Jacquard-Novitäten in den richti= 

gen Herbit:Rombinationen von blau, braun 
grün, Ihmwarz njw. — hr braucht Such nicht 
‚ nach dem Werth zu erfundigen— hr werdet 
| feine Außerordentlichkeit jogleich erkennen vr 


für $33 emaillirte eiferne 
Betten. 


| 51.90 


geſchüftigen Baſement! 


mit mehr als gewöhnlicher Anſammlung von erſtaunlich guten Bargains —mit Hunderten von durch die Inventur veranlaßte Herabſetzungen —mit mehr als hin— 
reichenden Beweiſen der Thatſache, daß das S. & M. Baſement der geſchäftigſte, beſte und glänzendſte Bargain-Platz Chicagos iſt. 2 7 


Freitag Bork-, Bleider- und Cape- 


Bier Partien Schuhe für 


Da— 
men, 


die nie— 
mals herge⸗ 
ſtellt wur⸗ 
den, um für 
den Preis 
verfauft zu werden, der für morgen 
marfirt ıft. Alle zuverläifig, qut ges 
macht, aut ausjehend, fich qut tra= 
gende Schuhe von feinem Vic und 

Dongola Kid—in Schwarz und neuen 

lohfarbigen Schattirungen — Tuch— 

und Kid Obertheil— Kid und Patent» 
leder Tips — Coin, ſchmale und neue 
runde Zehen — leichte und ſchwere 

Sohlen—vollſtändige Auswahl von 

Größen — zu Sc, zu $1.25, zu 81.49 

zu 81.88 Werthe, die Eud) zu ©. & 

M. bringen müfjen. 

69e für Orfords für Damen—ihiwarz und lohfarbig 

S—neue runde Zehen-dehnbare Sohlen. 

81. 75 für Bicycle-Stiefel für Damen — ſchwarz und 
lohfarbig ⸗volle Länge —jdurchweg gut gemacht und 
bequem. 

25e und 3% für Schuhe für Säuglinge — gewendete 
Sohlen— werth bis Sc. 


140 *.c ShirtWaiſts 


—Percale und Lawn. 


23e für $1_ und 814 Shirt 
Waiſts — Percale, Lawn und 
Dimities. 


310 für 814 und 33 Shirt 
Waiſts —Lawn, Dimith, Ging⸗ 
ham und Percale. 
BREI 39e für Hl Dreifing Sacques 
3 —etwas beſchmutzt. 
39e für $l Percale Wrappers 
—qute Farbeıt. 


65e für $11% Ların nnd Dimis- 


51.25 
51.49 


> tn Wrappers — ertra weite 
DB Röce—eben erhalten, 
— — 
* u .. 
—N w Li, 
Reiter von Weißwwaaren 
5e vom Haudt-Department—einichliegend alle 
Sorten von feinen englifchen, jchottiichen u. 
€ franz. Weikwaaren — Swified, Piques, 
Duds, Welts, Dimities, Organdies, Muis, 
12! c er Leinen, Victoria Lamna — requlärer 
2 Wih bis Suc-um zu räumen zu 5, 9 u. 12%4c. 
15€ für 35c feine Piques und Welts für Lleidfane 

Röde und Waıfts. 

. . y 
Einzelne Taſcheutücher — 
2e für 10c Taſchentücher. 

Se ſür 25c Tajchentüher— für Herren und Damen— 
Iriih Linen— Schweizer Stiderei—leinenet Hohl- 
jaum—Revered Hohljaum—-Znitiatten-Hohljaum 
beſchmutzte und zerdrückte Taſchentücher. 


geholfen. 


Ein neuer Manager bricht mit den Ueberlieferungen. 
—langſamen Partie wird mit ſcharf reduzirten Preiſen nach— 
Ungewöhnliches wird in dem geſchäftigen Klei— 


Jeder 


der-Baſement-Laden am Freitag vor ſich gehen. 


Rüumun 


490 98e für 824 Graih Röde. 
73e für 82 weiße Duf Nöde. 
61.98 für 83 jhmwarze Serge Röde. 


51.48 


824 für 87 waihbare Kleider für rauen — 
Dımity und Karon — mit Spiten u. Stiderei bejeßt. 


83.65 für 810 waichbare Kleider für Krauen 
— Timity und YLatron — mit Spigen und Stiderer bes 


fegt—etliche mit Band eingefaßt. 

51.98 Srauen—werth aufw. bis $10—Eton 
J * und Blazer Jackets — etliche mit 
Seide gefüttert—$1.95, 82.98 und $3.98, 

79e tür 824 Graih Bicyele-Nöde. 

50€ für 814 doppelte Cloth Capes, mit 
Braid bejegt. 


für 86 mwaichbare Kleider für 
rauen — Dimmty uud Lawn — mit 
Spigen und Stiderei beiegt. 


für Gloth Bicnele- Kleider für 


ws für $2 Tudh-Gapes— Satin = Band 
© c und Spigen-Bejag 
81.48 für 33 Tuch-Gapes — beaded Bejak. 


82.98 für $5 jchwarze jeidene Capes—far: 
bige3 Seidenfutter—Spigen= und Set-Bejaß. 


82.98 für 36 Tuich-Gapes — ertra lang — 
Jet⸗ und Spitzen⸗Beſatz. 


HBe für 874 Damen-Nadets—mit Seide ge- 
füttert— feine Keriey und Broadeloty—FIy Front— 
Ihwarz, lobfarbig und braun. 


82.48 für $10 Tamen-Sadets — mit Seide 
gefüttert — Ip Front— Sammetfragen—gute Fason, 


— jwarz, blau, lohfarbig und braun. 
52.69 
— ſeidene Kleider für Mädchen A bis 14 
Jahre — einige mit Saͤmmetkragen 
und Manicetten—ernige mit Spigen-Bejag — blau, 
bramm und roja— Streifen und einfache Seide—perth 
bıs zu $15, 


für Werthe bis zu 815— China: 


Verkauf von naß gewordenem Leinen von der „Lily of Rome‘ 


Dajement und zweiter Floor. 


‚ Eine unvergleihliche, unnahahmliche Offerte vor Hunderten von Stüden hochfeinem 
reinen Slachs=Yeinen—teefeucht und beichinugt während der Keile — jett zum Perfauf für 
Rechnung der Ajjeturanz—zu +, + und + unter den niedrigiten regulären Notirungen. Pies 
if ein Verkauf, den Ehicagos Kfügfte Käufer als die gröhte Seinen-Wargain-Gelegen- 
heit, die je geboten wurde, bezeihnen. — Sämmtliche Vartien find neu ajjortırt und arran- 
girt zum Zwede möglichiter Bequemlichkeit im Bejichtigen und Einkaufen. 


c dc, 1236, 17c und 224 für nafie 

p Handtücher von der „City of Rome“ — hohls 

geſaumt, geſäumt, geknüpfte Franſen und 

fancy offene Arbeit — Damaſt, Huck türkijche und 
Birdjeye Handtüdher—werth bis Töc. 

10c 25c, 45c, 6240 und 37% für najjen 

y Ziid-Damaft von der „Eity of Rome“ — 

feinjte Qualität, arasgebleidht, halb ge= 


bleiht—filbergebleichtes Damajt Zafeleinen—werth 


bis $2 die Yard. 
$14 und $24 das Tutend naiie 
Servietten von der „Eity of Rome“ — eit= 


⸗ ſchließl. extra Größen, extra feine Dinner: 


Servietten — höhlgeſäumte Servietten — befranite 
Servietten 2c..—wersh bis $5 das Dugend. 


Bajement na gewordenes und bejchmmstes Keinen — 


für Ruffia, Barnaley. Glas und Silber Hand- 

c tuchitoff- und Eraih-Reiter— ec, Se und Ti4e 
—werth biS zu löc die Yard. Te für löchohl« 
gejüäumte Huck⸗Handtücher. 
Betttücher, Kiffen-Bezüge und Voljter« 


Caſes —hohlgeſaäumte Betttücher 31 je⸗ 
de3, werth $5 das Paar—hohlgeiäumte Voliters Töc, 


werth $114 — hoblgejäunte Bezüge 30c jeder, werth 
$1 da3 Paar. 


30c $1r, 824 und 834 für ‚‚Wet-Pat: 
» 


tern“ Tücher von der „Eity of Ronte* — 
Lund Tüher—alle Größen 


bohlgefäumte und aeläumte Tiich- und 
ftersZücer, mit Einfaffungen—werth bis zu 87%. 


506, 75c und $1$ für nafje leinene 


doppelte Damaft-Wtus 


Zafel-Damait-Refter — vom 
Haupt-Departement—feinite 


Qualitäten irifche und jchottiiche Damaft-Refter—10c, 250, 45c und 75c—werth bis 811% die NPard. 
Beihmugte Lunds und Fifhtüher—Hohlgeläumt, gejäumt und befranft — herabgejegt auf 82%, S1—, Te, 


4Bc und 25c. 


jest auf 81.98, 81.25, 75c und 33c. 
Hud Handtüher. 25e für befranite Kunchtücdher. 
das Dugend für fancy befranite Servietten. 
Geſichts⸗Tücher. 


Exkursion nach Hanson Park. 


Hanson Park!' 
Kiohe Ireie Erkurlion nad) Hanfon Park 


jeden Zonntag Uacymittag, 


rt Geld fiher? 


Haben Sie es Bekannten oder Banvereinen oder Sparbanken, 


welde falliren, geliehen? Biel fauer verdientes Geld, weldes 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, ift fo verloren worden. 


Leute, melde jih ein Heim in MANSON PARK geauft haben, haben 


noh nie einen Dollar verloren. 


eine3 Heimd im diejem jchnell anmwachienden Wlage geboten. 


Vollittändige Sicherheit it Käufern 
Arbeiter haben während der 


legten 4 Nahre in Hanion Park iiber 800 Lotten getauft und mehr als 160 Wohnhäujer 


und Yaden gebaut. 
handen. 


aut, Läden, Kirchen, Schulen, Stadtwailer, Kanaliiirung (Sewer) vor— 
PBolizeis und Jeuerichug, eleftriiche und Ciienbahn zur Stadt. 


Follen für 5300 und aufwärts. 


in monatlichen Abzahlungenz ebenio als ob Sie Miethe bezahlten. 
Eie auf monatliche Zahlungen nad) Ährem eigenen Belieben 


Häufer fönnen Sie unter jehr leichten Be- 
dingungen Faufen. $100 jofort; Nett 
Lotten können 


aufen. Beſſere Zeiten kom⸗ 


men jetzt. Kaufen Sie wahrend die Preiſe niedrig ſind; bald werden ſie höher ſein. 
Wir veranftalten zwar keine Food Exposition und laſſen keine Luftbal⸗ 
lons fliegen, dafür offeriren wir dem Publikum äber 


Lotten in hanſon Park für 530000 


u. aufw. 


Unſer Ertra-Zug verläßt das Union-Depot (Ecke Adams und Canal 


Straße) um 1 Uhr 30 Minuten. 
Der Zug bält außerdem an Indiana 


. Eingang am Rordende des Bahnhofs. 
Str., Clybourn Place, ein Blod nördlid von Ogdens 


Grove., Milmaufee Ave., Ede Leavitt Str., und California Ave.-Station. Seimfahrt 


um 5Uhe. 


TidetS vor Abgang des Zuges zu haben oder in unjerer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Salle Str., Zimmer 50-51. 


NEMFF & LOWITZ, 


General:-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Preiien. 
Geldfendungen "Sinai wanna. > 


Beuifsjes Konfular- 


und Redtöburenan. 


sr S:rbichaften 


regulirt und 


VBollmachten 


notariell und konſalariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NotariatsAmt 


—zur Anfextigung von ⸗ 
Bolmadten, Teen und Urfunden, 
Unterfugung von Wbjtratten, Ausitelluug vom 
Reifepäfien. Erbidaitsregulirungen, Boxs 
mundihaitsiahen, jomie Kollettionen unb 
Rechts: jowie Militärfamen beforgt. 
Bertreter: K, W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sountags bis 1 Uhr, 
Cefet die Senntagsbeilage der 


ABENDPOST 


Exkurſionen 


—nach ⸗ 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poſt- und Schnelldawpfern. 


Billige Billette. 
Reelle Behandlung. 


Durchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der 


ganzen Reiſe. 
Neberhaupl! Flase in Europa Befommt man fets 
febr billig bei der befannten Agentur von 
| R. J. TROLDAHL 


Agent für ale Dampferlinien, — 
171 Oſt Harriſon Straße (nahe Fifth Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


‚Siraus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Wir führen ein vollftändigeß Lager von 


ı Möbeln, Teppidyen, Beten und 

| Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Wode 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddjlj 


Schußverein der Hausbefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 

iu29, 1ja,didoja 


Branch 
Offices: 


10e für 50c türkfiicy rothen Damaft. 

Einzelne Partien beichmugte Servietten 15c, 50c, S1 das Dutzend. 
3e für 8e naßgewordene Craſhes. 
81% 
50e für $1 das Dugend naß gewordene Servietten. 


500 beichmuste Quilts, herabge- 
£ Te für 15c hoblgejäumte 
für naß gewordene hoblgeläumte Tifchtüher. 15€ 
1e für 5c 


General:Baffagier: Agent 
der Sanfa-Linie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöfiigde, Hamburg: Amerita, 
Niederländiihe, Rordd. Xloyd und Ned Star 
Linien, foiwie fämmtlihen britiihen Zinien. 


m 12 "Wr 
Süd Glark Str. 


Billige Preife 


Deutfchland 


in allen Hlaflen. 
Bon Chicago jeden Sonntag, Montag, Dienftag und 
Donnerftag. 


h) DEUTSCHES - 


BT 


(geieghich inforporirt.) 
_ und Nadlah- 
Erbſchafts— Negulirungen. 
Ronſulariſche Sealaubiaungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung bon 
Bollmakhten, Zeltamenten und Urkunden. — 
Bormundihafitsfahen jowie Kollektionen 
und Redtsfadhen jeder Art bejorgt. 
Korreipondenz yünktlih und Loftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S. CLARK STR, 


(neben Dem Sherman Fouie.) 
KH” Austunft gratis, Otlen Sonntags Yorm. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Schiffskarten 


von und nad Europa 


zu billigen Preijen. 
Geldfendungen "it yuutiner Beinopoit 


dreimal wödjentlid. 


er Srbichaften 


regulirt und 


VBollmachten 


notariell und fonjulariich bejorgt. 


Urkunden aller Art mit 
fonfularifhen Beglaubigungen., 


Uotariats-Amt 


— zur Anfertigung von 


Bolmadhten, Zeftamenten uud Urkunden, 
Unteriudung von. Wbftraften, Austellung von 
Reifepäfien, Grbihaftöregulirungen, Bor: 
mundihaitsiahen, sowie Molleftionen und 
Rechts: jorwie Militärfachen bejorgt. 


Man beadte: ſammbw 


92 La Salle Str. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 
Möbel, iche, Defeu und HSaushaltungd: 
ee Be biRigiten Baar Preife auf 
Kredit. $5 Anzahlung und SI per Woche, faufen 850 
wert Waarer, Keine Extrafoften für Wusftelung 
der Papiere, Imjlj 


|Dieier Xaden jhlicht Samftags 1 Uhr Raaım. 


Mer Walergläfer, Steilag. 
By Lean 


3e für Leadilint geblaiene hands 
geägte Tiſchwaſſergläfer 

alodengeformte Gisthee-Gläfer 
und eingefaßte Wailergläier 

de für Weflergläjer mit geichlif: 
fenen Effekten und bandaravirte 
Leadflint Wajler- oder Soda= 
Gläjer. 

6€ für Leadflint geblajene 
jergläjer 
Glaͤſer. 

Te für bandgeägte hohe Limonade- oder Butter⸗ 
milcpgläjer. 


Käumung fhwarzer Seide, 
5 Fin Nahinventur-VBargain-Krei: 


tag— Ausräumung von allen einzelnen 
Partien, geichnittenen Stüden, ers 
37: drüdte und durdeinandergeworfene 
(2 
42: 
w2 
vi 
dc 


ihwarze Seide von dem Haubdtfloor Las 

dentiihen — einichliehlich Brocadesg, 
Großgraind. Satınd, Damas, Arme 

Rovelty SeidensRefter-Criır 12E 

—— nach der Inventur, Seiden-Furore 

ür Auguft— Auswahl von Allem in Seiven 


für de Waflergläier. 


0 bandgeägte Tiichwais 
und Hodgeägte Ale oder Limonuvens 


Luxors zc., zu un 


> eichen Preisen, 
beinabe geichentt, 


vgl 
t ichnell zu räu⸗ 
men—zu 256, 3T4gc, Adyac 

und ST. 


res, tin-Duceile, Peau de Spies, 
bis zu 15 Yards Länge— Alles im Seiden 
früher bis zu $2 die Yard wert Roman 
Streifen, franzöfiihe Plaids, Damasdcener 
Noveltied, Moire Velours, fancy Cbeds, 
Glace Taffetas, ichillernde Taffetas, fancy 
geblünte wajchbare Seide, fancy Youlard 
Indias .— Freitag 12c, 25c, 3746c. 


37%. für Töc Ihwarze franzöfiige Surab3—24 Zoll 
breit— doppelter Warp. 


19e und 25c für 506 bi8 $1 fancy Judiad und 


Sic 


Foulards. 


Schwarze u. farbige Klei— 


derjtofireiter—eine große ehe 
von allen gegenwärtigen Satjonjtoffen und allen 
Reitern von neuen Herbftitoffen. 


»10e s3. 150 s5. 250 


für eine aufregende Freitags Raumung. Die Aus» 

wahl umfaßt eine grobe Mannigfaltigkeit eleganter 

Miihungen, Chedd, Jacquards, Tweeds. Mohairs, 

Cheviot3, Etamines, Covert3, Diagonale, Serges, 

Eyele Suitings, Brocades zc.—ihwarz und farbıg— 
Früper bis zu 82 Eofteten. 


12. für 25 Slanell-Re- 
fter — nah der Inventur-Räumung — 


rahmfarbige, weiße jächfiihe Sylanelle—Bab y-iFla- 
elle und fancy Hemden-;zlanele— wundervolle Aus» 
wahl von Wertben. 

17. für 406 rahmfarbige, weiße und reinmwollene jüch- 
filde Flanelle— Fabrit:Enden—werth bie zu 4I— 
alle Sorten —alle Breiten— alle Qualitäten. 


Waaren, die 


* 12 Row. Die Züge nad dem 
üben tbnnen ebeufa der 22. Str.», 39. Str.» 
und Hyde Parl-Station beitiegen werben. Gtadte 
i ce, 9 Adams Str. und AuditoriumsGoteL 
ü An * 
*12.20 


. 


Durhaebende Züge— Abfahrt 
Rew Orleans & nen Limited * 2.56 
Monticelo und Decatur... ........” 2.55 
Gt. Louis Diamond Spezial 
St. Louis Day light Spezial. 
Spri gun & De 

&airo, Zagaug, 
Springfield & Decatur 

New Orleand vi RE 
Bloomington & Ghatsworth....... 


* 
8 
⸗ 


atur 


. . 
»eSe 


8 BESESEENE 
=33 332E2UB8322% 
BO OS and 


83H SESEEERER 
GB BB tãa 


bicago & New Orleans Erpreß... 
Gilman & Raulakee......... ...... 
Rortord, Dubuque, Siour City & 

Siour yalls Schnellzug a 
Rodford, Dubugue & Sıour Gıty..all.5 N 
Rochford u am 


»porooe 
Bu 


go 
— 
as 


affagierzug....... »» 
Rodforb U uque a 


110.0 8 
Rodtord & yreemert Bi © 


- 
— 
=! -© 


Dubuque & Rodtord Erpre 
aSamftag Radt nur bis 
lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Rinie. 

Chicago», Bnrlingtpn- und Quinch · Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices 2i1 Clart Str. und Union Paff 
bof, Kanal Str., zwiſchen Madiſon und 

1) 


ier-Bahne 


ge Abfahrt A 
@aledburg und Streator +8. + 
Rodford uud Forreſton . R 
Lolel-Buntte, Illinois u. Jowa.. 
Rodtord, Sterling und Mendota..r 
Streator und Ottowa T 
KRaniaseity, St. Joe u. Benvenwortb ” 
Alle Bunte in s 
Omapa, €. Diu . Rob,: * 


OR 


er 


& 
2—222*558 


* 


—A — 
—— 
— 


XXX 


St. Paul und 
Kan ſasg im. St. Joe u.eabenworth 10 
Omaha viucolu und 10 
Diad HiN4, Moxtana, Bortland.. "10. 
St. Paul und Minneapoiis "11. 
Taglich. tTaglich ausgenommen 


* 
“een. ++ 


E 
SERSERTERSSE 


EESHRESEEER 


a 


onntags. 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Eentral Statıom, 5, Ave. und oe Straße 
&ity Office: 115 Adamß. aim. 

*Zäglid. +Ului fü 
Minneapolis, &t. Dubuse,. 

Kanſas Eity, St. 

Moined, Maridaliown 
Eycamore und Byron Local. 

St. Charles, Sycamore, DeRalb— Abfahrt +5.45 
HB. "1, "LION, +55 NR "6.0 11.90 %; 
— +7.50 ®, *9.30. "9.60, "10.25 ®. 6.00 X 

ON. 


Shicage & Erie-@ljenbahn. 
Zidet-Dfficed: 
=, 442 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Gtation, Bolf u.Dearborn. 
AUbjahrt. Ankunft. 
+38.00R 


Marion Lokal +7.30 8 Ä 
5.0R 


Eifenbahn: Fahrpläne, 
Zuinsis Zentrals@ifenbann. 
We durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Babn« 
er und 
New York & Bofton *3.00N 
antestown & Buffalo . N 
aß Late Accomodation 
New York & Bofton 
Eolumbus & Korfolt, Ba 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 
Tepst: Dearborn-Statiog, 
Tidet-Offices: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahit Ankunft 


MER 
2 Lunar us Ürw as r BEagt an TE 


Alle Züge täglid. 

Schnellzug für Indianapolis und 

TE 2523 12. 
Waſhington und Baltimore..... .2 
Zafayette und Bouisville... ...uccene. 
Indianapolis und Gincinnah........11. 
Xajopette Accommodation 

nbianapoli€® und Gincinnati. 

afanette und Neriäu-Re 


Saltimsre & Ohte. 
Bahnhöfe: ran) Beutel Paffagier-Station; Gtadts 
Office: 198 &n. 


Reine e brpreije verlangt auf 
- &D. Dimiteb Bügen 


orf und Waihington Befti» 
u — m. s — 
erw Yort. Waſhington und Bi 
* en . — SON 6800v 
i urg, Gleveland, eeling un 
Golumbus Erprei ’ — TON * 7.0 
"Zah + 


Ausgenommen Sonntags. 
* ALTON-UNIEN pASSENGER — 
338 01 A —— 
2 7 I“ 


Antku 
176.0 


-2.0% 


® 
B except 

Pacific Vestibuled 
Kansas * 





